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EMPHATISCHES
Tfoosevclts amerikanische Verehrer
** haben Immer schon seinen
„emphatischen Tonlall“ gerühmt, der
seiner Erscheinung in der OHenlllch• I
keil einen patriarchalischen Schein
verleihe. „L'Europe nouvelle" Ja
Vir 114" und „L lronic" ist es nun aul-
ge lallen, dass der Präsident, ollen• j
sichtlich vorsätzlich diesen emphati
schen Tonlall übersteigernd, heute
immer mehr zu Formulierungen grollt,
die seine Person mit der Gloriole
eines Stellvertreters Gottes aul Erden
umkleiden wollen. Formulierungen
wie diese: „Präsident Rooscvelt hat
alle Rundlunkslationen ermächtigt,
mitzuteilen, dass er über die Leiden
der Völker wohl unterrichtet sei und
dass Ihr Leiden belohnt werden wird.
Oder: „Präsident Roosevelt wünscht,
dass man es welss, das Jugoslawien
wieder jene Stelle in der Gemein
schalt der Völker einnchmen wird, die
ihm gebührt."

Wir haben dabei nur dies zu ant
worten und ermächtigen alle amerika
nischen Rundlunkslationen, Präsident
Rooscvelt mitzutcllcn, dass sich be
reits ein Teil der amerikanischen Be
völkerung aul diesen Tonlall einge
stellt und — laut „Pampero"-Buenos
Ai'es — ein Plugblatt folgenden Wort
lauts verlasst hat: „Mister Roosevelt
Ist mein Hirte. Ihm verdanke ich mei
ne bittere Not. Er lässt mich aul
Parkbänken übernachten und vor ver
schlossenen Fabrlktoren stehen. Um
seiner Partei willen hat er mich ins
Elend gestürzt. Ich wandte durch das
dunkle Tal der Mutlosigkeit und linde
keinen Ausweg aus der Trübsal, denn
er Ist mit mir. Er lässt mein Gehalt
kurzen und durch Steuern heiligt er
mein kärgliches Einkommen. Meine
Ausgaben schwellen an. Arbeitslosig
keit und Sorge wind meine Schatten,
und mein Haus wird mit Hypotheken
belastet bis in alle Ewigkeit." DZ.

Roosevelt wirbt um
Gefolgschaft

Genf, 7. Februar
Roosevelt erklärte vor Pressever

tretern, die im Kriege stehenden
Vereinigten Stauten brauchten Kon
gressmitglieder, die ohne Rücksicht
auf die Partei hinter der Regierung
stehen und von denen bekannt ist,
dass sie in Notzeiten hinter ihr' ste
hen. Diese Äusserung wird dahin
aufgefasst, dass der Präsident eine
Neuwahl der meisten Senatoren und
Mitglieder des Repräsentantenhauses
>m Herbst gern sehen würde.

Widerstand gegen
Laguardia

Genf, 7. Februar
Bürgermeister Laguardia wird die

Leitung des „Civil Defence Office"
wegen des Drucks der öffentlichen
Meinung niederlegen. „New York
World Tclegram" fordern auch, dass
der stellvertretende Leiter Eleanor
Roosevelt zurücktritt. „New York
World Tclegram" bezeichnet es als
erwünscht, den passiven Schutz der
Zivilbevölkerung dem Kriegsdeparte
ment zu unterstellen, wo. wie das
Blatt sich ausdrückt, disziplinierte
Genauigkeit die Stelle von peisönli-
<*hcm Eifer oder Prestige einnehmen

Öl-Abkommen
Bolivien-Argentinien

Buenos Aires, 7. Februar
Ergänzend zu dem neuen Petro

leum-Abkommen zwischen Argenti
nien und Bolivien wird bekannt, dass
Argentinien auch die Finanzierung
nines bedeutenden Wegebau-Projekts
i'i Bolivien übernommen hat. Dieses
R,cht die Fortführung der argentini
sehen Uberland-Strassen nach Tarija
in Südbolivien und nach der berühm
ten Silberstadt Potosi vor, wofür Ar
gentinien einen weiteren Kredit von
t0 Mül. bereitstem. Die Rückzah
lung dieses Kredits wird vereinba
Dingsgemäss ebenso wie die des 12,5
Mill.-Kredits durch bolivianische Ol
l'Clerungen erfolgen. Die Zusammen
Arbeit zwischen den beiden Staaten
wird auch auf ein weiteres Gebiet
ausgedehnt, wodurch der Bahnbau
Yacuiba-Santa Cruz und die Erschlie
ssung der Erdölfelder in Südostboli-
v»en ergänzt wird. Damit wird gleich
Zeitig die führende Stellung Argen
tiniens auf der Südhälfte des Konti
nents weiter verstärkt.

Rommel warf in 14 Tagen
die Briten 750 km zurück

Weitere U-Boot-Er folge vor der Atlantik-Küste der USA
FQhrerhauptquartier, 7. Februar

Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Im Osten dauern die Kämpfe bei
grosser Kälte und Schneeverwe
hungen an.

Im mittleren Frontabschnitt wurden
starke Telle von zwei sowjetischen
Divisionen eingescblossen und zer
schlagen.

Dabei fielen 15 Geschütze sowie 44
Maschinengewehre und Granatwerfer
in unsere Hand. Bel den Kämpfen
der letzten zwei Wochen wurden al
lein im Bereich einer Armee 80 Pan
zer. über 300 Geschütze. 1000 Maschi
nengewehre und Granatwerfer sowie
mehr als 400 Kraftfahrzeuge und 850
Schlitten erbeutet oder vernichtet.—
Der Feind verlor ausser zahlreichen
Gefangenen über 18 000 Tote.

Im nördlichen Frontabschnitt füg
ten die deutschen Truppen dem Fein
de bei mehreren Stosstruppunterneh-
Ölungen schwere blutige Verluste zu
und zerstörten eine grosse Anzahl
feindlicher Kampfstände.

An der karelischen Front bekämpf
ten deutsche und finnische Luftstreit
kräfte mit Erfolg Eisenbahnanlagen
der Murmanstrecke sowie Baracken
lager des Feindes. Am gestrigen Ta
ge wurden ohne eigene Verluste 34
sowjetische Flugzeuge ln Luftkämpfea
abgeschossen oder am Boden zer
stört.

Im Seegebiet um England versenk
ten Kampfflugzeuge 2 feindliche Han
delsschiffe mit zusammen 10 000 BRT.
5 weitere grosse Frachter wurden
durch Bombenwurf zum Teil schwer
beschädigt. Westlich von England
versenkte ein Unterseeboot einen bri
tischen Zerstörer.

An der Ostküste Nordamerikas
versenkten deutsche Unterseeboote 6
feindliche Handelsschiffe mit zusam
men 38 000 BRT. Dabei zeichnete sich
das Unterseeboot des Kapitänleut
nants Rasch besonders aus.

In Nordafrika wurde Im weiteren
Vorstossen nach Osten Ain El Gazala
erreicht. Deutsche Kampffliegerkräf
te unterstützten die Verfolgungs
kämpfe der verbündeten Truppen und
bombardierten Materiallager westlich
Marsa Matruk. Ein deutsches Unter
seeboot griff einen britischen Geleit

zug vor der Cyrenaika au und er
zielte einen Torpedotreffer.

Auf der Insel Malta traten Bomben
schweren Kalibers wiederum Unter
seeboot-Liegeplätze un ' Dockanlagen
des Hafens La Valetta. Weitere Luft
angriffe richteten sich gegen den
Flugplatz Halfar.

In Luftkämpfen über der Insel ver
lor der Feind 4 Flugzeuge.

*
Berlin, 7. Februar

Ergänzend zum Wehrmarhtbcrirht
wird mitgeteilt: Besonders eindrucks
voll sind die im heutigen Bericht ver
öffentlichten Zahlen an gefallenen
Bolschewisten und die Materialver
luste der Sowjets. Wenn der Feind
allein in 14 Tagen über 18 000 Tote
verloren hat, dann bedeutet dies un
ter Einiechnung der Gefangenen und
der Ausfälle durch Verwundung und
Frostschäden, dass zwei kampfstarke
Divisionen vernichtet wurden. Dem
entspricht auch die Beutezahl, die ne
ben 300 Geschützen, 1000 Maschinen
gewehren und Granatwerfern, mehr
als 400 Kraftfahrzeuge und 850 Schlit
ten beträgt.

Diese schweren Verluste, die der
Feind erlitt, ohne strategische ent
scheidende Erfolge zu erreichen, wer
den durch den Einsatz starker deut
scher Luftstreitkräfte erhöht. Unsere
Luftwaffe hat ihra Überlegenheit an
der Ostfront trotz starker Behinderung
durch die atmosphärischen Schwierig
keiten behalten. Der Feind verlor in
den 3 Tagen vom 4.—6. Februar ins
gesamt 131 Maschinen in Luftkämpfen
und auf Flugplätzen. Nur 2 deutsche
Flugzeuge sind nicht zu ihren Stütz
punkten zurückgekehrt.

Wie im Osten wirken auch bei den
Kämpfen in Nordafrika Heer und
Luftwaffe eng zusammen. Starke deut
sche Kampfflicgerkräfte unterstützen
die deutsch-italienischen Verbände im
heftigen Nachstossen gegen den nach
Osten weichenden Feind. Dem voll
endeten Zusammenwirken von Luft
waffen- und Heeresverbänden ist es
zu danken, dass die Truppen des Ge
neralobersten Rommel in kaum 14 Ta
gen die Briten und ihre Hilfsvölker
längs der Küste der Cyrenaika 750 km
zurückgeworfen und Ain cl Gazala er
reicht haben, das nur 60 km von dem
festungsartig ausgebauten britischen
Stützpunkt Tobruk entfernt liegt.

In der Schlacht im Atlantik wirken
Kriegsmarine und Luftwaffe zusam
men. Wahrend die deutsche Luft
waffe Tag um Tag das Seegebiet um
die britische Insel überwacht und erst
gestern wieder 2 Handelsschiffe mit
10 000 BRT versenkte und 5 weitere
grosse Frachter der Briten beschä
digte. setzten die deutschen Untersee
boote im Atlantik ihre erfolgreichen
Angriffe fort. Dabei ist bemerkens
wert, dass gleichzeitig in den west
lichen Gewässern Englands Untersee
booten ein britischer Zerstörer zum
Opfer fiel. Mit der heute gemelde
ten Versenkung von 6 feindlichen
Handelsschiffen mit zusammen 38 000
BRT vor der LSA-Kuste ist die Zahl
der dort vernichteten Schiffe auf 55,
der verlorengegangenen Schiffsraum
auf 387 000 BRT gestiegen. Dabei fällt
auf. dass auch die letzten versenkten
Schiffe wiederum besonders gross
waren und unter den versenkten
Schiffen 3 beladene Tanker waren Die
Meldung von der Torpedierung eines
britischen Geleitzuges vor der Küste
der Cyrenaika beweist, dass die
deutsche Kriegsmarine den Gegner in
allen Meeren in Atem hält.

Wasserentnahme an einem Wüsten
brunnen in Nordalrika. Araber hellen

bei der Abfüllung In die Kanister
Aufn.: PK-Moosmuller-HH

F") as „im Namen^ der
lichkcit,

Mensch-
Freiheit, Lettische Antwort

Gerechtigkeit und
Brüderlichkeit" zwischen Moskau.
London und Washington getroffe
ne Abkommen, demzufolge den
Sowjets gestattet werden soll, sich
im Falle eines plulokratisch-jüdisch-
bolschewistischen Sieges wieder
grosse Teile Osteuropas einzuvei-
leiben, hat vorerst nur den Erfolg
gehabt, dass die europäische Ab-
wchrlront noch weiter geicstigt
wurde. Vor allem diejenigen Völ
ker, die über ihren eigenen Kopl
hinweg verkauft wurden, haben —
solcrn dies überhaupt noch notwen
dig wor — nun die letzten Beweise
datiir erhalten, was ihnen zuge
dacht ist. Die Verwirklichung die
ser theoretischen osteuropäischen
Grenze, deren Verlauf von Reval
ausgehend über Riga, Wilna und
Lemberg weiter nach Süden führen
soll, sieht vor allem die Vernich
tung der Esten und Letten vor.
Welchen Widerhall dieser Aushc-
Icrungsplan im Ostland gelunden
hat, beweist ein Leitaulsatz der let
tischen Zeitung „Tevija". Es heisst
hier u. a.:

„Estland und Lettland sollen also
der Sowjetunion wieder eingeglie
dert werden. Bravo. Mr. Rooscvelt,
bravo. Mr. Churchill! Grossartig,
ausgezeichnet! Wir jubeln Ihnen
selbstverständlich als den Erlösern
zu. Wir begriissen Sie selbstver
ständlich als die guten Genies des
lettischen Volkes. Aber eines. Mr.
Churchill, gestatten Sie uns wohl
noch vor dem Ablgben zu erJalucn%

Und zwar — werden Sie wenig
stens so grossmütig sein, soviel
lair play und Wohlwollen walten
zu lassen, um beim lettischen Volke
noch anzulragcn — wie cs so ga
lant der Mohr Othello, Ihres gro
ssen Landsmannes Shakespeare, fünf
Minuten vor der Tötung seiner
Ehefrau getan hat: „Hast Du schon
zur Nacht gebetet. Dcsdemona?"
... Aber. Scherz beiseite. Nun etwas
Ernstes. Zu Ihrer Kenntnisnahme.
Wenn Sie dabei sind, ganz Europa,
alle europäischen Völker zu be
glücken. indem Sie ihnen alle mög
lichen und unmöglichen Vorrechte,
alle möglichen und unmöglichen
Vorzüge. Freiheiten, Bequemlich
keiten, Werte und selbst Vogel
milch versprechen, uns Letten aber
das grauenhafteste Zuchthaus der
Menschheit zugedacht haben, über
dessen Tore die blutigen Zeichen
der Sowjetunion ragen, dann kön
nen Sie vom Abend bis zum Mor
gen und vom Morgen bis zum
Abend in Menschen- und Engels
zungen reden — hier in diesem
Lande, beim lettischen Volke, wer
den alle Ihre Worte und Ru/c nichts
anderes sein als tönendes Erz und
klingende Schelle. Und seine Ant
wort auf Ihre süssen Reden, aul jede
Ihrer Phrasen ist Fluch und wird
Fluch sein ... Ein Jahr und drei
zehn Tage haben das ganze letti
sche Land nicht nur in ein Gol
gatha, sondern auch in ein Da
maskus verwandelt,,, Das durch

lebte bolschewisti
sche Jahr hat je
den Saulus von uns
zu einem Paulus

gemacht... Wir haben keinen ge
meinsamen Weg. Herr Churchill!"

„Und dann noch etwas: Sie irren
sich selbst und fuhren andere in die
Irre, wenn Sie meinen, dass der
zweite Weltkrieg dreierlei Ausgang
haben kann: Eine deutsche, eine
sowjetische oder eine angelsächsi
sche Lösung (obwohl liir uns eine
sowjetische oder englische ein und
dasselbe bedeuten würde). Eine
letztgenannte gibt es nicht und
kann cs nicht geben, da der Kampf
hier aul unserem alten Kontinent
ausgetragen wird, und zwar von ge
waltigen Kriegermassen, die Ihnen
nicht zur Verfügung stehen. Er wird
aut den Schlachtfeldern des Ostens
entschieden werden. Oder sind Sic
selbst naiv genug, um anzunehmen,
dass im Falle eines bolschewisti
schen Sieges Stalin vor irgend
einem Stück Papier Halt machen
würde, und zwar vor einem sol
chen. das ihre und seine Unter
schrift trägt? Dieses Papier würde
nichts bedeuten, sowie alle euro
päischen Grenzen ... lallen würden,
nicht ausgenommen jene schmale
Mcercsstrassc. die Ihr Land von
Europa trennt."

Das lettische Blatt schliesst mit
der gläubigen Versicherung, dass
rin Sieg der Feinde Europas nicht
denkbar sei. Das Unterpfand hierlür
sei die deutsche Wehrmacht und
ihr Führer. Wir haben dieser Er
kenntnis nichts hinzuzuiügen.

.W. B,

Neutrale Aber
Von Dr. Fritz Michel

Riga, 7. Februar
In der Eisenbahn ist es mit dem
* Fuhren wie mit dem Sprechen: je

der lässt es geschehen. Und manch
mal kommt dabei ein ganzes Bündel
neuer Erkenntnisse heraus...

Der Schnellzug eilte durc h die weite,
verschneite markist he Eirene dem
Osten zu. Im dichtbesetzten Abteil
zwei Nordländer, rin Journalist aus
Dänemark, der von Königsberg über
Riga und Reval narb Helsinki fliegen
wollte, und ein Kaufmann aus Schwe
den. dessen geschäftliches Ziel die
alte Kant-Stadt war. Es dauerte e»no
ganze Weile, bis wir ins Gespräch
kamen. Aber dann floss die Unter
haltung sehr lebhaft, und sie drehte
sich natürlich um den Krieg.

Beide standen Deutschland offenbar
mit starken Sympathien gegenüber.
Hinter vielen ihrer Äusserungen je
doch verbarg sich ein „Aber". Es lag
nahe, dass der Däne als Pressemann
die Ausrichtung der deutschen öffent
lichen Meinung und den einhelligen
Geist der deutschen Schriftleiter
streilte. Es fehlte ihm wohl immer
noch das restlose Verständnis dafür,
dass die deutsche Zeitung nicht mehr
Selbstzweck ist wie in den überwun
denen liberalistischen Zeiten und in
den Demokratien. Dennoch gab er
offen zu, dass er uns um die geistige
Disziplin und um die Geschlossenheit
beneide, mit der sich die national
sozialistischen Zeitungen in dein
Kampf um die Entscheidung einsetzen.

Und es erwies sich, dass er vor al
lem die Zügigkeit und die weit vor.
ausschauende Planung bewunderte,
mit der Reichsleiter Amann unmittel
bar im Gefolge der siegreichen deut
schen Truppen deutsche Zeitungen in
den besetzten Gebieten ins Leben
rief, die sich binnen kurzem euro
päische Geltung verschafft hätten.
„Es muss stolz machen," so meinte er,
„die Einmütigkeit und den Willen der
Nation wahren und verstärken zu hel
fen und als geistige Wehrmacht im
deutschen Volke einen unüberwind
lichen Wall der Seelen aufzurichten."

Damit unterstrich er unbewusst die
Feststellung, die der Rcichsprcssechrf
Dr. Dietrich einmal traf, dass es die
seelische Kraft ist. die heute im Kampf
der Volker entscheidet.

Das einzige „Aber" des Danen war
das Bedenken, ob nicht mit dieser
Zielsetzung die Entfaltung journali
stischer Persönlichkeiten cingedammt
würde. Fast schien es so, als ob er
durch unsere Gegenargumente nach
denklich würde. Und diese lautc’cn,
dass für uns die Presse genau wie
Maschinengewehr. Flak, Geschütz,
U-Boot, Flugzeug und Panzer Kampf
mittel eines um Sein oder Nichtsein
ringenden Volkes ist. um jenen Wall
der Seelen zu errichten, der den Ost
wall der Wehrmacht und die Kame
radschaft der Inneren Front verstärkt
und das Reich wie das junge Europa
unüberwindlich macht.

Wie der Soldat bis zum Letzten
sich dem Ganzen unterordnet, wie
aber auch hier der höchste Lohn nur
demjenigen zuteil wird, der sich in
dieser Bindung als ganze Persönlich
keit erweist, so bietet gerade heute
die deutsche Zeitung den Journa
listen die Möglichkeit zur schönsten
Entfaltung; denn nach Dr. Dietrich
können „dass Feuer der Begeisterung
nur Persönlichkeiten entzünden“...

Wir fuhren durch eine grossere Sta
tion; der Zug verringerte seine Ge
schwindigkeit. draussen auf dem Bahn
steig war eine Gefolgschaft frischer
Hitlerjungen angetreten. Kurze Kom
mandos tönten herüber, und schon
war dies schone Bild des jungen
Deutschland hinter der nächsten Kur
ve verschwunden.

Da kam der Schwede aus sich her
aus: „Sehen Sie,” lächelte er breit
und behäbig, „das ist es. was wir
manchmal nicht verstehen und wai
uns mit Sorge erfüllt: ganz Deutsch
land eine grosse Kaserne, alles Ruck-
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Zuck, LlnksRechts, all#« Soldaten!"
Nun hatten wir aiao da« schwedische
„Aber' vernommen, auf das wir et
deutlich schon lange gespannt waren.

Wir redeten uns dann heiss über
die Jugend, über Zucht, (jeist und
Schwung, über das Erlebnis der op
fernden Gemeinschaft. Wir erinner
ten an die Spejder, die Pfadfinder,
an die Skonti und die rumänische
Slroju Tarji, die „Wacht des Landes".
Der Schwede ober klagte bedächtig:
„Gut. Disziplin, sehr gut. die Jugend
muss folgen lernen, bei uns hapert
es in dieser Hinsicht erheblich. Aber
Ihr seid zu sehr autoritär. Es geht bei
Eu h alles zu schnell, und warum uni
formiert Ihr alles? Die Verpflichtung
der Idee, die überwältigende Mehrheit,
das Wir der Nation, der äussere Glanz
der neuen Lebensordnung — alles
si hon und gut! Ihr macht damit aber
unsere Leute unruhig und rebellisch,
Ihr infiziert Europa und die halbe
Welt. Überall will man vieles von
dem, was Ihr schüfet, narhmachen
und heraus aus der alten Ordnung.
Unsere Menschen werden kritisch,
revolutionär und nachdenklich durch
Euer Beispiel. Auch sic verlangen
stürmisch mehr Soziales, mehr So
zialismus, und das schlimmste — sie
wollen einen höheren Lebensstan

dard."
Da halten wir die ungeschminkte

Stimme des vom liberalistischen Eng
land beeinflussten Neutralen. Das war
der Drang des Besitzenden nach völ
liger persönlicher Ungebundenheit,
ohne jede Verpflichtung an die Ge
ir-einschaft. Das war die grenzenlose
Gleichgültigkeit gegenüber den Habe
nichtsen. dem „Volk". .

Ein Landser im Abteil schien
rns des Pudels Kern zu treffen, als
er lustig mit den Augen zwinkernd
leise das alte Kampflied vor sich hin
pfiff: „Es zittern die morschen Kno-

Wir versuchten, dem Schweden
nabezubringen, dass kein Land der
Welt das Rocht habe, vor dem deut
schen Gesetz der Ordnung zu bangen.

Wir berichteten aus eigenem Er
leben, dass sich im O s 11 a n d die
lettische, estnische und litauische
Jugend zu Tausenden und aber
Tausenden in diesen Tagen zum
Arbeitsdienst drängt» obwohl die
Musterung erst am 15. Februar beginnt.
L ud wir erzählter eines der zahllosen

Schwere blutige Verluste der Sowjets
Alle Angriffe erfolgreich abgewiesen

Berlin, 7. Februar
Während die Bolschewisten im

Nordabsr hnitt der Ostfront in ver
geblichen Angriffen versuchten, dem
von deutschen und finnischen Truppen
eingeschlossenen Leningrad Ent
lastung zu verschaffen, setzt die deut
sche Artillerie die ßeschiessung
kriegswichtiger Anlagen in Leningrad
mit guter Wirkung fort.

Im Raum nordostwärts des Urnen-
sees wurden mehrere heftige bolsche
wistische Angriffe erfolgreich zurück-
geschlagen. Einer dieser Angriffe war
nach starker Artillerievorbereitung
gegen eine von deutschen Truppen
besetzte Ortschaft gerichtet. Obwohl
der Feind alles daran setzte, diese
Oitsrhaft in seinen Besitz zu bringen,
wurde er von der deutschen Infante
rie mit hohen Verlusten zurückge
schlagen.

wjets sechs Panzer, 66 Geschütze und
81 Granatwerfer

Im Raum nordostwärts Kursk schlu
gen deutsche Truppen in der Nacht
mehrere Angriffe der Bolschewisten
zurück, die unter dom Schutze der
Dunkelheit und hei Schneetreiben in
die deutschen Stellungen einzudrin
gen versuchten. An einer anderen
Stelle näherte sich ein bolschewisti
scher Panzerzug den deutschen Li
nien. Als der Zug in Sicht der deut
schen Truppen kam. geriet er in das
gut liegende Artilleriefeuer, durch
da« die Lokomotive in Krand ge
schossen wurde. Der Panzerzug blieb
bewegungsunfähig liegen.

Im Süden der Ostfront kam es trotz
heftiger Schneestürmo und strengen
Frostes zu heftigen Örtlichen Kämp
fen bei der Abwehr bolschewistischer
Angriffe.

An der Einschliessungsfront von
Sewastopol verhielten sich die bol
schewistischen Kräfte im allgemeinen
ruhig. Nur die Besatzung eines von
uns bereits seit längerer Zeit genom
menen Forts bei Balaklava hatte ei
nen feindlichen Vorstoss abzuwehren.

über 100 Fahrzeuge
zerstört

Berlin, 7. Februar
Zahlreiche Kampf- und Sturzkampf

flugzeuge unterstützten im nördlichen
Al>v haut der Ostfront die Operatio
nen des Heeres durch tatkräftiges
Eingreifen in den Erdkampf. Uber
100 Fahrzeuge der Bolschewisten fie-
len dem Bombenangriff der deutschen
Flugzeuge zum Opfer. Bei wiederhol
ten Angriffen auf Eisenbahnlinien
wurden 3 Lokomotiven und zahlreiche
Wagen zerstört.

Fine deutsche Panzerdivision er
oberte im mittleren Abschnitt der
Ostfront mehrere Ortschaften. Die
Härte der Gefechte zeigte die Zahl
von 4482 Toten gegen nur 329 Gefan
genen in der Zeit vom 15. bis 31. Ja
nuar. Ausserdem verloren die So-

Vor Sewastopol. Tag und Nacht wird
die Festung bombardiert

Aufn.: PK-Ilorter-HH.

Ain el Gazala erreicht
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom, 7. Februar
Der Wehrmachtbcrlcht vom Sonn

abend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Vorgeschobene Einheiten erreich

ten gestern Ain el Gazala. In der Li
byschen Sahara wurde die Oase
Dschalo wieder besetzt.

Italienische und deutsche Flugzeuge
griffen feindliche Kraftfahrzeugan
sammlungen an. setzten einige in
Brand und beschädigten sie. Eine
Hurricane wurde im Luftkampf abge
schossen.

Auf der Insel Malta belegten ita
lienische und deutsche Verbände Fa
briken der Kriegsproduktion, Werft
anlagen und Flottenstützpunkte mit
zahlreichen Bomben mittleren und
schwersten Kalibers. Heftige Brände'
wurden hervorgerufen. Kriegsschiffe
wurden getroffen. In Kämpfen mit
dem Jagdschutz verlor die englische
Luftwaffe 4 Flugzeuge. Eines unserer
Flugzeuge kehrte nicht zurück.

Nächtliche Einflüge auf Tripolis und
ßengasi verursachten den Tod von
8 Eingeborenen. Einige andere wur

den verwundet. D e gemeldeten Schä
den sind nicht schwer.

Unsere Seestreitkräfte versenkten
ein grosses feindliches U-Boot. Ein
italienisches U-Boot kehrte nicht an
seinen Stützpunkt zurück.

100 km in 24 Stunden
Mailand, 7. Februar

Das weitere Vordringen der deutsch-
italienischen Streitkräfte in Nord
afrika wird von der norditalienischen
Presse stark unterstrichen. Besonders
betont wird die Tatsache, dass die
Truppen der Achse In 24 Stunden
einen „Sprung" von 100 km machten
und bereits 4/» der Cyrenaika-Küste
zurückeroberten. In einer Gegend,
wo das Nachsrhubproblem jedes an
dere überwiegt, kann, wie „Corrlere
della Sera" hervorhebt, der Verlust
von 1200 Lastkraftwagen für die Bri
ten nicht ohne Folgen bleiben. Die
mit dem Krieg in der Wüste so ver
traute deutsch italienische Führung,
so erklärt das Blatt weiter, wird sich
nicht von den durch die Verlänge
rung ihrer Anmarschwege bedingten
Transport- und Nachschubschwierig-
keiten überraschen lassen.

Luftangriffe am laufenden Band
Neue Landung der Japaner in Ost-Borneo

Beispiele, die «alles unbewusst oder
bewusst böswillige Gerede vom Zwang
Lügen strafen: jene Geschichte des
jungen Litauers aus dem Kreise Ma
ri impol, der die 60 Kilometer lange
Strecke von seinem Heimatdorf bis

nach Kauen bei einer Kalte von
20 Grad zu Fuss in neun Stunden zu
rücklegte. um ja früh genug die An
nahmestelle des Rcichsarbcitsdicnstcs |
zu erreichen.

Wir verwiesen auf die ragenden j
Kirchen und Burgen des Ordens im!
Osten, auf Didrik Pining, auf die j
Hanse, die Ordensritter, auf die euro- .
päische Mission dci Siebenbürger
Sachsen, auf das Lübisrhc und Magde
burger Stadtrecht, das dem Osten
seine stetige Entwicklung gab, auf
d e Vielzahl der grossen Kolonial
st ' liiere, der deutschen Arzte. Tech-
N'ker und Wissenschaftler, die der
Welt eine höhere Ordnung schenkten,
auf den grossen Imhoff, der im Dien
ste der Nicderiändisch-Ostindischen
Companie die Welt und sein Glück
suchte, aber nur das Morsche fand
und darum d^c Ordnung zum Gesetz
erhob und mit seinem deutschen Geist
und Handeln dieOstindischc Companie
vor dem Untergang rettete.

Dez Däne fügte aus seiner Kenntnis
diesen Beispielen das Gleichnis F. W.
von Stoubcns. des Adjutanten Fried-
rir hs des Grossen und späteren Gc-
neralstabschcfs George Washingtons,
hinzu und viele deutsche Namen, de
ren Träger den skandinavischen
Raum erhellten und befruchteten. Und
wir waren uns einig, dass all diesen
Männern das faustische Suchen und
der unbändige Glaube innewohnte,
der auch heute das Gebot der Stunde
ist. weil er dem Gesetz der Ordnung
entspricht, das in dem Führer leben
dig vor uns steht.

„Unbändiger Glaube" — so sagten
nachdenklich, fast mit Andacht, gleich
zeitig der Däne und der Schwede.
„Ja. Ihr träumt nicht mehr,” meinte
dieser, „die historische Rede Eures
Fuhiers vom 30. Januar spricht da in
ihrer weitgreilenden Dynamik und
militärischen Klarheit Bände. Aus
Eurem Glauben wurde das unbedingte
Wissen um das siegreiche Ende die
ses Krieges. Ihr mögt Recht haben:
uns, unseren Reedern und Kaufleuten
ging und geht cs nur um Geschäft
und Gewinn, während Ihr von Eng
land in einen Krieg auf Leben und

Tokio, 7. Februar
Das Störungsfeuer der japanischen

Artillerie auf Singapore geht in un
verminderter Stärke weiter und findet
seine Ergänzung durch erneute schwe
re Luftangriffe auf die Inselfestung.
Die japanische Luftaufklärung konnte
feststellen, dass die Engländer zur
zeit fieberhaft damit beschäftigt sind,
in dem hügeligen Gelände 3 km süd
lich der Johor-Strasse neue Befesti
gungen anzulegen und alte neu aus-
zubauen. Das Artilleriefeuer wurde
daher auf diesen Punkt besonders
konzentriert, um diese Arbeiten zu

Die japanische Luftwaffe unternahm
einen grossen Angriff auf den Flug
platz von Muntok auf der Insel Ban
ka. Der Hafen von Muntok ist der

grösrte Hafen der Insel Banka, und
der weltberühmte Muntok Pfeffer trägt
seinen Namen nach diesem Platz, der
auch als Haupt-Verladestation für
den nicht minder berühmten Banka-

Zinn zu dienen pflegte. Bel dem An
griff auf Muntok wurden 28 feindli
che Apparate abgeschossen oder am
Boden zerstört.

Auch auf Borneo vollzogen sich
weitere Operationen der Japaner
planmassig. Insbesondere landeten
neue japanische Einheiten in Sama-
rinda in Ost-Borneo, so dass die Be
herrschung der Malakka-Strasse
durch die Japaner erweitert wor-

Der Flugplatz von Rangoon wurde
in der Nacht zum Sonnabend vier

mal durch japanische Bomber ange
griffen. Wichtige Einrichtungen wur
den in Brand gesetzt.

Ausserdem griff die japanische
Luftwaffe den Flugplatz von Palem-
bang auf Sumatra an und vernich
tete 28 feindliche Apparate.

Auch in Ch'na machen die Japa
ner weitere Fortschritte. Am frühen
Morgen des 5. Februar wurde eine
Offensive gegen 40 000 Mann Tschung-

Die 6 Jahre des Japanfliegers
Admiral Matsunaga über die Ausbildung

Die ausserordentlichen Erfolge, die
Japans Marineluftwaffe in diesem
Krieg erzielten, sind das Ergebnis
zwanzigjähriger harter Arbeit und Er
fahrungen, erklärte der Chef der Luft
waffe im Marineministerium, Konter
admiral Hisao Matsunaga, in einer
Unterredung mit „Jomiuri Schimbun".

Wie in der Schlacht auf der Höhe
von Malaya. so führte Matsunaga aus,
dürften auch an der Java-Schlacht
viele junge Piloten teilgenommen
haben, die auf eine mindestens sechs
jährige Ausbildung zurückblicken. Die
ersten drei Jahre worden fast aus
schliesslich auf die Charakterbildung
verwandt.

Im ersten Jahr, so erklärte der Ad
miral, muss im jungen Piloten die Be

reitwilligkeit geweckt werden, für die
Sache des Vaterlandes zu sterben.
Im zweiten Jahr wird er dahin er

zogen, dass die Vernichtung des Fein
des wichtiger ist. als sein eigener
Tod. Erst vom dritten oder vierten

Jahr an beginnt die fliegerische Aus
bildung. Im vierten Jahr wird Motoren
technik und Kunstfliegen gelehrt. Das
fünfte Jahr bringt die Ausbildung im
Nachtfliegen. Funken, Schiessen, Bom
benwerfen. Sturz fliegen und Abschie
ssen von Lufttorpedos. Im sechsten
Jahr wird das Landen auf dom Deck
von Flugzeugträgern gelehrt. Die wirk
lich erstklassige Ausbildung der Ma
rineflieger erfordert jedoch, so schloss
der Admiral, noch 2 Jahre, in de
nen die bis dahin gewonnenen Kennt
nisse praktisch angewandt werden.

Tokio, 7. Februar

king-Truppen ergriffen, in deren Ver
lauf diese Truppen vollständig um
zingelt wurden. Sie versuchen jetzt,
den japanischen Ring zu durchbre-

General Wavell, der Oberbefehls
haber der britischen Truppen im Fer
nen Osten soll beabsichtigen, den
Sitz der burmesischen Regierung von
Rangoon nach Mandslay zu verle
gen und die Stadt Chittagong in der
Bucht von Bengalen an Stelle von
Rangoon als Transportbasis für die
Lieferungen nach Tschungking zu be
nutzen.

Der Irrtum auf Malaya
Tokio, 7. Februar

„Bei Kriegsausbruch rechneten wir
damit, dass die Japaner an der Ost
küste Malayas zu landen versuchten,
und zwar etwa in der Gegend von
Kuantan," so sagte der englische Ge
neralmajor Painter ans, der wenige
Kilometer nördlich Johor Barn gefan
gen wurde. „Die japanischen Trup
pen drangen jedoch," so fuhr Painter
fort, „entgegen unser» Erwartungen
von Thailand herein und erreichten
so bereits nach kurzer Zeit die West
küste Malavas. Hierin ist die eigent
liche Ursache für die Niederlagen in
Malaya zu suchen. Wir haben nie
mals geglaubt, dass die Japaner die
Dschungel durchqueren könnten, noch
dazu kämpfend. Selbst für Eingebo
rene ist es schliesslich trotz guter
Ortskenntnisse nur mit grössten
Schwierigkeiten möglich, die Dschun
gel zu durchdringen. Wir hatten zwar
genügend Lebensrnittel und Munition,
doch damit allein konnten wir den
heftig vordringenden Japanern kei
nen entscheidenden Widerstand leisten.
Als wir uns am 27. Januar entlang der
Westküste zurückziehen mussten,
ging die Verbindung mit unserem Di-
\ isionsstah verloren. Wir waren

von der Haupttruppe völlig abge
schnitten. Bald bestand unsere ur

sprünglich zweitausendköpfige Einheit
nur noch aus 330 Mann.

Tod verwickelt seid. Wii Neutralen
haben es unterlassen, die Engländer
mit aller Entschiedenheit und mit dem
Willen zum letzten Opfer zur Aner
kennung des althergebrachten Rochts-
zustandes zu zwingen, und wollen das
nur noch nicht einsehen. Vielleicht,
nein, gewiss hätten wir besser getan,
unseren Englandhandel nicht erst zu
einem Teilstück der antideutschen
Blockade-Versuche werden zu las
sen. Nun haben auch wir die Folgen
zu tragen ..

Das klang absolut nicht mehr eng

lisch. sondern sehr nüchtern, real und
ehrlich. Ebenso ehrlich wie das Ur
teil der beiden Nordländer über das
Wunder der ungebrochenen Leistungs
kraft deutscher Wirtschaft, wie sie
ihnen im Deutschen Reich auf Schritt
und Tritt zum Erlebnis wurde. Der
Däne war besonders beeindruckt von
der Erkenntnis, warum die deutsche

Wirtschaft intakt bleiben und rei
bungslos ln die Kriegswirtschaft über-
geführt werden konnte: „Ja, Eure
funktionierende Kriegswirtschaft ent
springt in natü'ii'-hcr Folgerichtigkeit

der totalen Schau von Leben und Le
bensrecht des Volkes, der Unterord
nung aller Einzelteile unter die völ
kische Zielsetzung."

Ordnung, Leistungsfähigkeit, Wider
standskraft und Siegesglauben — diese
Worte der Anerkennung lagen unaus
gesprochen in dem Händedruck, mit
dem sich die beiden nordischen Gäste
von uns verabschiedeten, als der Zug
in die Halle des Königsberger Haupt
bahnhofs einrollte Und es schien
uns, als ob in diesem Händedruck
kaum noch ein „Aber" sei.

fTE'UE

WTTMlfßKUZTR&jKIi
Berlin, 7. Februar

Der Führer verlieh auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Gering, das Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes an:

Feldwebel Georg Fandcrl, Flug
zeugführer in einein Kamplgcschwa-

Ritterkreuzträger
gefallen

Berlin, 7. Februar
Der Ritterkreuzträger Hauptmann

Rolf Kaldrack, Grupprnkominandr ur
ln einem Zerstörergesc hwdder, ist im
Kampf an der Ostfront unbesiegt den
Fliegertod gestorben.

Hauptmann Kaldrack trat zunächst
In die Kriegsmarine ein. wurde 1935
als Oberfähnrich in die Luftwaffe
übernommen und nach Ausbildung
rum Beobachter zum Leutnant bzför-
mert. Nachdem er auch die Flugzeug
führerausbildung erhalten hatte, wur
de er als Oberleutnant Ordonnanz
offizier des Generalfeldmarsehalls
Milch und führte 1933 einen Afrika
flug durch Bei Ausbruch des Krieges
wurde er in ein Zerstörergeschwader
versetzt, zum Hauptmarin befördert
und dann zum Kommandeur . einer
Zerstörergruppe ernannt. Er wurde
mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet, nachdem er
seine Gruppe auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen mit nie erlahmen
dem Schneid geführt und 11 Gegner
im Luftkampf abgeschossen hatte. Die
unter seinem Befehl stehende Gruppe
hatte bis davon insgesamt 112 feind
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Australien
unbefriedigt

Schanghai, 7. Februar
Australien sieht, wie aus Melbour

ne verlautet, seine Wunsche mit der
bekanntgegebenen Errichtung eines
pazifischen Kriegsrates in Wash ng-
ton und London nicht erfüllt. Mi
nisterpräsident Gurtin erklärte, eine
australische Vertretung sei unzurei
chend. solange sie keine Abstim-
mungsbcrechtigung besitze.

60,6 v. H. mehr als im
Vorfahre

Berlin, 7. Februar
Die im Januar durchgeführten

Strasscnsammlungen des Winterhilfs
werkes erbrachten das bisher gün
stigste Ergebnis in Höhe von
37 210 766 RM. Das sind 15 140 336
RM oder 68,60 v. II. mehr als im Vor-

Neues in Kürze
Italienisches Stipendium
für spanische Studenten

Das italienische Ausscnministerium
hat im Einvernehmen mit dem spani
schen Aussenministcrium ein Stipen
dium für spanische Studenten zur
Verfügung gestellt, die einen Teil
ihrer Studienzeit an italienischen Uni
versitäten verbringen wollen.
Förderung
des Italienischen Gemüsebaues

Auf Vorschlag des Land- und Forst
wirtschaftsministers nalyg der Mini
sterrat einen Gesetzentwurf an, durch
den der Staat ermächtigt wird, sich
bis zu zwei Fünfteln an den Ausga
ben für die Errichtung neuer Kühl
häuser des Gemüse- und Obstbaues
zu beteiligen, um die italienische Aus
fuhrindustrie auf diesem Gebiet lei
stungsfähig zu machen.
Wolfsplage in Spanien

In der Umgebung von Almaden
sind seit dem erneuten Einsetzen der
Kälte Wölfe aufgetreten, die beträcht
lichen Schaden im Viehbestand ver
ursacht haben. Bis jetzt ist cs gelun
gen. 4 zu erlegen. Weitere Meldun
gen über Wolfsplage kommen aus
Mora de Toledo, wo ebenfalls das
Vieh von den Bestien angefallen
wurde. Die Bevölkerung hat an allen
Orten einen Selbstschutz organisiert.
Schiesserei mit W oliram Suchern
in Portugal

Bei Varzea da Serra Im Norden
Portugals kam es am Freitag erneut
zu Schiessereien zwischen Wolfram-
Suchern und der Nationalgarde. Hier
bei wurden 2 Mitglieder der National
garde getötet und 10 Zivilpersonen
verwundet.
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Eine Stadt im Ostland «i ;

blick aut die Mole und Reede von Libau

VON DR. GERTRUD
Innerhalb der baltischen Städte hat J

I bau von jeher eine Sonderst*llunq j
eingenommen, und wenn man früher
in den haitischen l anden scherzend j
zu sagen pflegte, „Es gibt «Inländer,
Livländer, Estländer und Libauer," »o|
zeigt das. wie auch die deutschen Be- j
wohner dieser Stadt ihre geschicht
lich bedingte Eigenart bis in die
jüngste Zeit bewahrt haben.

Libau ist keine Hansestadt. Zu der
Zeit, als Riga und Reval sich dein
Hansahund anschlicsscn, als der deut
sche Kaufmann hier durch hansischen
Handel zu Wohlstand und Ansehen
kommt, als in diesen jungen Hansa
siadten die schönen mittelalterlichen
Bauwerke entstehen, die noch heute
von deutscher Hansekultur Zeugnis
ablegen — da ist Libau nicht mehr
als ein kleines Fischerdorf an der
kurländischcn Westküste. Livische Fi
scher sind die eisten Bewohner des Dor
fes „Ly va", das schon im 13. Jahrhun
dert in Urkunden genannt wird. „Liiva"
bedeutet in livischer und estnischer
Sprache ..Sand . und auf dem Küsten
sand, am Ausfluss des Libauer Bin
nensees in die Ostsee befand sich
diese älteste Ansiedlung. Ihre Lage
war durch den natürlichen Halen be-

Hcrxog Wilhelm von Kurland

sonders günstig, und doch sollten
noch drei Jahrhunderte vergehen, ehe
aus dem Fischerdorf Lyva die herzog
liche See- und Handelsstadt Libau

Im Jahre 1558 fallen die Russen un
ter Iwan dem Schrecklienen in Liv
land ein. „Livland ist in schwere
Kriegsnot mit dem blutdürstigen ly-
rannen, dem Muskowiter, geraten und
von allermünniglich in desselben Ra
chen hülf- und trostlos gelassen,' be
richten die livländischen Ordens-
gesandten dem Herzog Albrecht von
Preussen. In dieser Notlage springt
Herzog Albrecht ein und streckt dem
livländischen Ordensmeister Gotthard
Kettlcr 50 000 Gulden für die Deckung
der Kriegsunkosten vor. wofür er
das an Preussen grenzende Amt Gro
bin, zu dem auch Libau gehört, als
Pfand erhalt. Den Zerfall des hvlan-
dischen Ordensstaates kann auch die
ses Opfer nicht mehr aufhalten, —|
für Libau ist es aber eine glückliche
Fügung des Schicksals, dass es auf
diese Weise für die Dauer von 50
Jahren unter preussische Herrschaft
kommt.

Denn während Alt-Livland vom
Kriege verwüstet, seiner ursprüngli
chen Staatsordnung beraubt, unter
Polen und Schweden aufgeteilt,
schwer um seine Existenz ringen
muss, kann Libau sich unter der Frie
densherrschaft des Preussenherzogs
ungehindert entwickeln. Das libau-
sehe Hinterland ist reich, die Schiff
fahrtsbedingungen günstig. Bald fin
den sich unternehmende Kaufleute
ein, die anfangs nur vorübergehend
den libauschen Hafen ansegeln, spä
ter jedoch ganz in Libau bleiben und
sich hier Wohnhäuser und Speicher
hauen. Sie kommen hauptsächlich
aus den norddeutschen Hansestädten,

SCHMIDT
aus Lübeck, Wismar,

Rostock. Greifs
wald und Danzig,
aus Königsberg und
Memel,--einige auch
aus den Niederlan
den. Mit welchen
Artikeln sie Handel
treiben, können wir
noch heute aus den
erhaltenen Waren
verzeichnissen der
Schiffer ersehen.
Ausgeführt wird

Holz, Asche, Teer,
Butter, Getreide, Fi
sche, Honig und
Vieh, und dafür
werden westliche Er
zeugnisse ins Land
gebracht wie Salz
und Heringe, holländischer Käse,
schlesische, englische und münnten-
sche Laken, böhmisches und ro-
stocker Gewand, Wismarer und
Lübecker Bier, ausländische Weine
und allerlei Krämerware wie Hute,
Messer, Pulver u. a.

Zugleich mit dem Kaufmann kommt
auch der deutsche Handwerker nach
Libau. Die Stadt wächst unter dem
Schutze Preussens. 1585 wird eine
deutsche Schule in Libau gegründet,
1597 der Bau der neuen Kirche voll
endet. Wie bedeutsam die Stadt sich
entwickelt, geht aus den häutigen Be
schwerden der Städte Königsberg und
Memel hervor, die die Konkurrenz des
Libauer Hafens empfindlich spüren
und fürchten, er könnte ihnen „die
meiste Nahrung entziehen”.

Als Herzog Wilhelm von Kurland
im Jahre 1009 das Amt Grobin zu
rückerhält, ist Libau bereits ein völlig
städtisches Gemeinwesen, und die
Verleihung der Stadtprivilegien im
Jahre 1025 bedeutet nicht mehr als
die rechtliche Anerkennung eines tat
sächlich schon bestehenden Zustan
des. Libau wird eine der wichtig
sten kurländischen Städte und hat
von nun ab die Wechsel vollen Ge
schicke des „Gottesländcheii Kur
land” treulich geteilt. Wahrend
der schwedisch-polnischen Kriegszeit
wird Libau 1059 fast völlig eiuqe-
äschert; zu Brand. Kontribution und
Plünderung gesellt sich 1601 noch die
Pest, so d,ss die Stadt dem Untergang
nahe gewesen sein muss. Aber we
der diese schweren Schläge noch die
Unruhen des Nordischen Kriege» und
das zweite Pestjahr 1710 können die
Lebenskraft Libaus brechen: Aus Ost
preussen zieht ein nicht abreissendcr
Strom deutscher Einwanderer nach
Osten, viele von ihnen werden in Li
bau sesshaft, und dieser ständigen Zu
fuhr lebenstüchtiger deutscher Bürger
hat die Stadt wohl in erster Linie ih
ren zunehmenden Aufschwung zu
danken.

Von Bedeutung für die Geschichte
Libaus ist die Tatsache, dass die
grosse mittelalterliche Heerstrasse •
von Riga über Goldingen, Grobin und j
Libau den Strand entlang nach Me
mel und von hier nach Königsberg
und Danzig führt. Bis zum Zeitalter
der Eisenbahn geht der gesamte Post-
und Reiseverkehr zwischen Deutsch
land und den haitischen Ländern und
Russland auf dieser Poststrasse vor
sich, Libau steht also ständig in Be
rührung mit der „grossen Weltbe
herbergt Potentaten und Ambassa
deurs in seinen Mauern, und das In
teresse für Ereignisse, die über rein
städtische Angelegenheiten hinaus
gehen, wird dadurch wachgehalten So
macht z. B. der Libauer Rat am
2. März 1744 der kleinen Prinzessin
Sophia Augusta Friderica von Anhalt-
Zerbst. die mit ihrer Mutter nach
St. Petersburg reist, seine Aufwar
tung. Der Libausche Bürgermeister
Jürgen Schmidt vermerkt in seinem
Tagebuch, es sei gerade der 15. Ge
burtstag der hochgeborenen Prin
zessin gewesen, er konnte nicht ah

nen, dar.* sie als Kaiserin Kathari
na II. den russischen Thron bestei
gen und weltberühmt werden würde.

Das Hamburqisrh-Rigasche Stadt
recht, das Libau bei der Verleihung
der Stadtprivilegien im Jahre 1625 er
hält, sichert dem Rat und den beiden
Bürgermeistern eine grosse Selbstän
digkeit in bezug auf die städtische
Verwaltung. Und mit vorbildlichem
Sinn für das Gemeinwohl, mit einer
seltenen Opferfreudigkeit und gleich-
bleibender Pflichttreue haben die ein
ander abwechselnden Ratsgeneratio
nen die Geschicke der Stadt gelenkt.
Eine Hauptsorge des Rats bildet der
iiicht abreissende Kampf gegen den

Wo sich heute die schönen Anla
gen am Meere entlangziehen, befan
den sich einstmals die „Sandberge”,
eine in ständiger Bewegung begriffene
Dünenkette. Besonders zur Zeit der
Herbststürmc geschieht es häufig,
dass der Sand „grässliche Verwüstun
gen anrichtet und die Hauptstrasse
unfahrbar macht", wie es in einem
Schreiben vom Jahre 1788 heisst.
Durch das Anlegen von Zäunen und
Pflanzungen versucht man, des San
des Herr zu werden. — Endgültig ist
dieses erst gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts gelungen.

Noch gefährlicher für das Gedeihen
der Handelsstadt ist die drohende
Versandung des Hafens. 1697—1703

wird die erste Hafenanlage gebaut.
Kurz vor Beginn der Arbeit weilt Zar
Peter der Grosse 6 Tage in Libau. Bei
dem Interesse dieses russischen Herr
schers für Seewesen und Hafenbau
ist wohl anzunehmen, dass sein Be
such in erster Linie der geplanten
Hafenanlage gilt. 1742 legt Libaus
Bürgerschaft den Grundstein zur deut

schen St. Trinitatiskirche, diesem
schönen Wahrzeichen Libaus, das im
Sommer 1941 dem bolschewistischen
Vernichtuhgswillen stand gehalten hat.

Nach der 1793 erfolgten zweiten
Teilung Polen* wird Libau wiederum
zum Schauplatz kriegerischer Ereig
nisse. Polen und Russen besetzen ab

wechselnd die Stadt.
Am 6. Juli 1795 lei
stet Libau der russi
schen Krone den
Treueid und hiermit
beginnt eine neue
Epoche in der Ge
schichte Libaus. Wie
dereinmal nimmt die
Stadt dank der Gunst
ihrer Lage einen

schnellen Auf
schwung und ent
wickelt sich fast über
Nacht zur Gross

stadt, die übrigen
kurländischen Städte
an Ausdehnung und
Einwohnerzahl weit
hinter sich lassend.
Mit der Eröffnung

der Libau-Romnyer
Bahn (1871) wird Li
bau zum Ausfuhrha
fen der Ukraine, der
Kornkammer Russ
lands. Deutscher Un
ternehmergeist lasst

reiche Industrie
entstehen, und mit
dem Aushau des
Kriegshafens (1890)
wächst auch die mi
litärische Bedeutung

Während des Welt
krieges wird Libau
bereits am 24. April
1915 von deutschen
Truppen erobert. —
nach dem Zusam
menbruch 1918 bleibt

die Stadt von bolschewistischer Herr
schaft verschont und wird als letzter
deutscher Vorposten im Osten zum
Ausgangspunkt für die Kampfe um
die Befreiung des Baltenlandes.

Vieles ist im letzten Jahr durch j
bolschewistischen Terror zerstört
worden. Aber es wird wieder aufge
baut. Libau, die weltoffene Handels
stadt mit ihrem idealen Badestrand
an der weissen kurländischen Küste,
mit ihren weiten Rasenflächen und
malerischen Baumgruppen am Meeres
strand. mit den Binnengewässern, die
für alle Wassersportarten günstigste
Gelegenheit bieten, — Libau geht
einer neuen Blütezeit entgegen.

Eines der Wahrzeichen Libaus: der Leuchtturm Im
Fischerhalen

Links: Das alte Rathaus von Libau. — Rechts: Die Kornstrasse, eine der Hauptstrassen der Hatcnstadt an der Ostsee

Porträt des Tages

Jakob Schaffner
|J7f/ femals diese Stimme gehört
" hnt, die nnh und streng klingt,
und wer drin Manne gegenüber nein
durfte, dem sie gehurt, wird dieses
Erlebnis nicht so leicht wtgessen.
Eine eigenartige Energie und F.nt-
schlossenheit und ein /irres Geluhl
tur das eigene Wollen klingt aus der
Sprai hc dieses hl r . der sogleich
auch Politiker ist und besonders in
Utztrr Zelt immer nieder den Ver
such unternommen hat, zwischen
einem deutschen Stamm nusrerhalb
der Relchsgrcnzcn und dem Rache
ein band des Verständnissen zu
knüplcn und Wege des Sichlindcns in
ehrlichem Streben sachte. Dieser
Dichlor Ist der Airmanne Jakob
Schüttner, am 14 November IR75 in
RaseI geboren als Sohn eines prote
stantischen Schweizers und einer
Katholikin, die aus Deutschland

| stammte und später noch Amerika
ging, als ihr Mann gestorben war. So
wuchs der Knabe, zwischen zwei
Glaubensbekenntnissen und ihrer
Ideenwelt hin- und hergerissen, el
ternlos in einem Waisenhaus aul.

Die Unrast und das Getuhl. nirgends
so recht zu llause zu sein, bestimmte
auch das weitere Leben des Gärlner-
sohnes. Waren die ersten Jahre durch
Glaubenszwcltel wesentlich bestimmt,
so wurden sic in den späteren Jahren
von der Frage nach der Volkstums-
zugebörigkeit abgelöst: Gehörte er

| nun zur Schweiz oder zum Deutschen
Reich? Schaffner wird Handwerker
und Arbeiter und zieht wandernd
durch die Welt, wobet ihn seine
Strasse durch die Schweiz, durch
Frankreich. Belgien, die Niederlande
und vor allem aber durch Deutsch-
land führt, das er sich kreuz und quer
erwandert.

In diesen Jahren gilt cs für Jakob
Schaffner einen neuen und harten
Kampf durchzufechten: Er, der Mann
aus dem Volke, sieht sich mit einem
Mal Erfordernissen gegenüber, die
nicht mit leichter Mühe zu bewälti
gen sind. Gilt es doch, die vielen

! Bildungslücken zu schliessen. die sei-
! ne mehr zufällige Erziehung hinter-
{ lassen. F.r luhlt sich zur Literatur hin-
J gezogen, sieht sich aber andererseits
wieder bewogen, sich nicht zu stark

! an sie zu verlieren: denn instinktiv
I merkt er: dies ist sein Gebiet; aber
was er aul ihm schatten soll, das hat
nichts mit dem landläufigen Schrill-

* tum tu tun, nein, sein Dichten und
I Schreiben ist viel mehr fferzensangc-
J legenheit und Glaubensbekenntnis als
sonst bei einem anderen. Durch die
sen Kor.tlikt, in den er hineingeraten,
entsteht, zumal in seiner ersten
Schattensperiode, eine seltsame Mi
schung von wirklich und unwirklich.
Jakob Schah ner, der Dichter und
Menschengestalter, formt seine Welt
und die Gestalten in ihr aus natür
lichem und volkhaft gebundenem Be
wusstsein heraus, lässt sie aber da
neben Schicksale erfahren, die diesem
seinem Grundsatz zuwidcrlaulcn.

So erzählt er nicht vom Dult der
heimatlichen Scholle, vom Rauschen
des Stromes, an dem er seine Jugend-
jahre verlebte, von der Melodie sei
ner schweizerischen Bergheimnt und
der Liebe, wie sie im Volke umgeht;
vielmehr war seine erste Tat sogleich
ein Anruf, der über die heimatlichen
Grenzen an das deutsche Volk ge
richtet war, und so waren olle Worte,
die er später in die Welt sandte, Be
kenntnisse eines Deutschen, dessen
Seele brannte und dessen Liebe sich
verzehrte im Kampf um ein hohes
völkisches Ideal und Ziel.

Deshalb mag es wohl sein, dass
es den Schweizern aut diesen Jakob
Schaffner nicht so sehr ankommt,
diesen Dichter, der wohl den Platt
neben Gottfried Keller einzunehmen
vermag. So werden ihm weniger be
deutungsvolle Schriftsteller vorgeto-
gen. die nur lür Unterhaltung Sorge
tragen, aber nicht jenen Ganzheits
anspruch stellen, wie es Jakob Schaff
ner tut, der ein Rufer und ein Kamp
ier aus glühendem Glauben ist und
immer wieder sich zum Deutschen
Reich und seinem Führer bekannte.
In der eidgenössischen llcimal wird
er deswegen lur einen Ahtrunningcn
gehalten. Fr hat ihnen aber den har-Au/n.. DZ-Archiv
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Ägyptens neues Kabinett gebildet
Briefwechsel des Königs mit Nahas Pascha

Tunis, 7. Februar
Da* neue Ägyptische Kabinett hat,

wie der Ägyptische Rundfunk meldet,
folgende Zusammensetzung:

Ministerpräsident, Innenminister
und Aussonminister: Mustafa Nahas
Pascha, Finanz* und Versorgungsmi
nister: Makram F.heid Pascha, Erzle-
hungsminister: Negin el Ililali Key.
Verkehrsminister. Z«iki el Orabi Pa
scha. Justizminister: Sabry Abu Alam
Key. Minister für öffentliche Arbeiten
und Lultsrhutzmassnahmcn: Osman
Mcharram Pascha, Verteidigungsmini
ster: Hamdt Seif el Nasr Pascha, Mi
nister ftir die Volksgesundheit und
soziale Angelegenheiten: Abdel Fat-
tah el Tawil Boy, Wafd-Minister (Re
ligiöse Stiftung): Ali Hussein Pascha,
Landwirtschaftsminister: Abdel Salam
Gomaa Pascha, Handelsminister: Ka*
mil Key Sidky.

Den Briefwechsel zwischen König
F.iruk und Nahas Pascha, der der
Neubildung des ägyptischen Kabinetts
vorausging, gibt Radio Kairo bekannt.

König Faiuk stellte in seinem Brief
vom 4. Febiuar fest, dass sich Ägyp
ten in einer „äusserst schwierigen
Lage" befinde, weshalb es notwendig
sei, alle Anstrengungen zur Rettung
der Interessen Ägyptens zu vereini
gen. Dazu bedürfe es eines starken
Mannes, der fern von allem Egoismus
die Verantwortung übernehme. Aus
der Antwort Nahas Paschas vom 5.
Februar geht hervor, dass er. bevor

|der König ihm den Befehl zur Regle-
1 rungsumbildung erteilte, einen sol
chen Auftrag bereits abgelehnt hatte.

„Ich kann Ihnen versichern," so
teilt Nahas Pascha in seinem Ant

wortschreiben mit, „dass ich zu der
Krise des Landes nicht beigetragen
habe, sondern dass sie dem schlech
ten Willen meiner AmtsvorgAnger
zuzuschreiben ist." Nahas Pascha er
klärt weiter, er habe an den briti
schen Botschafter Sir Miles Lampson
einen Brief gerichtet, in dem er die
sen ersucht habe, die Haltung seines
Landes gegenüber den inneren Ange
legenheiten Ägyptens darzulegen. Der
britische Botschafter habe Nahas Pa
scha darauf in einem Brief versichert,
dass England sich nicht in die inne
ren Angelegenheiten Ägyptens ein-
mi sehen werde. Die Aussenpolitik
Ägyptens werde sich, wie Nahas Pa
scha schliesslich erklärt, auf den eng
lisch-ägyptischen Vertrag gründen.

Eine deutliche Stimme
Genf, 7. Februar

Die hiesige ägyptische Studenten-
Vereinigung Misra hat zu den gegen
wärtigen Ereignissen in Ägypten in
Telegrammen an König Faruk und an
Ministerpräsident Nahas Pascha Stel
lung genommen. In dem Telegramm
au den König heisst es: „Die Zeit der
Versprechungen und der LeichtglAu-
higkeit ist restlos vorbei. Die Lügen

Fusion der Generalstäbe
Schwerpunkt in Washington

irrten Trott, geboten, well er sie mehr
lichte, als s/c* begteilen konnten.

So ist der Dichter zugleich Politi
ker, der in schrolter Ablehnung allen
Parteien gegenühorstchl und die De
mokratien verurteilt. „Ich erwies
mich schon Irüh als ein geborener gu
ter Hasser aller voIkslremden und
volksfeindlichen Gewalthaber. Ich
stand mil allen Parteien. Richtungen
und Schichten in Innerem Wider-
sprucli, nur nicht mit dem Volk. Im
mer noch gehört mein ganzes Herz
dem Volk und nur dem Volk.“ In
diesem Ausspruch liegt Schaffners
gon/es Wesen geborgen. Die politi
schen Entwicklungen der letzten Jah
re stellten Ihn immer mehr in eine
gror.se Einsamkeit. Sic stört ihn aber
nicht, denn er welss um die Richtig
keit seines Weges, der seiner Mei
nung nach In die einzig mögliche Zu
kunft fuhrt.

Ober das dichterische Schalten Ja
kob Sc hallners haben Literarhistoriker j
zahlreiche Aussagen gemacht. Sein
Harne ist In allen jenen dickleibigen
Banden zu linden, zwischen deren \
Deel ein blutvolles Leben vingepresst
hegt. Es sei nur erwähnt, dass er
>u Beginn seiner Laufbahn in seinem
Roman „Konrad Pilatcr" das eigene
und das Volksproblcm klar hcruus-
s tri Ile und sich eng an Elgencrlcbtes
hielt. Aul der Höhe seines Lebens
schul der Dichter ein Gegenstück zu
dlestfm Buch in der grossen Trilogie
um che Gestalt das „Johannes Schal
le nltold". In der „Predigt der Mo
rienburg", im Berliner Eheroman „Das
grosse Erlebnis", In dem Erlebnis
buch „Die Landschalt Brandenburg"
und noch In vielen anderen schlägt
er eine Brücke von seiner cidgenös-
sisi hen Heimat zum grossdeutschen
Raum, so Zusammengchörlgkt it aller
Deutschen versinnbildlichend und sich
zugleich zum deutschen Volke beken

nend. thc.

Nervosität in London
Stockholm, 7. Februar

Der Londoner Korrespondent von
„Dagens Nyheter" berichtet, dass die
Operationen des Generalobersten
Rommel in Nordafrika die britische
Öffentlichkeit zu iriiticren beginnen.
In England mache sich ein steigendes
Unbehagen bemerkbar, weil der deut
sche Panzcrgcneral nicht aufgehalten
werden könne. Die von zuständiger
englischer Seite früher abgegebenen
Vers-, hcrungon. dass sich alles gut
anlasse und günstig abwickeln wer
de. würden jetzt von vielen Englän
dern mit zunehmender Ironie zitiert.

Stockholm, 7. Februar
Das USA-Kriegsdeparlcmcnt gab

am Freitag abend, wie der britische
Nachrichtendienst aus Washington
meldet, die Einrichtung einer „Gc-
meinschaltsgruppe der Chefs der Ge
ncralstAbs" der USA und Grossbritan
niens bekannt, „um die vollständige
Koordinierung der Kriegsanstrengun
gen beider Länder skherzustellcn."

Diese Gruppe wird ihr Hauptquar
tier in Washington aufschlagen. Ver
treter der anderen alliierten Nationen,
wie zum Beispiel Australiens und Ncu-
solunds, werden sich an der Arbeit
der Gruppe bei solchen Angelegen
heiten beteiligen, die ihr eigenes na
tionales Interesse angehen.

Die Gemcinschaftsgnippc der Chefs
der Generalstäbe setzt sich zusam
men aus: einerseits Admiral Stark,
General Marshall, Admiral King, Ge
neralleutnant Arnold und anderer
seits Feldmarschall Sir John Dill, Ad
miral Sir Charles Lcttle. Generalleut
nant Sir Colville Wemyss und Luft
marschall A. T. Harris.

Wie der britische Nachrichtendienst
weiter aus Washington meldet, gab
das USA-Kriegsdepartcment auch die
Einrichtung eines neuen Munitions-
zuteitungsamtes unter der Leitung
von Harry Hopkins bekannt, das über
die Verteilung der Kriegsmaterialien
verfügen soll.

von 1914 gehören einer traurigen
Epoche an, die für immer hinter uns
liegt. Wir wissen heute, und unsere
östlichen Brüder in Japan wissen es
seit dreiviertel Jahrhunderten, dass
Tyrannen nur mit dom Schwort nie
dergeschlagen werden können. Die
Stunde der Befreiung naht."

Das Telegramm an Nahas Pascha
lautet: „Die Ägyptische Jugend im
Ausland steht hinter Ihnen, solange
Ihre Politik darauf ausgeht, in kurzer
Frist die tatsächliche Befreiung
Ägyptens vom fremden Joch herbei-
zuluhren, und solange sie sich von
dem Grundsatz der Treue zum Thron
leiten lasst. Ein Ministerpräsident-
Schaftskandidat darf z. B. niemals die
Bedingungen seiner Annahme der Ka
binettsbildung dem britischen Bot
schaltet unterbreiten, sondern darf
nur mit seinem eigenen SouverAn
verkehren. Das Gegenteil wAre näm
lich eine stillschweigende Anerken
nung des ausländischen Protekto-

Gipfel der Provokation
Das hungernde Ägypten soll an die

Sowjets llefeml
Ankara, 7. Februar

Als neuestes wird nun aus Kairo
gemeldet, dass eine grössere Menge
von Lebensmitteln aus Ägypten in
die Sowjetunion gebracht und dort
unter die polnischen Soldaten ver
teilt werden soll. Grossbritannien ge
nügt es also nicht, dass die Ägypti
sche Bevölkrung für die Sicherstel
lung der Versorgung der britischen
Truppen bereits hungern muss. Ägyp
ten soll nun auch noch für die in briti
schem Sold stehenden Hilfsvölker auf-
kommen, offenbar, für die, so gro
tesk dies auch klingen mag, um die
Hilfsbemübungen und die Fürsorge
Grossbritanniens für seine Verbünde
ten unter Beweis zu stellen, damit
diese auch weiterhin für England ihr
Blut vergiessen.

Epidemien im Iran
Adana. 7. Februar

Wie aus Bagdad gemeldet wird,
ist in der von den Engländern be
setzten Zone von Iran vor allem in
Kermandschach. eine schwere Ty
phus- und Pockenepidemie ausgebro
chen. Die iranische Regierung hat
die Ein- und Ausreise von dieser Ge
g?nd verboten.

USA rationiert Zucker.
2 Pfand Hftch.tvorrat

Amsterdam, 7. Pcbrnai
Wie dar brttlu he Nachrichtendienst

aus New York meldet, hat der USA-
Preiskontrolleur Henderson die Ra
tionierung der Zuckerzuteilung für
das US-amerikanische Volk bekannt
gegeben. Ferner ist die WA,-Bevöl
kerung künftig verpflichtet, ihre vor
rätigen Zuckermenqen anrugeben
Jede Menge über zwei Pfund wird
von der Ration abgezogen werden.
Falsche Angaben werden, wie der
Preiskontrolleur weiter ankündigte,
mit Strafen bis zu 10 000 Dollar oder
10 Jahren Gefängnis bestraft. Hen
derson forderte dann jeden patrioti
schen Burger auf, seinen Zuckerver
brauch mindestens um ’.!» zu verrifl-

Modesorgcn der Girls
„Tiefer Pessimismus" durch Kleider

Stockholm, 7. Februar
Nach einer United Press Meldung

aus Cansas City hat eine Aufforde
rung der amerikanischen Behörden,
im Interesse des Kriegseinsatzes die
vielfältigen Modeschöpfungen für
Frauen einzuschrAnken und nur

dunkle Kleider zu tragen, in den
ganzen Vereinigten Staaten nach
Aussagen aller SachverstAndigten tie
fen Pessimismus hervorgerufen. Des
halb fordern jetzt die Modesachver
ständigen, die zur Zeit in Cansas City
eine Tagung abhalten, die Ehemänner
auf, für die gute Stimmung ihrer
Frauen dadurch zu sorgen, dass sie
hübsche hello Kleider kaufen.

Das neue norwegische
Jugenddienstgesetz
Nationalsozialistische Erziehung

Oslo, 7. Februar
Der norwegische Jugendlührer, Mi

nister Stale, erklärte in einer Presse
unterredung, dass sich der Staat
durch das neue Jugenddienstgesetz
nun endlich der Verantwortung ge
genüber der Jugend bewusst werde.
Nunmehr sei der norwegischen Ju
gend eine planmässigc Erziehung in
den wichtigsten Lebensjahren ge
sichert. Die nationalsozialistische Ju
gendorganisation lege das Hauptge
wicht auf die körperliche Ertüchti
gung und Charakterbildung der Ju
gend. Es solle eine Jugend geschaf
fen werden, die es als ihre Hauptauf
gabe ansehe, das Wohlergehen und
die Sicherheit der Nation zu fördern.
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Die grosse
JaM

I nach der am Pfingstmontag überall
* dänische Schiffe und dänisches Land
anzugreifen seien. Vriensteen fügte
hinzu, man habe das Schreiben von
einem zuverlässigen Londoner Späher
bekommen. Da seine Stadt diesmal
unbeteiligt sei, wolle sie ihre Freunde

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright hy Albert Langen/
Gerne Mutier. München

(56. ForUrizung)
Die Engländer schienen wirklich auf

Frieden bedacht zu sein. So schar!
Pining s.e bespähen licss, so gut die
Bettler sich umhorten und seine
Knechte den Markt beobachteten, es
war nichts zu merken, als dass ein
guter Handel im Schwang war; auch
schienen nicht mehr Leute an Bord
zu sein, als auch sonst auf den Kauf-
mannshulkcn waren, die, immer auf
Kampf gerüstet, Island anfuhren.

Ls waren sogar gemütliche Herren
auf jenen Schiffen; Capman führte
eins von ihnen, auch Thomas Dalton
und Tomlynson aus Hüll waicn dabei
— alle Freunde und Gegner! Pining
lud sie auf den Pfingstsonntag, an dem
der Engländer röcht handelt, zu einem
abendlichen Umtrunk auf die Burg.
Gute Abgaben hatte er von ihnen oin-
gc«äckelt.

Am Tag vor Pfingsten, als er gerade
ein geistliches Spiel der Isländer sah,
erreichte den Statthalter ein vertrau
ter Bote des Hamburger Herrn Vrien
steen. der mit seinem Schiff in der
Borg irförde Anker geworfen hatte.
Der i«l indische Schie ber erbrach den
Umschlag vor Pinings Augen und reich
te ihm den Brief. Er enthielt die Ab
schrift einer Anweisung der Londoner
Admiralität an ihre Flottenführer,

Und Pining las den Brief noch ein
mal, und wahrend er las, empfand er
einen tiefen Fkel gegen alle Verknüp
fung mit der alten Welt — ihm war
einen Augenblick, als vermöchte er
die Insel, auf der er stand, nach sei
nem Willen von ihrem Anker zu be
wegen und, ein ungchcutes Schiff,
nach Westen zu führen. Es war ein
waches Gesicht, das ihn überkam,
und so klar: er hörte den Wind gegen
die Schneeberge fahren, die sich wie
Segel entrollten und auispannten, hö
her und hoher, bis in den Himmel.
Der Statthalter; gab sich dem hin, es
war, als habe Gott ihm einen Augen
blick lang seine Sorge abgenommen.
Er brauchte nur die Augen zu
schliessen.

Es war vielleicht das einzige Mal.
dass er jenes Gefühl seliger Flucht
empfand, das viele Menschen nur im
Traum und wenige bei offenen Au
gen durchströmt. Er fühlte noch lan
ge, wie das Feld sich sanft wiegte,
gleich dem Boden eines ungeheuren
Schilfes, er sah die Wolken darüber-
hin fliegen und hörte ein sanftes Brau
sen, wie das jener Nacht, in der er
das Land im äussersten Westen an-

Dann spürte er, wie etwas in Ihn
zurückströmte, er war wieder unterm I
Schneefeldjoch und hatte einen Brief ?
in der Hand, der, wenn er nicht rasch .
handelte, den Tod für ihn und Fried- j
losigkoit für die Insel bedeutete. .

Und von dem Augenblick an war |

der Statthalter klar und messerscharf
in Gedanken und Entschlüssen, es
war, als habe der seltsame Traum,
der ihn einen Augenblick umfangen
hatte, Weichheit und Verlangen nur
deshalb in ihm geweckt, um ihn gleich
darauf zu allernüchternster und eis
klarer Bestimmung zu führen.

Pining berief unauffällig den Haupt
mann Lüdekin zu sich; wahrend die
Isländer ihm noch Brot und Bier

brachten, befahl er schon, alle Mel
dereiter auszusenden und zugleich
eine Kernschar bester Leute von allen
Höfen nach Breidawiek zusammenzu-
Z'chen. Auch schickte er noch vom
Spielfeld aus Boten mit Befehlen
an d e Landräte, darunter an Grcttir,
— er lächelte, nun musste der Riese
sich entscheiden, ob er für Island
kämpfen oder abseits stehen wollte.
Dann schützte er Nachrichten über
fremde Schiffe vor und ritt zur Burg.

Pjctur Gudmundsson wartete schon
auf ihn; er hatte eine wichtige Sache
vorzutragen: vor seiner Küste kreuz
ten seit einiger Zeit zwei verdächtige
Engländer, die keinen Hafen änliefen.

„Und vor Breidawiek liegen ihrer
fünl! Holen wir sie uns, Pjetur!"

„Was willst du damit?"
Pining lächelte. Schiffe waren es.

um die ihn der König betrogen hatte.
Fünf gute Schiffe — eine Flotte, um
einen Traum wahr zu machen. Noch
einmal schwankte die Insel wie unter
Segeln.

Auch aus Kopenhagen war ein Bote
mit dem Schiff Vriensteen* überge

trogen Dic(£yf)octiprägung

kommen. Er brachte ein besorgtes
Schreiben, die Herren auf Island
möchten die Augen oflcnhalten. Kö
nig Heinrich habe die Insel vorm Par
lament verlängertes England genannt
und die Admiralität könne zur Zeit
keine Hilfe senden; die Schweden
seien von neuem abfällig, und Norwe
gen weigere sich infolge der Pinings-
domar und wegen der Zulassung
fremder Schiffe, der Insel zu helfen.

In der Pfingstfrühe meldete man
Pining die zufällige Ankunft guter
Leute aus dem Sudland. Er befahl,
sie in der Nahe versteckt in Quartier
zu geben, bis sie gerufen würden. Es
war gut, dass man se draussen hielt.
Denn auch Grettir war der Einladung
gefolgt, er zog, wie gemeldet wurde,
mit einem starken Trupp auf Breida
wiek. Pining war überrascht. War
Grettirs Hass gegen England grösser
als seine Aufsässigkeit gegen den
Statthalter?

Da kam auch schon ein Bote und
meldete, der Landrat licsse sagen,
dass er gemäss seiner PI licht komme
und nunmehr alle Geiseln zurückver
lange. Darüber werde man andern
tags verhandeln, licss Pining bestel
len. schickte Bier und Branntwein und
schlug die Mittagsstunde des Pfingst
montag für die Aussprache vor. Zu
gleich wies er Grettir Quartiere an,
als fürchte er einen Angriff von der
Rückseite der Halbinsel.

Am Nachmittag schickte Grettir den
Roten noch einmal und lies* dem
Statthalter sagen, dass er eine gute
Stellung bezogen hätte und dass,
wenn kriegerische Ereignisse bevor-
stünden, die Bauern wie bisher den
Strand Islands verteidigen würden.
In Sachen der Geiseln habe der Statt
halter das Recht gebrochen.

Pining licss den Mann vor Thorleif
und Pjctur beide Botschaften wieder
holen, dann verbot er ihm, die Burg
vorm andern Tag zu verlassen. „Lock
Grettir her und töte ihn," riet Pjetur,
„du stehst vorm Feind, der Allting
wird s billigen." Der Statthalter wies
ihn ab, aber ihm ging durch den Kopf,
dass es gut sei, rasch zu handeln.
Woher nahm Grettir, der Island
kennte, den Mut zu seinem Auftreten?
Als er beim Nachdenken das Gesicht
Grettirs vor sich sah. empfand er zu
gleich, wie schwer es ihm seihst wer
den wurde, vor den Isländern vom
vierten der Pininggesctze, von der
Fuhrt nach Westen zu sprechen. Rei
sende Herren haben wenig Getreue.

Die Plingstsonne zog hell übers
Land, Kirchen und Wirtshäuser wa
ren voll von Menschen, aber von den
englischen Knechten und von der Be
satzung der drei Schiffe Pinings wa
ren wenige an Land. Das fiel so sehr
auf, dass einige ängstliche Leute ihre
Wertsachen zu packen begannen und
sich aus der Stadt zogen Aber die
Sorglosen lachten und sie schienen
recht zu behalten. Am Nachmittag
kamen Hamburger Gäste von Hane*
förde, und bald danach Messen sich
die Schiffshauptleute der Engländer,
Capman, Dalton und andere, in sonn
täglichen Röcken und feierlich fried
lichen Hüten übers Wasser daherru
dern, um der Einladung des Statthal
ters zu pfingstlirhem Trunk zu folgen.
Wer isst und trinkt nicht gern noch
einmal an einem schönen Sonntag,
wenn die kommende Woche schlim
me Arbeit bringt? Wer scherzt nicht
gern noch einmal mit einem ehrlichen
Gegner, wenn er den bitteren Befehl
hat, ihm andern Tags auf Burg und
Wall zu steigen?

(Fortsetzung folgt)
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Ostland
Stumme

Zwiesprache
Ich kannte die Gartenbank Im Park,

alt sie noch ganz, ganz jung war
und ein hellen, grünen Kleid trug. Sie
stand unten am Stadtkanal ganz vet-
steckt zwinchen den Baumen und war
von einer grünen dichten Hecke eng
umschlonnen. Wie In einer Laube nana
men hier, und der Lärm und die Hast
der GrohKatadt rückte In weite Perne.

Am Abend zogen Boote vorüber.
Munterer Gesang klung zu dem stillen
Winkel empor. Durch die Bäume blitz
ten und leuchteten In bunten Farben
die Lichter der Stadt und spiegelten
sich taunendlach In dem Wasser wi
der. Von irgendwo weit, weit her
klang das Hasseln der Strassenbahn-
wagen und das Hupen der Autos.
Ober der Universität stieg leise die
grosse Scheibe des Mondes empor
und deckte den Kanal mit einem sil-
berglitzernden Schleier zu.

Jahre sind inzwischen Ins Land ge
gangen. und Jüngst sah Ich sie wie
der. Sie war alt und morsch gewor
den, und man hatte es nicht mehr iür
nötig belpnden. Ihr lüt den Winter
ein warmes Quartier zu geben. Ich
hätte nie nicht wiedererkannt, wenn
Ich mir damals, da ich als angehender
Student aul ihr llebernd aut die Stun
de der Prülung wartete, nicht ihre
Nummer gemerkt hätte. Nun sass
ein Soldat aul der Bank und liilterte
• Inen kleinen Spatz mit zerbröckelten
Brosamen.

Die morsche Bank stöhnte förmlich
aul, als Ich mich setzte. Sie war plötz
lich wie ein Wesen, das sich mittei-
len möchte und erzählen, wie arg ihr
Sturm und Wetter zugesetzt hatten
und dass sie trotz Ihren Alters und
der bösen Zeiten, die sie erlebt hatte,
lest aul ihren Füssen stehe. Und jnei-
ne Hand luhr tröstend Und leise
über das kalte Holz.

Der Soldat stand aul und ging. Er
hat nichts gehört und nichts verstan
den von unserer stummen Zwie
sprache. Sch.

Autobahnen im Ostraum
Riga, 7. Februar

Der Gcneralinspekteur für das deut
sche Strassenwcsen hat für die Vor
bereitung von Autobahnbauplanen im
Ostsaum zwei Planunqsgruppen ein
gesetzt, und zwar die Planungsgruppe
Süd-Ost mit dem Sitz in Lemberg und
die Planungsgruppe Nord-Ost mit dem
Sitz in Riga. Beide Planungsgruppen
haben den Auftrag, im Einvernehmen
mit den zuständigen Dienststellen der
Wehrmacht und der Zivilverwaltung
die Möglichkeiten für eine Ausdeh
nung des Autobahnnetzes auf dem
Ostraum zu untersuchen.

Bezugscheinstelle
in der Kalpakstrasse

Riga, 7. Februar
Die Lebensmittelkarten- und Bezug

scheinstelle für rcichsdcutsche Zivil
personen befindet sich ab Montag,
den 9. Februar 1942, Riga, Kaipak-
sflasse 6.

Zauberkünstler privat
Teestunde mit Marvelti
Riga, 7 Februar

Die fünf männlichen Hausgenossen,
bei denen sich Marveili zum Tee an
gesagt hat, konnten nicht aufgereg
ter eein, wenn eine berückende Film-
schönheit erwartet würde. Der Hauch
des Magischen läuft ihm voraus und
veranlasst den dicksten unter uns, in
allen seinen Taschen nachzukramen,
ob nicht schon jetzt vielleicht ein
Kartenspiel, weisse Mäuse oder ein
eierlegender Hahn hineinpruktiziert
worden sind. Und mit der Gelassen-
heit de» vornehmen Herrn sperrt der
Aristokrat unter uns seinen Hund ins
letzte /immer, als Karnickel ver
wandelt möchte er ihn nicht gern
Wiedersehen. Marveili kommt, der
berühmteste unter den Zauberern,
der Mann, der in zwei aufeinander
folgenden Jahren den Magierring er
hielt und ihn wohl auch zum dritten
Male bekommen hätte, wenn der Krieg
nicht gekommen wäre. Wunderdinge
hat er auch in Riga gezeigt, und die
Leute behaupten, er sähe wie Me
phisto aus. Das liegt aber nur an
seinem rötlichen Spit/bart, den er
sich neuerdings zugelegt hat und an
dem er eisern festzuhalten gewillt
ist. Hat er nicht schliesslich selbst
immer wieder gesagt, dass er wirk
lich zaubern könne?

Jetzt sitzt er bequem im Stuhl,
seine ungemein feinnervigen Finger,
die alle Blicke auf sich ziehen, halten
die Zigarette, die seltsamerweise
keine Anstalten macht zu verschwin
den, und es geht, kaum zu glauben,
alles mit rechten Dingen zu. Und je
langer wir uns unterhalten und je
langer er erzählt, desto „menschli
cher" wird Marveili, und er bezau
bert allein durch Witz, Bescheiden
heit und die feinsinnige Art zu spre-

Er erzählt von seinem Leben.
Stimmt ja, anch er ist einmal ein
Kind gewesen und nicht als Zaube
rer geboren. Auch dieser Magier, der
stundenlang ein grosses Publikum

nicht nur mit Tricks und staunens
werten Vorführungen sondern auch
mit einer faszinierenden Schauspiel
kunst in Spannung halten kann, auch
er hat ja einmal anfangen müssen.
Er spricht sehr freimütig darüber,
scheut sich nicht zu berichten, wie er.
der schlesische Försterjunge, hat
„ständeln" gehen müssen, um sein
Lehen zu fristen. Zuvor aber sollte
er Pastor werden, dann Zahnarzt, da
man ihm und seinen Paqanini-Fingern
nicht gestatten wollte, Geigenvirtuose
zu werden. Uber die Tanzmusik kam
er zum Zaubern, die Inflation brachte
ihn auf diesen Weg. Und es dauerte
seine lange lange Zeit, bis er der
Marveili wurde, um den die Menschen
den Hauch des Magischen geistern

Wahrend des Krieges war Mar
veili nach Belgien und Frankreich
zur Truppenbctreuunq geschickt wor
den, im vorigen Sommer unterhielt er
viele Tausende unserer Afrikakorps
leute drei Monate lang mit seiner
Kunst, und jetzt war er zwei Mo
nate an der Ostfront eingesetzt wor
den. Da hat ihm keine Zauberkunst
und keine Magie geholfen, tapfer
hat er alle Entbehrungen und die Un
bilden des Klimas auf sich genom
men. Fast 100 Grad Temperaturun
terschied hat er innerhalb weniger
Monate erlebt, so zwischen Bardia
und Luga. Und überall hat er mit
dem wenigen, was er mit sich führt,
Tausende von Soldaten erfreut und
begeistert, sie unterhalten und ab
gelenkt. Noch tagelang nach seinem
Auftritt ist er umstrittener Ge
sprächsstoff gewesen, und die Landser
haben steh in Hitze geredet, „wie er
es nun wirklich macht".

Die Neugier treibt die Frager im
mer wieder voran. Natürlich, er wird
nicht erzählen, wie er es macht, aber
vielleicht, wie es andere machen.
Marveili lächelt unergründlich. Und
dann erzählt er, wie uralt einzelne
Tricks zum Teil sind und dass die

Marveili In Apollonia östlich von Benghasi mit seinem schwarzen Diener
Aufn-: privat.

Technik bei der Zauberei ein Nichts
sei gegen das Wunder, am Radio
apparat einen Knopf zu drehen und
sofort in Riga Berlin hören zu kön-

Anderthalb Stunden schon hören
wir ihm zu, und noch immer ist nichts
vom Tisch verschwunden, nichts ver
wandelt, auch ist aus Tee noch nicht
Tinte geworden. Im Gegenteil, Mar
veili scheint sich uns gegenüber „ent
magisieren" zu wollen, er erklärt,
warum er vor der Vorstellung von
sich behauptet, als einziger wirklich
zaubern zu können, er berichtet von
kleinen Pannen wie der, die ihm in
Garmisch mit einer strammen Bier
kellnerin passierte, als er heim Be
zahlen aus dem Ärmel ein Fünfmark
stück zauberte, worauf ihm die Dralle
entrüstet das Geld aus der Hand riss
und sich ereiferte, das Geld gehörte
ihr und so etwas könne man hei ihr
nicht machen. Worauf der Zauberer
der Geprellte blieb.

Aber das Zaubern liegt ihm doch
im Blut, und plötzlich ist doch eine
Zigarette verschwunden, plötzlich hat
der „Dicke” doch drei Partien
Skatkarten in der Rocktasche gehabt,
und dann kommt man aus dem Stau

nen ond Lachen nicht mehr heraus.
Zauoern ist ihm Passion, wem wäre
es nicht, wenn er es so gut könnte
wie Marvellil Dabei sind das ja nur
sozusagen seine Fingerübungen. Ffn»t
wird es erst, wenn er Geldscheine
verbrennt und wieder hervorzaubert,
Ringe aus der Hand eines anderen in
ein zehnfach verschnürtes Kästchen
hext, einen Stab in der Luft schweben
lässt. Teufel auch, Herr Marveili, ich
glaube. Sie können doch zaubern!

Am Ende dieser verzauberten Tee
stunde zeigt sich jedoch, dass auch
ein Zauberer nur ein Mensch ist, und
ein sehr vergesslicher dazu. Denn
Marveili trägt seine Handschuhe an
einem Bindfaden, weil er, wie er sagt,
ein Meister ira Handschuheverliercn
sei. Ist es zu glauben: Der Magier,
der dem Afrikahclden Rommol
aus dem Wüstenstaub eine köstliche
Flasche echten Pschorrbräus zauberte,
der aus fremden Taschen die unmög
lichsten Gegenstände holt, der aus
Asche Geld macht, kann sich keine
neuen Handschuhe zaubern, wenn er
die alten wirklich verliert? Ich glaube,
in diesem Fall darf er nur nicht, In
diesem F.dl sieht ihm seine Frau zu

I scharf auf die Finger! H. R

Strafen für unbefugten Waffenbesitz
Tagung des Sondergerichts in Mitau

Mitau, 7. Februar
In Mitau fand die erste Tagung des

Sondergerichts unter Vorsitz des
Amtsgerichtsrats Dr. Kniep im Schloss,
dem Sitz des Gebietskommissars, statt,

Zunächst wurde gegen den Gemein
devorsteher Arthur Dumpis und die
Landwirte Ansis Schmits und Arvids
Orleans aus der Gemeinde Scsuu we
gen unbefugten Waffenbesitzes ver
handelt. Ihnen wurde zur Last ge
legt, eine Anzahl Waffen des Selbst
schutzes in Sesau, dessen führende
Männer sie waren, trotz des Aufrufs
des Reichskommissars über die Ab
gabe von Waffen und Munition, der
ihnen bekannt war, nicht abgeliefert
und versteckt zu haben. Die Ange
klagten, die sich offen und rückhalt
los zu ihrer Tat bekannten, verteidig
ten sich damit, sie hätten Ende Juli
1941 aus einem allerdings falschen
Pflichtgefühl der Gemeinde gegen
über als für deren Sicherheit verant-

Arbeitspolitische Ausrichtung
Tagung der Sprecher und Leiter der örtlichen Betriebe

Riga, 7. Februar
Ira Saal der Grossen Gilde zu Riga

fand Sonnabend abend eine Arbeits-
tagung der Sprecher und Leiter der
örtlichen Betriebe statt. Zweck der
Tagung war, allen Rigaer Betrieben
eine einheitliche Ausrichtung auf
orhcitspohtischom Gebiet zu geben.

Der stellvertretende Leiter des Ar
beitsamtes. Srhmutzler hielt einen
Vortrag über Arbeitseinsatzfragen. Er
wies eingangs darauf hin, dass für
den Nationalsozialismus die mensch
liche Arbeitskraft die weitvollste Ka
pitalanlage darstdlc. Auf die Ver
hältnisse hierzulande übergehend, er
innerte der Vortragende daran, dass
es nach der Befreiung zunächst dar
auf ankain, erst jedem einen Arbeits
platz zu sichern. Bei der Erfassung
der Arbeitskräfte durch die mittler
weile eingerichteten Arbeitsämter
wurden Kartotheken angelegt, aus de
nen das fachliche Können der vor
handenen Arbeitskräfte zu ersehen
•st. Die Polizeistellen sind angewie
sen worden, jeden, der ohne einen
Vermerk in seinem Personalausweis
Aber seine Erfassung durch das Ar
beitsamt bzw. ohne einen Arbeitsaus
weis angetroffen wird sofort dem Ar
beitsamt zu melden. Auf diese Weise
sind nicht wenige Arbeitslose, die
sich von der Arbeit drücken wollten,
ermittelt worden. Der Vortragende ver
weilte sodann länger bei der Arbeit
der Arbeitsämter und erwähnte die
kommenden Aufgaben dieser Dienst
stellen. Demnächst, so kündete der
Vortragende an, werden Aufrufe er
lassen werden, um namentlich weib
liche Arbeitskräfte aus diesem Land
iür das Reich anzuwerben. Um die

Verdunkelung

landwirtschaftlichen Arbeitskräfte si
cherzustellen, werden besondere
Massnahmen ergriffen werden.

Den zweiten Vortrag des Abends
hielt Ingenieur Pestmalis über die
betriebliche und ausserbet liebliche
Berufsausbildung. Er betonte dabei,
dass es bei einer beabsichtigten Lei
stungssteigerung nicht nur auf eine
Berufsausbildung im Sinne der Erwei
terung der Fachkenntnisse, sondern
auch im Sinne einer charakterlichen
und weltanschaulichen Erziehung
ankomme. Die zukünftigen Berufs-
erziehungsmassnalimen umfassen drei
Aufgabenkreise — die Lehrlingsaus
bildung, die Fortbildung Erwachsener
und die Anlernling. Da die bestehen
den Abendschulen nur einen kleinen
Teil der Lehrlinge betreuen können,
wird ein Netz von Schulen des Zen
tralverbandes der Berulsverbande ge
schaffen werden. Ebenfalls vom
Z. V. d. B. V. werden Lehrgänge für
Erwachsene durchgeführt werden.

Anschliessend an die Vorträge
richtete der Beauftragte der Berufs-
verbände bei den Gebietskommissa
ren Riga-Stadt und Riga-Land, Zim-
inermann, einen Appell an die Be
triebsführer, denen er zu bedenken
gab, dass nur ein zufriedener Mensch
seine Arbeit mit Freude zu verrich
ten und damit wirklich etwas zu lei
sten imstande ist.

Zum Abschluss der Arbeitstagung
erschien der Gebietskommissar Riga-
Stadt Wittrock, um den Tagungsteil
nehmern persönlich die Grüsse der
Stadt Riga zu Überbringer». In seiner
Ansprache betonte der Gebietskora-
nrissur, dass das Ziel der Arbeit der
Berufsverbände, die Schaffung zufrie
dener und dadurch tüchtiger Men
schen ist. Um dies zu erreichen ist
auch die Unterstützung der Betriebs
führer notig.

wörtliche Männer die Waffen zurück
behalten, zumal sie hofften, dass dem
von ihnen gestellten Antrag auf Erhö
hung des Selbstschutzes in Kürze
würde entsprochen werden. Später
hätten sie es nicht mehr gewagt, die
Waffen anzumelden.

Die Beweisaufnahme ergab die
Richtigkeit der Angaben der Ange
klagten und ferner, dass es sich bei
ihnen um nationalgesinnte ordentli
che Männer handelte, die von den
Bolschewisten verfolgt wurden, so
dass sie flüchten und sich versteckt
halten mussten. Nach Einrücken der
deutschen Truppen hatten sie den
Selbstschutz organisiert.

Der Vorsitzer verkündete nach län
gerer Beratung des Gerichts das Ur
teil, wonach die Angeklagten zu ei
ner Gefängnisstrafe von je 4 Jahren
verurteilt und die beschlagnahmten
Waffen eingezogen wurden. In der
Begründung hol» der Vorsitzer her
vor, dass das Gericht nur mit Rück
sicht auf die einwandfreie Persön
lichkeit der Angeklagten und die be
sonderen Umstände dieses Falles noch
einmal Milde hat walten lassen.

Dass das Sonderqericht, wenn es
not tut, auch strenge Strafen ver
hängt, ergab der zweite Fall gegen
den Angeklagten Tischler Arwids-Ru-
dolfs Stefanijs aus der Gemeinde Wol-
qunde. Dieser hat ein ira Walde ge
fundenes russisches Gewehr mit Pa
tronen nicht abgeliefert und ver
stockt gehalten. Der Angeklagte war
geständig. Das Gericht sah nur mit
Rücksicht darauf, dass der Angeklag
te arbeitsam und ordentlich war, und
sich ferner beim Einrücken der deut
schen Truppen aktiv am Einfangen
der herumstreifenden Bolschewisten
beteiligt hatte, trotz einer erhebli-
hen Vorstrafe von der Verhängung

der Todesstrafe ab und erkannte auf
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren.

Die Angeklagten August Tomeis
und Albert Lonerts aus der Gemeinde
Kainziems hatten ein kaum ge
brauchsfähiges Jagdgewehr (Vorder
lader) und ein gefundenes russisches
Gewehr ohne Schloss nebst Patronen
mehr aus Nachlässigkeit nicht abge
liefert. Da die Angeklagten noch ei
nen recht jugendlichen Eindruck
machten, konnte das Gericht einen
leichten Fall annehmen und auf eine
Gefängnisstrafe von je 6 Monaten er
kennen.

Als letzte Sache wurde gegen die
Angeklagten Oskars Balms. Harry
Zimmermann. Josef Beragis, Reinhold
Korsanewskis und Stanislaus Raick
aus Mitau verhandelt. Die ersteren
drei Angeklagten hatten sich mit dem
Dienstsiegel versehene, jedoch nicht
ausgefüllte und unterschriebene Be
zugscheinformulare verschafft, die sic
gemeinsam auf grössere Mengen Spi
ritus, Likör und Zigaretten unter Fäl
schung der Unterschriften ausstellten
und verwerteten. Auf diese Weise
hatten sie sich 70 Flaschen Spiritus
und Likör, ferner 1500 Zigaretten ver
schafft, die sie gemeinsam mit Korsa
newskis verbrauchten. Raick hatte auf
der Rückseite eines Bezugscheins m:t
einem falschen Namen quittiert.

Der Angeklagte ßalins wurde v »m
Gericht als Jugendlicher zu einer Ge
fängnisstrafe von 1 Jahr, die Ange
klagten Zimmermann und Beragis zu
2 Jahren Gefängnis wegen Verstosscs |
gegen die Kriegswirtschaftsverord- j
nung und schwerer Urkundenfäl
schung, der Angeklagte Raick wegen
einfacher Urkundenfälschung zu I
Monat Gefängnis verurteilt, während
der Angeklagte Korsanewskis man
gels Beweises freigesprochen Wurde.

Reval
Grmrinseliüftlirlie
l!ol/bes<haffun|*

Der Oberbürgermeister von Reval
hat einen Aufruf an die Bevölkerung
erlassen, in dem es u. a. heisst, dass
jeder Bürger der Stadt Reval es sich
zur Pflicht machen müsste, wenigstens
so viel Holz selbst einzuschlagen, wie
viel er im Laufe eines Jahres be
nötigt. Bekanntlich beteiligen sich
auch die städtischen Beamten an der
gemeinschaftlichen Holzbeschaffung.
Sollte die Abwesenheit zahlreicher
Beamten den Arbeitsgang beeinträch
tigen, so wird laut Anordnung des
Oberbürgermeisters die Arbeitszeit
der zurückgebliebenen Beamten ver
längert.

Ösel
Amtseinführung

des Gebiet* kommissar.s SehrÜiler
Am Sonntag wird in Arensburg der

Gehietskommissar von Ösel und des
Kreises Wieck. Schröder, durch den
Generalkomm,ssar Lietzmann in sein
Amt eingeführt.

Kauen

Dichterleseabend
in der Universität Riga
Vor einer Einheit der Luftwaffe und
»deren Gästen las Major Dr. Walter

Ulocm aus eigenen Werken in der
Aula der Rigaer Universität. Er er
zählte zunächst in fesselnder, humor
voller Weise aus seinem Leben. Bil
der der Kindheit, mit dem ruhmrei-

» Krieg von 1070 71 verwoben, er
standen vor den Hörern; die ersten
Wochen des Soldatseins in Düssel
dorf wurden lebendig, und immer
\» jeder war cs der „Kriegsdichter",
der Soldat, der zu uns sprach. Zwei
tiefempfundene Gedichte und die 1940
entstandene Fliegernovelle „Der hö
here Befehl" gaben hiervon den an
schaulichen. packenden Beweis und
fanden dankbarsten Beifall. Die Ver-
nstaltung, der weitere Dichterlese-

abendc folgen dürften, war von feier
lichem Orgelspiel (Unteroffizier Ha
gen) umrahmt und erhielt durch den
Vortrag mehrerer flott vorgetragener
Chorlicdcr noch eine weitere Berei

cherung. Hans Rodatz

Höchstpreise
für Rauchwaren

Riga, 7. Februar
Gemäss der allgemeinen Anordnung

über die Preis- und Lohngestaltung
im Ostland veröffentlicht der Reichs-
komnrissar für das Ostland die für die
Generalbezirke Lettland, Litauen und
Estland geltenden Höchstpreise für
rohe Rauchwaren.

Theater in Riga
Sonntag, den 8. Februar

Solclatentheater I.: (Irossvarictc Hallcy

1 SoWatentheater II.: Berliner Tonkünstler
Rigaer Opernhaus: „Der fliegende Hol

länder" (12 Uhr). ,,Zigeunerbaron"
HU .10 Uhr).

Lettisches Schauspielhaus: „Aus der
süssen Flasche" (14 Uhr), „Das Mädchen
vom Moorhof" (19 Uhr).

Dalles-Theater: „Maija und Paija"
113 Uhr), „Münchhausens Heirat"
(Iß.30 Uhr).

Volksthcatcr: „Versprich mir nichts
(14 Uhr), „Die Madels vom Rhein"

Srlilm'litrn von .liinifsrlmrinrn
verholen

Um die während der Bolsche-
wistcnzcit stark zurückgegangen«
Schweinezucht wieder aufzubauen, hat
der Generalkommissar in Kauen ver
boten, Jungschweine aller Art zu
schlachten.

Wolmar
GehirtsKoinniishur I Linsen

in Smillen
Gebietskommissar Hansen besuchte

eine landwirtschaftliche Zusammen
kunft im Bezirk Smiltcn. Der Kreis-
älteste versicherte dem Gcbietskom-
missar, dass die landwirtschaftlichen
Arbeiten im vollen Umfange wieder
aufgenommen worden seien. Dadurch
wolle man den Dank für die kämp
fende Front abstatten. Gebietskom
missar Hansen dankte für die gelei
stet« Arbeit und die zahlreichen Front
spenden.

ARZNEIMITTEL
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Sport
Sptinbichtr Ski-Sport

Ein« ai(t(tlg«ndc Uni«
Der «panische Skisport, der erst

nach dom Siege Pranco« mehr zur
Geltung kam, macht grosse Anstren
gungen. um den Anschluss an die
europäische Klasse zu gewinnen.
Nar h den Starts spanischer Skiläufer
in Deutschland im vergangenen Win
ter beteiligen sie sich diesmal u. a.
am grossen Preis von Megeve, einem
internationalen ausgeschriebenen
französischen Abfahrtsrennen. Ray»
mond Berthet hat die Spanier ge
schult und aussorte sich Ober die
Fortschritte seiner Schüler sehr aner
kennend.

I.cIchtiithMon In der Hallo
In München wurde ein Hallensport-

fest durc hgeführt, an dem sich über
100 der besten Münchener Leicht
athleten beteiligten. Besonders er
folgreich war Wahneck (1800 Mün
cheni, der den aus einem 40-m-Lauf,
Kugelslossen und Weitsprung beste
henden Dreikampf mit 2068 Punkten
vor Koppcnwalluer (2029.4), sowie den
d0-m Hur den lauf in 5,01 Sekunden ge
wann, und im Hochsprung mit Kop-
penwallner hei einer Leistung von
1.75 m gleichauf endete. Jrn Rahmen
des Dreikampfes holte sich Wanneck
den 40-m-Lauf in 4.06 Sekunden, im
Weit Sprung unterlag er dem Luxem
burger Mersch (6,70 m) nur um 2 cm. j

Wien* Fechterinnen siegten I
Im Wiener Sofiensaal fand der er

»te Verqleichskarnpf der Hochschul-
fechtennnen Wiens, Münchens, Inns
brucks und Prags statt. Cr nahm vor
zahlreichen Zuschauern einen Inter
essanten Verlauf, wenngleich am Lud-
sieg der Wienei innen nicht zu zwei
feln war. Mit 4 Punkten belegten die
Don^.ustadterinnen den ersten Platz
vor München mit 4 Punkten und Prag
mit 1 Punkt. Die Ergebnisse: Wien
Prag 16:0, München Innsbruck 15:1,
M neben Prag 12:4, Wien-München
13:3, Prag-Innsbruck 8.8.

Neues KLsseßler Revier
Deutschland verfügte bisher nur

hber einige Eissegelplätze; die be
kanntesten waren der Schwenzait-Sce
bei Angerburg in Ostpreussen, das
eigentliche deutsche Cissegelzeutxum,
sowie einige kleinere Seen Im übri
gen Reich, darunter der Rangsdoffer
See bei Berlin. In Ostpreussen hat
man nun ein neues Revier entdeckt,
»nd zwar sollen zum ersten Male vor
der Frischen Nehrung auf der ande
ren Seite des Haffs in Kaddikhaken
bei Neutief Lissegelieuuen durchyc-
fuhrt werden.

Zur Frke abge wehrt

Hallaltln, der ausgezeichnete Torhüter
*fcr Schweizer Ländereil, lenkt einen

Bombenschuss zur Ecke ab
Sportbild Schirner

Fernwettkampf deutscher Schfitzenvereine
Ausgezeichnete Leistung von Major h. Maroi

Die vom deutschen Schützen ver
band In den Wintermonaten veran
stalteten Fernwettkämpfe haben in
allen Waffen hervorragende Ergeb
nisse gezeitigt. Die Teilnahme von
2 258 Mannschaften Ist während des
Krieges als ausserordentlich zu be
zeichnen.

An der Spitze steht hier der
Gau Sudwest mit allein 631
Mannschaften. Besonders der aus der
Hitler-Jugend kommende Nachwuchs
bewies dank seiner sorgfältigen Aus
bildung ein schon sehr vorgeschritte
nes Können. Eine herausragende Lei
stung ist übrigens das Ergebnis von
Major Harald Marvä, der als Balten
deutscher auch in Riga gut bekannt
ist und im olympischen Schnellfeuer-
schiessen alle 54 Schattenrisse traf
uud dabei 51 Treffer ira Rechteck
hatte. Nachstehend die besten Eigeb-

K.-inkalfber, Wtffca «bar 42 kg
Friedrich Pevcke (H«rsefeldi 207 Ringe
<300 mögt.), Ludwig GrAf (Hamburg) 286
R . Odo Schulz« (ßerlini 233 R. Unter
4 7 kg: Adolf Singer (Bamberg) 284 R.
Maas Knu-krehm (Hamburg) 2dl R . Her
bert Wroost (Hamburg) 281 R.. Mann
•« haften: Post SG Hamburg 1392 R.
PH*.: SchdtzeBfea. Zella 1178 R. RSG-
Berlin 372 R. — Bel. Anschlag 112.-Ring
scheiben). A. Singer 174 R. Alfred Ha

mann (Zeitz) 173 R.. Willi Pawlik (Ham
bürg) 17J R. Mannschaften: .Schulzenges.
RavettfchJig 828 R. Post SG-IUmbuig 827
R , ICKS PolsdOM kii K. — MIL Anschlag.
Robert Aiblinger (Fellbach) 173 R. Lud
wig Leopold I München) 170 R. Hans
Kn'ckrehtn (Hamburg) 170 R . Mannschaf
ten: Priv. Schutzenges. Zella 813 R.
Üicsdner Bank Stuttgart 797 k., Post SG
München 797 R.

Wehrinanngewehr: Walter Munk (Suhl)
265 R. Brich Kummer (Suhl) 268 R. Rolf
König (Karlsruhe) 250 R. Mannschaften:
Pnv. Schutzenges. Suhl 1217 R.. Berliner
Sihützenges. 1202 R . Prlv. Hauptschutzen
ges. München 1193.

Scheibengewehr: Heinrich Förster
•Potsdam) 259 R . Albert Welssenfeis
(Potsdtin) 257 R., Curt Ziegler (Colssen)

252 N.. Msnnschsften- SehQtzengee. Pots
dam 1201. Berliner Schutzenges. 1164 R

GeLraut/hspistole: Richard Gremer
(Zella Mehlis) 297 Tr. (100 Fertigkeit)
Paul Schmidt (Stuttgart) 297 (98). Erich
Kiempel (Suhl) 296. Mannschaften Pnv.
»cfctt—g—. Zella-Mehlis «82. ^-Stutt
gart b/4 s> heibenpistole: Jo»e( Franken-
liauser (Ravensburg) 276. Lncb Krempel
270, Fritz V. Nordheim (Zella-Mehl«) 209
Mannschalten: Sebastianus Sc butzenges.
Bonn 1308. Schützenge«. Mehlis 1245,
Wiener SchQtzenverein 1210. Schnell
feuer auf Schattenrisse: Major Harald
Marvä 54 Flf., 51 Rechteckt reifer. Lud
wig Leupold (München) 54 37. Rolf Kö
nig (Karlsruhe) 62/28, Mannscaften:
Bcnfttzengss. Karlsruhe 152^73, Frankfur
ter Sr hut/rn verein 132.42, Frankfurter
Schützen verein 121/22.

Schreiber-Blersch wurden Einzelsieger
Knitra KnilbaH-Drrlliindrrtrrffrn In l>emtan

Von Hannover kommend traten die
früheren Waltmeister Schreiber-
Blersch, sowie die Schweizer Mäch-
ler-Breitenmoser und die Dänen Lar-
sen-Johansen ln Dessau noch zu ei
nem Freundschaftskampf an, der so
mit zu einem DreiUndcitreffen wur
de. Dazu gesellten sich noch die Er

furter Stolze-Lohfeld. Schreiber-
Blersch erwiesen sich klar überlegen

Glelrhklttng der llewegting

Eia Bild der Anmut und Grar.lt bieten diese Gymnastik-Schülerinnen bei
Ihren beschwingten Übungen Sportbild Schirner

Auszeichnung erfolgreicher Sportler
Baldur von Sehlraeh tUierrelrlitr die Ehrennadel

Relchslelter Baldur von Schirach
empfing in Wien 39 Sportler und
Sportlerinnen, die iu Jahre 1941 deut
sche Meister wurden bezw. Jugend-
meisterst h.ilteu gewinnen konnten.
In Gegenwart des Sportgauluhiers
Kozich überreichte er ihnen mit Wor
ten herzlicher Anerkennung für ihre
hervorragenden Leistungen die gol
dene hhrennadel der Stadt Wien.
In eurer Ansprache würdigte Baldur
von Schirach ferner die Bedeutung
der Leibesübungen und hob ihren
Wert für die Gesunderhaltung und
Leistungsfähigkeit des Körpers und
somit als Dienst am Vaterland her-

Gleichzeitig führte er aus, dass
der Sport in hohem Masse der Ver
ständigung der Volker diene, und
nannte als Beispiel dafür die Inter
nationalen Jugendwettkämpfe im ver
gangenen Jahr in Garmisch-Parten
kirchen und Breslau, wo sich 19 Na
tionen mit ihrer besten Jugend zur
St hicksulsverbunderiheit der jungen
Nationen Europas bekannt hätten.
Aus diesem Bekenntnis werde noch
in diesem Jahr eine feste Organisa
tion der Jugend Europas erwachsen,
die auf keiner politischen Grund
lage beruht, sondern von der Kul
tur- und Sozialidee des neuen Euro
pa getragen wird.

Srhwlmnteistersehaft

Die für den 21. Februar und 22.
Februar nach München anqcketzten
deutschen Hallenmeisterschaften im
Schwimmen sind abgesagt worden.
Ebenso sind die Kriegsmeisterschaften
der Bereiche im Geräteturnen, deren
Vomindenküinpfe am 6 Februar in
Uersfeld. Weimar, Wuppertal, Brom
berq und Biesljii stattlmden sollten,
vom Terminplan abgesetzt worden.
Mit weiteren Absagen ist, entspre
chend der Anordnung des Reichs-
sportführers zu rechnen.

Sport am Sonntag
Eishockey und Eisschnelläufen: Mei-

cterschafukämpfe der Stadt Riga Eis-
bchn^an^ der Kr.-Barons-Strasse 116.

Schwerathletik: Wrrbevorfühningen
(Bozen, gr. chisch-rümischer Ringkampf
und Gewichtheben). Rigaer Zirkus.

Basketball: Rigaer MeKtrrschaftskämpfe.
Adlerauge 13. Um lu 30 llhr. — Tur-

ni«*r der Rigaer ArbetlH«t<*llen. Jesus-
kifcheristrasse 3. Um 10 Uhr.

Schach: Fortsetzung des Wettkampf«
der Rigaer Arbeitsstellen. Wdllstrassc 28.

W 2. Um 11 Uhr.
Trabrennen: Rigaer Trabrennbahn. Um 11.

und gewannen gegen dl« Schweizer
7 3, gegen die Dänen 7:1 und gegen
die mitteldeutschen Meister knapp
5:4, so dass sie ungeschlagen Einzel-
Sieger wurden. Stolze-Lohfeld blieben
über Mac hier Breitenmoser mit 6:5,
sowie über Larsen-Johansen mit 8:3
erfolgreich und belegten so den zwei
ten Platz vor den Schweizern, die
mit 6:0 über känemark nur zu ei
nem mageren Erfolg kamen. Im
Kunstfahren gefielen die deutschen
Keichssieger Hslbig Seifert uud der
Schweizer Meister Mollct. Das End
ergebnis des Ridballturniers lautete:
1. Schreiber-Blersch (Deutschland) 6:0
P., 2. Stolze-Lohfeld (Deutschland) 4:2
P., 3. Mächler-Breitenmoser (Schweiz)
2 4 P., 4. Larsen-Johansen (Däne
mark) 0.6 P.

Im Endspurt

Norwegens Meltterlöuler Engneatan-
gen setzt zum Endaptrrl an

Sportbild Schirner

Unsere Renntip«
Im Rahmen der heutigen Rennen

euf der Rigaer Trabrennbahn geht
nach einer längeren Unterbrechung
u. e. der Zuchthengst „Referent«" mit
sehr guten Aussichten ins Rennen. Un
sere heutigen Renntips lauten:
1. Nargu« — Kerstens — Ferfda.
2. Diktators — Nipris — War«.
3. Mattinata — San Graf« — Sando-

4. Bahrenite — Tsrhubtschtks — Asket*
5. Arioru Jr. — Karl»* — Jaseps.
6. Dsintars F — Tonija — Signalda.
7. Walkasars — Miss Black — Bilbao.
8. Dsintra — Pake — Kill Kitanl.
9. Adlons — Hanover Dillon — Leu re 1

10. Referent« — Sarv'ots —- Airrum.
11. Gloria — Lats Arworthy — Lolita.
12. Ina Azworthy — .Wedekla — Man*-

13. Daugaweete — SkrehjcI« — Zensonts.
14. Karola — Diana — Kuriers
15 Dschilda — Kwareostils — Wilaas.

RÄTSEL UND SCHACH
Kreuzworträtsel

..Französisch« Hafenstädte**
Waagerecht: I. Siebe Anmerkung. 8.

Pfandbaut. 9. Schutzwall. 11. deutscher
Schauspieler, (+ 19.17). 13. französisches
J urwoi t, 15. Märchenfigur. 16. siehe An
merkung. 19. alt römischer Grus«. 20.
rätselhafte Natur kraft, 21. pommer scher
Kustenflu««, 23. Kaubvogelgattung, 26.
Kampfplatz, 27. «lebe Anmerkung.
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Senkrecht: 1. Spanischer National

held. 2. Ifohenzug in Braueschweig. 3.
Ausdruck beim Schachspiel, 4. Zeichen
für Wismut. 5. Ausruf de« Erstaunens, 6.
Schlechtigkeit, 7 Körperorgen, 10.
Pflanzengattung. 12. Stadt in Ungarn.
14 byzantinische Kaisername. 16. Neben
fluss der Theis«, 17. Tochter König
Lear*. 18. germanische Göttin. 22. Papa
geienart. 24. Fisch. 25. Gewässer.

Anmeikung: 1., 16. und 27. sind drei
französische Hafenstädte am Ärmelka
nal. am Mittelmeer und am Atlantischen

Auflösung aus Nr. 38
Versteck-Rätsel: „Im Glauben an

Deutschland werden wir das Schicksal
meistern!" (A. Hitler).

SCHACH
Partei Nr. S

Wels«: Keres.- Schwarz: Eliskasee.
Slzilianische Partie

Anmerkungen von Th. Berg fflr die
Deutsche Zeitung Im Ostland

1. e4 c5 2. Sf3 d6 3. b4 (Gewöhnlich
wird dieses Bauernopfer bereits im zwei

ten Zuge angeboten, und bei e:h, mit 3)
«3 fortgesetzt. Die Teztvariante stellt
eine wichtige Neuerung von Kcre« dar.)
3 . . . cb 4. d4 >»16 5. Ld J d5 6. Sbd2
de 7. Se4: Shd7 8. Seg5l Dc7 (Aul 8. . .
h6 hatte Weis* 9 Sf7: Kf7: 10. Se5 +
Se5: II. de Sd5» 12. Dh5 f Kg8 13. Lg6
Lc6 14. f4 mit sehr starkem Angriff be
absichtigt). 9. c4! h« (Falls 9 ... hc. so
10. Db3! e6 II. Sf7: Kf7: 12. Sg5+ mit
Gewinn) 10 ShJ g5 11. Shgl Lg? 12.
S«2 e5 13. Sg3 0-0 14. 0-0 «4 15. Se4:
Se4: 16. Le4: Dc4: 17. Ld3 Dd5 18 Tffl
g4 19. Sh4 Sb« 20. Tbl Ld7 21. Te4 Tfe8
22. Tf4 DU« 23. Ld2 Sd5 24. Tg4:l Lg4:
25. Dg4: ü(6 (Es drohte 26 Dg7-f- und
Sf5+ eine Figur zu gewinnen.) 26 855
Kf8 27. Sg7: D27: 28. DhSI SW 29. t>h4
»5 30. TW T«c8 31. h3 Tc7 32 TbSI T«8
33. Th5:ll Schwarz gibt auf. da auf 33. ..
Sh5 34. DÜ8 4- Te8 35. Lb4 + nebst Matt
ln einigen Zügen folgen würde.

Vorstehende Partie wurde 1937 auf dem
Semmering-Badener Turnier gespielt und
beleuchtet das kombinatorische Talent
des jungen Esten bemerkenswert

Aufgabe Nr. 25
F. Krirons — Riga (Urdruck)

s b c d e f % h

8 in m n
7 j m r;«i
G 1 Bl ^ SU m
5 N i m m
4 Ms 1 ä M
3 ü e m m ä
2 , D m&.ß m
' In m m m

Malt in «1 Zügen
Lösung der Aufgabe Nr. 24

(E. Giese — Riga)
1) Lc6—«8, Zugzwang 17—(6 2) Lg6

1) Sei 2) Sg3
I) S beliebig 2t e3 +

Leitung der Schachspalte: Artur Schwarz,
Deutsche Zeitung Im Ostland.

sagt die Näherin Lilli M... in München.
..Venn der Karl naeh Hau«; kommt, wird
geheiratet. Die Aussteuer, die kaufe ieh
noch nieht. Jetzt wird erst eisern gespart!

Naeh dem Kriege kann ich mir dann schon
die richtigen Sachen aussuchen, denn gut
müssen sie natürlich sein - wie im Frieden.“

Fünf einaigartige Vorteile
1. Wcr eisern spart, zahlt weniger Steuern ttnd

Sozialhciträgc.
2. Die Hohe des Krankengeldes berechnet sich

trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag.
3. Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst
4 Das Sparguthaben ist unpfandhar.

S. Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der
Geburt eines Kin
des und bei der
Verheiratung einer
Sparerin auf Antrag
sofort ausgezahlt.

Spare eisern jetzt im Krieg, kaufen kannst Du nach dem Sieg!
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DER HOLLE ENTRONNEN
n a m tt r « c n i l l i *

und dt« Mordbrenn« wisse* ganz 1
genau, dass alle da oben von den
Dächern der Wagen bald zerfetzt
und vc'«tummelt an der Bahn- ,
böschung liegen werden. Doch ke.n
Wort der Warnung.

Wie durch ein Wunder haben en^h j
die wenigen Deutschen In diesem j
Zuge Platz gefunden. Sie nagen an
ihren letzten getrockneten Brotresten.
Bald sind sie drüben. Noch ist in
ihren Ohren der furchtbare Todes
schrei am Tunnel nicht verhallt. Und
noch immer geht der Tod durch
diesen Zug. Immer wieder kommt
die Kontrolle, und immer wieder
peitscht dann vom Waldrand ein
kurzer Schuss auf.

Endlich die ersehnte Grenzstation.
und auch die letzte Prüfung. Eine
wilde Horde in den buntesten Unifor
men, der Höhepunkt der Eleganz sind
ein paar erbeutete rote Husaren-
bösen, stürzt sich auf sie und raubt
ihnen das Letzte. Wieder peitschen
Schüsse durch die Nacht und dann
darf der kleine Rest den Marsch in
das Niemandsland antreten. Stumm
und matt marschieren sie dem We
sten entgegen. Sind sie nun wirklich
frei?

Leise rötet sich im Osten der Him
mel. Heiss steigt der Dampf aus der
gesegneten ukrainischen Schwarzerde,
in der der Fus« versinkt. Zart rauscht
der Wind über den wogenden
Feldern. Weiss blitzen ira hellen
Mondenschein. der sich mit der auf
gehenden Sonne vermischt, in der
Ferne die kalkgetünchten Häuser
auf. Die hohen, einsamen Pappeln
zittern im Morgenwind.

Dort, dort an der Mauerl Zwei
Männer mit dem deutschen Stahl
helm? Zwei Landser mit langen Bär
ten und noch längeren Pfeifen. Sie
heben erstaunt ihre Köpfe und kön-

Fron mit Bündel
Kohlezeichnung von Otto Widuks
Aus der Rigaer Kunstausstellung

Aufn.: DZ Berkis

nen nicht verwundert genug tun Aber
den kleinen Jungen, der da mitten
in der ukrainischen Weite stolpernd
und sturzend auf sie zuläuft und

immer wieder schreit: „Deutschland!
Deutschland!”

KURZWEILIGER NACHMITTAG
Bücherkauf an den Seine-Quais

„Im Raum sOdostwirts von Kursk
wehrte deutsch« Infanterie bei grim
miger Kälte die Angriffe der Sowjets
•b und ging erfolgreich zum Gegen-
angn*: über.” — Das ZeitungshUtt
•nbinkt der Hand und die Erinne
rung schweift in weite Ferne:

„Es war ira Juli 1918 Bleischwere,
dumpfe Hitze lastet über der Pro-
vinzstadt Kursk. Die stauherfüllten
Strassen liegen wie ausgestorhen da.
Die Luft ist erfüllt von einem süss-
Jlrhcn Verwesungsgeruch, einem eige
nen Geruch, der in Jener Zeit
das ganze weite Land verpestet. Die
lärmend drückende Stille wird nur
ab und zu durch einen fernen Schuss
unterbrochen! dann hämmert auch
plötzlich wieder ein schweres Ma-
ximgewehr.

Ein riesiger Matrose, an dessen
verschlissener Uniform man noch die
entfernten Aufschläge der Garde
marine erkennen kann, tritt auf den
Korridor des dreckigen Provinzhotels
„Europa". Uber der tätowierten
Brust trägt er, so ist es nun eben
rote Sitte, zwei gekreuzte Maschinen-
grwehrgiirte. Im Gürtel steckt lose
und griffbereit der schwere Nagan.
Eine fettglänzende Tolle verdeckt
die von Blattern zerfressene Stirn.

„Prijechali Bursrhuil Aha, die Ka
pitalisten sind eingetroffen! Bitte
aebön! Bitte schön! Wir haben ge
rade ein nettes Wohnstübchen für
auch vorbereitet!“ Ein tückisches
Grinsen zieht über das breite asiati-
ecke Gesicht, und dann öffnet der
Matrose mit einer höhnischen Ver
beugung die Tür zu einem kleinen
Hotelzimmer. Zwei müde, gehetzte
Menschen treten in die Vorkammer
des Todes. In der Nacht braust der
schwere Lastwagen heran, und es
geht hinaus zum städtischen Schlacht
hof. Zum Menschenschlachthof, denn
Vieh gibt es ja keins mehr zum
Schlachten. Das Gespenst des Hun
gers schleicht längst durch die ver
ödeten Gassen.

Hinter einem hohen Bretterzaun
rattern dort die schweren Motors
der Lastwagen und können das Bel
len der Pistolen und das Hämmern
der Maschinengewehre doch nicht
tbertönen. Wozu auch die Vor-
•ichtsmassnahme, es weiss doch jeder
Mensch in dieser Stadt, dass hinter
)enem Zaun Tag für Tag blutigste
Henkersarbeit geleistet wird. Die
Opfer werden bis aufs Hemd ausge
raubt. müssen dann die von Stich
und Schuss zerfetzten Leichen frühe
rer Hinrichtungen auf den Lastwa
gon laden und gehen dann seihst in
den Tod. Still und apathisch gehen
sie in den Tod, ohne Gewimmer und
ohne Geschrei. Wenn man täglich
dem Tod ins Gesicht schauen muss,
verlernt man das Schreien. Und hat
es denn überhaupt noch einen Sinn
zu leben?

Und immer wieder öffnet der
Matrose die Zimmer der Todeszellen.
Heute sind es deutsche Menschen,
denen die Sowjetregierung in „gross-
zügiger" Weise die Rückkehr in die
Heimat gestattet hat, die Rückkehr
nach Riga oder eine der vielen ande
ren Städte des Baltenlandes. Sie
wissen nichts von der Gefahr, die
Ihnen droht. Sie wissen nur, dass

wenige Kilometer von hier entfernt |
die Grenzstadt Korenewo liegt, dass
sie hier in Kursk ihren Passierschein
erhalten werden, dass sie dann über
das weite Niemandsland der Demar
kationslinie fahren weiden und dass
endlich drüben in der Ukraine die
deutschen Truppen liegen. Das Glück
der nahen Freiheit macht sie blind.
Statt auf dem weiten Bahnhof zu
bleiben, suchen sie für die Nacht
dieses Hotel des Todes auf.

Da springt plötzlich ein Warner
vor. Ein müder, bleicher Mensch.
„Radi bogaf Skoreje protsrh! Um
Gottes willen, schnell fort von hier!"
Instinktiv wird die Gefahr begriffen,
und es geht zurück zum Bahnhof, um
in der Masse unterzutauchen. So weit
das Auge reicht, lagert hier auf dem
Platz vor dem Bahnhof, auf den ge
genüberliegenden Feldern, in den
engen Gassen eine gewaltige unüber
sehbare Menge. Bleich und zerlumpt,
ihr einziges gemeinsames Merkmal
ist ein Sack. Ein einfacher, grosser
Sack, gefüllt oder leer. Moschctsch-

nlkl — Sackmenschen. Es Ist das
russische Volk, das auf Hamster
fahrt hinausgezogen ist, nein, nicht
auf Hamsterfahrt, sondern auf grosse
Hungerfahrt, um irgendwo ein paar
armselige Kartoffeln oder ein Laib
Brot aufzutreiben. Brillantringe, gol
dene Uhren gibt man für ein Stück
chen Brot her. Tagelang, wochen
lang geht die Fahrt.

Von einem fahrplanmäßigen Ver
kehr ist nicht die Rede. Schon zwei
Tage ist kein Zug nach Süden gegan
gen. Alles wartet. Dann ein dump
fes Aufheulen, und ein Panzerzug
schiebt sich schwer auf den Bahn
steig. Kerle und Weiber in kurzen
Lederjacken, bis an die Zähn- be
waffnet, springen heraus. Und nun
erhebt sich auch die Menge, rast
über die Dämme, trampelt, stürzt und
rcisst wie eine Lawine alles mit sich.
Es ist das Zeichen, dass nun sofort
ein Zug in Bewegung gesetzt werden
wird. Jetzt schiebt sich dieser auch
schon auf den zweiten Bahnsteig.
Ein einziger Schrei hallt auf. Fenster
splittern, Schüsse verbinden sich mit
Schreien. Die Kommissare und ihre
Weiber sind machtlos. In Sekunden
schnelle ist diese gewaltige Men
schenmenge in den Zug gedrungen,
durch die zersplitterten Fenster und
Türen. Und nun hängen sie wie
Trauben da auf den Dächern und
Trittbrettern.

Einer der Kommissare winkt mit
der Hand ab. Die. Horde zieht ab.
„Na, sie bekommen es ja schon!”
lacht die Bande. Nur wenige Kilo
meter weiter liegt hier ein Tunnel,

Eigentlich hätte ich misstrauisch
werden sollen, als mich Theobald
bat, ihn zu den Bouquinisten an den
Seinequais zu begleiten. Denn es war
klar, dass dabei nichts Gescheites
hcrauskornmen konnte.

Es ist noch nie etwas Gescheites
herausgekommen, wenn Theobald
eine Idos hatte. Und Theobald hat
immer Ideen. Zwischen dein über
raschenden Entschluss, Briefmarken
oder Perserteppiche zu sammeln,
hegt bei ihm oit nur ein Mittagessen.
Wobei beides in den Anfängen stek-
ken bleibt. Der kaum erstandene Mar
kensatz gerät in irgendeiner Mantel
tasche in Vergessenheit und beim
Perserteppich kommt es über die er
ste und einzige Anzahlung nie hinaus

Denn inzwischen rast Theobald
schon wieder hinter einer Puderdose
der Marie-Antoinette her — es kön
nen auch ein Paar Boxhandschuhe von
Corpentier sein — oder er handelt
bündelweise alte Familienphotos auf
dem Flohmarkt hinter der Porto Clig-
nancourt ein. Einmal musste ich mir
geschlagene fünf Stunden eines Nach
mittags Schallplatten «inhören, in
einem Geschäft auf den Boulevard
des Italiens, in dem ich mich nie
mehr blicken lassen darf, weil Hieo-
bald schliesslich der erschöpften Ver
käuferin — als man draussen »^hen
die Rolläden hcrunterlioss — erklärte,
er hätte sich jetzt doch für eine Film
kamera entschieden. Filmen sei ak
tueller als Grummophonspielen.

Gott sei Dank war es an diesem
Abend zu spät geworden dazu.

Jedenfalls, ich hätte gewarnt sein
müssen. Aber schliesslich wühle ich
selbst zu gern in den alten Bücher
beständen an den Seinequais herum,
die Zufall und Schicksal aus allen
Ecken der .Welt hier zusommengetra-
gen haben, als dass es albugiosser
Verführungskünste bedurft hätte In
zwischen allerdings habe ich mir ge
schworen, nie mehr mit einem Freund
zu den Bouquinisten zu gehen Auch
mit dem besten nicht. Es führt zu
keinem guten Ende, höchsten« zu 48
Zentimeter Schopenhauer. Aber ich
möchte nicht vorgreifen.

Theobald ist natürlich ein Narr.
Nur meikt man das immer erst hin-

„Hast du schon Jemals bei den Bou
quinisten eine tolle Entdeckung ge
macht — ehrlich?” wollte er wissen
„Ehrlich gestanden — eigentlich
nicht,” sagte ich, worauf er mir gön
nerhaft auf die Schulter klopfte.
Dazu geholten eben Erfahrung, meinte
er. und — augenzwinkerud — eini
ge gute Beziehungen. Vor allem aber
müsse man nach ganz bestimmter
Methode Vorgehen.

Nun, die ganz, bestimmte Methode
sah dann so au«, dass Theobald am
ersten Bücherkasten begann, jeden
einzelnen Band in die Hand zu neh
men und ihn ebenso einzeln wieder 1

hinzulegen. Nach zwei Stunden wa
ren wir immer noch bei diesem er
sten Kasten.

Und mit den guten Beziehungen
schien es auch nicht weit her zu sein.
Denn der einzige Bouquinist, der auf
Theobalds lärmende Begrüssung rea
gierte, jammerte gleich etwas von
zwanzig Jahresbänden der Londoner
Geographischen Gesellschaft, die er
vor einem Jahr für ihn beschafft hatte.
Worauf Theobald plötzlich kein Fran
zösisch mehr verstand und abrupt
zum nächsten Bücherkasten überging.

„Was wolltest Du denn mit zwanzig
Jahresbänden der Londoner Geogra
phischen Gesellschaft?” fragte ich ver
wundert. Aber Theobald tat das mit
einer verächtlichen Handbewegung
ab. „Der Mensch muss mich ver
wechselt haben,” sagte er, „ich werde
doch jetzt keine englischen Bücher
lesen.” Dabei weiss ich genau, dass
Theobald überhaupt kein Englisch

Aber so Ist er. Immer das muss
er haben, wovon er nichts versteht.

Uber Voltaire kem es dann zum er
sten Krach. Zwei schön erhaltene
Bände einer Ausgabe von 1792 w«»ren
cs. Ich brauchte ihn nur zu bitten,
sic mir zu überlassen, schon ver
steifte er sich darauf, gerade Voltaire
gehöre zu seinen besonderen Lieblin
gen. Bereits in der Quarta habe er
seinen Religionslehrer mit voltaire
schen Zitaten zur Verzweiflung ge

Gegen den verzweifelten Religions
lehrer konnte ich natürlich nicht an.
Vielleicht hätte ich Theobald den
Voltaire noch verziehen, vielleicht
auch Stendhals „Rouge et Noire”
verschmerzt und sogar Flauberts
„LEducation sentimentale", die er
beide mit brutaler Gewalt an sich
riss, aber dass er mir dafür nachein
ander Nataly von Eschtruths „Gärten
der Vergessenheit”, eine lateinische
Grammatik und schliesslich „Die Bau
denkmäler des Grosshor/.ogtums Ba
den-Kreis Bruchsal" anbot, das brach
te mein leidzerquältes Herz zum Ko
chen. Auch der Wurm krümmt sich,
wenn man ihn tritt. Das sagte ich

Aber es kümmerte ihn überhaupt

„Büchersammeln ist eine Leiden
schaft, die jede Gemeinheit entschul
digt," verkündete er mit gelassenem
Pathos eines grossen Ausspruches.
„Kennst du die Geschichte des spa
nischen Mönchs Hernhandes, der im
15. Jahrhundert..."

Ich kannte sie nicht. Aber wenn
Theobald anfängt, Geschichten zu
erzählen, dann ist es besser, man
lässt ihn erst gar nicht zu Wort kom
men. Seine Geschichten hören nie

Ich entfloh eilends zwei Bücher
kasten weiter zu Schopenhauer.

Aber wer kann Theobald entrin

nen? Schon stand er neben mir Und
schon sah er nur noch Schopenhauer.

Es waren schön ausgehende Bande
mit dunklem Lederrücken. Achtzig
Francs sollten sie kosten. Theobald
bekam Augen wie ein Kind. „Stell
dir vor, fünf Bande Schopenhauer für
vier Mark!"

Wie er eigentlich zu Schopenhauer
stehe, wollte ich wissen. „Natürlich
habe ich ihn langst überwunden"
meinte er mit überlegenem Lächeln,
„aber bedenke doch, den ganzen
Schopenhauer für vier Mark!”

Er wurde ganz tiefsinnig. „Und da
zu noch in Halbleder — das wirkt
fabelhaft dekorativ in einem Bücher-

„Elwa vierzig Zentimeter lang,"
sagte ich.

Theobald schwieg lange. Dann
schüttelte er den Kopf. ..Du irrst dich,"
meinte er, „cs sind Mindestens 43
Zentimeter."

Und Theobald kaufte die 48 Zen
timeter Schopenhauer.

Als er nachher zuhause seine Schät
ze auspackte, verschlug es mir doch
einen Augenblick die Sprache. „Wo
hast du eigentlich den Voltaire?"
s»oIterte ich mühsam heraus.

Theobald sah mich zunächst ver
wundert an, dann zuckte er lässig
die Schultern. „Ach, den Voltaire
suchst du? — Die Dame neben mir
— hast du übrigens ihr entzückendes
Hütchen bemerkt? — bat mich so
sehr darum, da kennte ich nicht gut
nein sagen. Und eigentlich, habe
ich mir aus dem Franzosen ja nie
viel gemacht. Wenn min bedenkt,
wie er sich in Potsdam beim alten
Fritz benommen hat..."

„Schuft!!” sagte ich nur. Und
schlug die Tür hinter mir zu.

Kin unmöglicher Mensch
VO.V WALTER JOOSTEN

Eines Tages besucht ein Musik-
fieund den Komponisten Robert Schu
mann. Das Gespräch kommt auf Ri
chard Wagner; Schumann springt auf:
„Mit Wagner verkehre fch nicht; er
ist gewiss ein geistreicher Mensch,
aber er redet in einem fort. Zum
Henker, man kann doch nicht immer
reden! Nein, für mich ist Wagner
ein ganz unmöglicher Mensch!”

Bald darauf besucht unser Musik
freund auch Richard Wagner; dieser
kommt ira Lauf der Unterredung auf
Robert Schumann zu sprechen. „Ja,
Robert Schumann,” sagt Wagner, „ist
gewiss ein geistreicher Mensch, aber
ich kann nicht mit ihm verkehren,
denn er redet gar nichts; man kann
doch nicht immer dasitzen und nichts

Unser Musikfreund lächelt. „Ja, das
ist so!” ruft Wagner. „Kurz nach
meiner letzten Reise, die mich auch
nach Paris führte, besuchte ich ihn,
erzählte ihm eine Menge anregender
Dinge über die Pariser Oper, die Kon
zerte und die französischen Kompo
nisten. — Schumann sah mich die gan
ze Zeit über unverwandt an, nur zu
weilen schaute er ins Leere, aber
nicht ein einziges Wort hat er gesagt;
da bin ich aufgesprungen und einfach
aus dem Zimmer gestürmt. Zum Teu
fel, man kann doch nicht immer da
sitzen wie eine Statue und nirhts re
den! Nein, für mich ist Schumann ein
ganz unmöglicher Mensch!'

CDie Stunde der Bewährung
Von Kart Eggen

Der Sturm braust über Land and Meer.
Haltet die Deiche!
Er weht den Brandranch zu ans her.
Haltet die Deiche!
Rot steht der Himmel im Feuerschein,
Krachend stürzen die Mauern ein.
Haltet die Deiche!

Der Ängstlichen feiges Herz verzagt.
Kameraden, nehmt die Gewehre!
Weh dem, der über sein Schicksal klagt.
Kameraden, nehmt die Gewehre!
In Sturm and Rauch und Feuerschein
Brecht mit der Fahne des Glaubens ein.
Kameraden, nehmt die Gewehre!

Signale rufen zur Freiheitsschlacht.
Greift an, Kameraden!
Die Fackeln tragt durch die Schicksalsnacht.
Greift an, Kameraden!
Am Himmel der rote Feuerschein
Wird das Morgenrot unseres Sieges sein.
Greift an, Kameraden!
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Volkswirtschaft Konzentration oder Streuung?
Individuell« Leistungestelgerang In der Kriegswirtschaft

Die Konzentration der Erzeugung
Wirtschaftskrieg

T^n Londoner Ministerium und seine
Tätigkeit

Berlin, 7. Februar
Englands militiriM~he Machtmittel

sind so unzureichend, dass sie im Krie
ge gegen den Kontinent keine Ent
scheidung herbei.ihren können. Die
Engländer sind sich dieser Tatsache
durchaus bewusst und legen deshalb
auf das Mittel der Blockade das Haupt
gewicht. Ihre Land-, See- und Luft-
Kriegführung wird im wesentlichen
im Zusammenhang mit dem Wirt
schaftskrieg und als seine Ergänzung
geplant und durchgefuhrt. Es mag
daher von allgemeinem Interesse
sein, den britischen Gegner auf die
sem Gebiet der Kriegführung zu be
obachten.

Die Engländer haben fflr die Durch
führung des Wirtschaftskrieges eine
Zentralbehörde, das „Ministry of
Economic Wariarc", eingerichtet. Der
Leiter dieses Wirtschaftskriegsmini
steriums. der Abgeordnete Hugh Dal-
ton, ist Minister mit Kabinettsrang.
In dem Ministerium arbeiten 1300 Per
sonen. Es besitzt keinen Behorden-
unterbnu, sonder benutzt die amtli
chen Vertretungen des britischen
Reichs im Ausland. Sein wichtigstes
Tätigkeitsgebiet liegt in der wirt
schaftlichen Vorbereitung und Durch
führung der Blockade, deren militä
rische Ausführung der englischen
Flotte obliegt. Es gilt vor allem die
neutralen Staaten so zu überwachen,
dass möglichst keine Waren durch
die Blockade in das Gebiet der Ach
senmächte gelangen.

Zu Beginn des Krieges war daher
die Tätigkeit des Ministeriums ausser
ordentlich ausgedehnt. Neben den
jetzt noch in Europa neutral geblie
benen Staaten: Spanien, Portugal.
Schweden, Schweiz und Türkei, han
delte es sich um Belgien, Holland,
Finnland, Dänemark, Norwegen, Un
garn und den ganzen Balkan, den
grössten Teil von Asien, der UdSSR
und Südamerika, die Vereinigten Staa
ten von Nordamerika nicht zu ver
gessen. Soweit die Länder keine
Landgrenze mit den Achsenmächten
hatten oder nicht über den Landweg
mit ihnen in Verbindung standen,
war die englische Flotte das Voll
zugsorgan des Ministeriums. Man
schuf hier das Institut der Navycerts.
bei dem die neutralen Kaufleute sich
einer Nachprüfung ihrer Geschäfte
durch die britischen Behörden unter
werfen mussten. Hielt der englische
Beamte das geplante Geschäft nach eng
lischen Begriffen für einwandfrei, ver-
stiess es also nicht gegen die engli
schen Blockadevorsrhriften, so wur
de das Navycert erteilt, das von der
Durchsuchung durch britische Kriegs
fahrzeuge befreite.

Bei den Ländern des europäischen
Festlandes, besonders in den Balkan
staaten. benutzte man Rohstoffkäufe
eis Wirtschaftskriegsmittcl, wenn
euch ohne rechten Ei folg. Es sei nur
an die Getreidekäufe in Rumänien
während des ersten und zweiten
Kriegsjahres vor der politischen Um
stellung unter Marschall Antonescu
und der Flucht König Karols erinnert.
Audi jetzt noch wird von diesem
Mittel Gebrauch gemacht. Kurz vor
dem Ausbruch des Pazifikkrieges
schlug ein Londoner Wirtschaftsblatt
vor, das Mittel in grossem Stil in
Südamerika anzuwenden, um Japan
an einer Versorgung aus südamerika
nischen Quellen zu hindern.

Ein weiteres Ziel der Arbeit des
Ministeriums ist die Beschaffung der
Unterlagen über die Wirtschaft der
Gegner. Das Ministerium versieht die
britische Regierung mit Nachrichten
über die Wirtschaftsmassnahmen, die
Pohstofflage und die Arbeitskraftre
serven der Gegner. Es ist mehr als
wahrscheinlich, dass die wirtschaft
lichen Sanktionen gegen Japan die
Sperrung der Schrott- und Benzin
Zufuhr und die Boykottierung der ja
panischen Naturseide mit das Werk
des Ministeriums für Wirtschaft;
Kriegführung gewesen ist.

Das Streben geht jetzt dahin, mit
der Zusammenlegung der englischen
und amerikanischen Wirtschaftsreser-
\en einen gemeinsamen Wirtschafts
krieg zu führen, bei dem dem Mini
sterium eine führende Rolle zugesagt
ist. Man hat zwar in England oft den
Gedanken erwogen, mit dem Rück
gang der Zahl der neutralen Länder
das Ministerium aufzulösen und sei
ne Aufgaben dem Foreign Offiro zu
zuweisen; bisher jedoch hat sich ge
gen eine solche Massnahme immer
der schärfste Widerstand bemerkbar
gemacht, da man bei der Unzuläng
lichkeit der militärischen Hilfsmittel
nicht auch noch eine Schwächung
dieses Kriegsinstrumentes zulassen zu
dürfen glaubt.

England schfi.ft eilig nach Zinn
L i • t a b o n Der britische Staats

sekretär für des Bergbauwesen forderte
nach einer Reutermeldung den Kontrolleur
für Nichteisenmetalle dringend auf. den
Zinnherghau in Cornwall xu untersuchen
und Bericht darüber zu erstatten.

R P. Berlin, 7. Februar j
In der neuen Phase der Kriegswirt-*

schalt, in der wir uns befinden,
kommt es stets ond immer nur auf
das ein# Ziel an, die I^istung unse
rer Kriegswirtschaft, die kriegswich
tige Produktion weiter zu steigern.
Unter dem Motto „Konzentration der
Kräfte ist in den letzten beiden Wo
chen viel über die Mittel und Wege
einer solchen Leistungssteigerung ge
schrieben worden. Dabei ist offen
bar in den Kreisen der unternehme
rischen Wirtschaft der Eindruck ent
standen, dass eine solche Konzentra
tion der Kräfte gleichbedeutend sei
mit einer Zusammenlegung der Er
zeugung einer Reihe von Betrieben
eines Wirtschaftszweiges auf die
grössten und leistungsfähigsten Un
ternehmen. Man würde die Aufgabe,
die in diesen Wochen zu meistern ist
und die mit allem Nachdruck ange
packt werden muss, indessen viel zu
einfach sehen, wenn man meinte, dass
gleichsam nach Schema F nunmehr
eine Zusammenlegung der Produktion
auf die leistungsstarksten Betriebe in
Frage käme und wenn man gleich
zeitig meinte, dass diese leistungs
fähigsten Betriebe immer auch die
Grösstbetriehe sind. In der Praxis lie
gen die Dinge vielmehr oft recht un
terschiedlich, und es kann daher
auch keine .Schemalösung der Auf
gabe in Frage stehen, sondern im
Grunde nur eine individuelle Lo-

Verfelnerter Arbeitseinsatz
Aus Kreisen des Reichsarbeits

ministeriums ist jüngst im Reichs-
arbeit>hlatt dargelegt worden, in wel
cher Weise der Arbeitseinsatz kon
zentriert werden soll: Abbau nicht
unbedingt kriegswichtiger Pertigungs-
aufgaben, Einsparung von Arbeits
kraft in allen Verwaltungen. Kräfte
bedarfsprüfungen durch die Arbeits
ämter utw. Dabei vertritt man die
Auffassung, dass aus Arbeitseinsatz
gründen auch eine Einflussnahme auf
die Erzeugungsplanung von Bedeu
tung ist, um nämlich die Fehlleitung
von Aufträgen zu vermeiden, um also
durch Konzentration der Erzeugung
in leistungsoptimalen Betrieben Kräf
te zu sparen. Bei den zuständigen
Stellen des Reichsarbeitsministeriums
erkennt man jedoch an, dass die Kon
zentration der Fertigung auf Gren
zen stösst, Grenzen, die sich aus der
Ortsgebundenheit und mangelnden
Ausgleichsfähigkeit von Arbeitskräf
ten ergeben. In Wirtschaftsrevieren
z. B, in denen mittlere und kleinere
Unternehmen die Struktur der Betrie
be beherrschen, kann sich sehr leicht
eine Konzentration auf einige wenige
Betriebe als unrationellerweisen, weil
die dadurch freiwerdenden Arbeits
kräfte ja nicht beliebig nach anderen
Teilen des Reiches verpflanzt werden
können.

Ladungen nach dem
besetzten Osten

Berlin, 7. Februar
Die Chefgruppe des Wirtschafts

stabes Ost, Berlin, teilt mit, dass Wirt
schaftstransporte nach den besetzten
Ostgebieten in einem gewissen Um
fange gefahren werden können. Le
diglich der Versand von Stückgütern
ist zur Zeit noch unmöglich. Wirt
schaftstransporte sind nach Versand
bereitschaft dem Wi Stab Ost, Abtei
lung Transport und Verkehr, Berlin
W 30, Motzstrasse 7, Fernruf 22 7901/6
unter Aufgabe der Waqgonzahl und
Art, Inhalt der Waggons. Versender
und Verlader. Abgangs- und Bestim
mungsbahnhof und Verlader anzu
melden. Für diese Transporte werden
nach Anmeldung und nach Einarbei
tung der Waggons Fahrtnumraern aus
gegeben. auf Grund derer die Waggon
stellung und Beförderung erfolgt. Es
wird dringend davor gewarnt, Wag
gons ohne vorherige Anmeldung nach
den besetzten Ostgebieten zu expe
dieren. Alle Wirtschaftstransporte
nach den besetzten Ostgebieten sind
von den Versendern frachtfrei bis zur
ehemaligen deutsch-sowjetischen In
teressengrenze abzufertiqen und mit
den notwendigen Zollpapieren zu ver
sehen. Nachnahmen können nicht er
hoben werden.

Slowakischer Handel
mit dem Norden

Presshurg. Zwischen Finnland und
der Slowakei begannen in Presshurg Han-
delsvertragsverhandlungen. die durch ein
Zusatzabkommen xu dem bestehenden
Handelsvertrag eine Ausweitung des
Warenaustausches bringen sollen. Mit
Schweden dürfte es nach Abschluss der
zur Zeit in Budapest laufenden ungarisch-
schwedischen Verhandlungen xu Wirt-
schaltsbesprechungen in Pressbarg kom
men, die einen Rahmenhandelsvertrag
und ein Kontingentabkommen zum Ziele
haben. Auch mit Dänemark sollen im Fe
bruar Besprechungen geführt werden.

Italien—Kroatien
Rom. Das vorläufige Handelsabkom

men zwischen Italien und Kroatien wurde
um sechs Monate verlängert

auf da leistungsstarksten Betriebe
kann jedenfalls nur eins der Mittel
sein, mit denen man In der kommen
den Zeit eine Leistungssteigerung auf
dem Gebiete der kriegswichtigen Pro
duktion herbeizuführen suchen wird.

Voraussetzungen betrüblicher
K ruft, Einsparung

Allerdings nur dort, wo der Gross
betrieb wirklich überlegen Ist, und
wo die durch betriebliche Konzentra

tion freiwerdenden Kräfte ohne
Schwierigkeiten an anderer wichtige
rer Stelle eingesetzt werden können.

Erweist es sich aber beispielweise
als nötig, Rasierklingen oder Näh
oder Schreibmaschinen im weiteren
Verlauf des Krieges statt In Dutzen
den nur noch In einigen wenigen Be
triebsstätten zu erzeugen und im Zu
ge einer solchen Konzentration weit
mehr als bisher zu einer Typenbe
schränkung zu kommen, so ist es
eine selbstverständliche Pflicht, der
sich die Reichsgruppe Industrie voll
bewusst ist, den Schutz der Marke
und des good will, der von einer sol
chen Massnahme betroffenen Betrie
be so stark wie es nur möglich ist,
zu gewährleisten. Wir haben in
Deutschland beispielweise in Würt
temberg und in Sachsen, aber auch
in anderen Gebieten Reviere, in de
nen der selbständige kleine und mitt
lere Industrielle eine sehr grosse Be
deutung hat Ihn zu erhalten, bleibt
auch im Kriege eine höchst wichtige
Aufgabe. Kommt es daher in diesem
oder jenem Falle zu einer Schlie
ssung, must so weit wie möglich die
Bürgschaft vorhanden sein, dass das
Opfer des Betroffenen nicht zum Kon
kurrenzvorteil des weiterproduzieren
den Betriebes wird.
Gemclnschaftshllfe bisher kaum

gebraucht
Auf diese Eifordernisse hat Gene

raldirektor Zangen eindeutig hinge
wiesen und auch im Reichswirt

schaftsministerium unterstreicht man
mit Nachdruck den Satz, dass nicht
getötet werden darf, um zu töten. Ira
übrigen erhofft man von der An
passungsfähigkeit des Unternehmers,
dass die neue Etappe der Kriegswirt
schaft keine allzu schweren Wunden
in den Kreisen des mittleren und klei
nen Industriellentums schlägt. Man
glaubt übrigens auch, dass die Ge-
meinschaftshilfe der deutschen Wirt
schaft, die von der Industrie bisher
ja nur in bescheidenen Umfange
(wir schätzen kaum zwei Dutzend
Millionen RM) in Anspruch genom
men worden ist, trotz der an sich zu
erwartenden Steigerung der Anträge
auch weiterhin keinen allzu grossen
Umfang annehmen wird.

Wenn wir der Meinung sind, dass
Konzentration nnd Streuung der Auf
träge auch weiterhin ihre Bedeutung

Finnisch-slowakisches
Kontingentabkommen

Presshnrg. In Pressburg wurde ein
slowakisch-finnisches Kontingentabkom
men für das Jahr 1942 unterzeichnet. Das
Abkommen sieht einen Gesamtwaren-

Austausch in Hohe von 26 MIN. Fm. vor.
Finnland wird vor allem Spezialpappcn,
•Schlösser und -Spulen, Zentrifugen und
Natronzellulose liefern, die Slowakei in
der Hauptsache Mineralöl. Hartholz. Kno
chenmehl und Gurken. Zur Besprechung
auftauchender Prägen In der Durchfüh
rung des Warenaustausches sollen viertel
jährlich Zusammenkünfte stat*findcn.
Ungarn übernahm seinen
llafenantell ln Flame

Budapest. Das hn Hafen von
Fiume der ßudapester Freihafengesell,
schaft zugesicherte Hafengebiet wurde
übernommen. In bezug auf die Ent
wicklung des ungarischen Wirtschafts
lebens wird der Umstand, dass „Ungarn
nunmehr wiederum über einen Seehafen
verfügt”, von der Budapester Presse als
bedeutungsvoll bezeichnet, wenn auch ge
genwärtig die Überseelieferungen wegen
des Krieges eingestellt sind, über die
Einzelheiten des Transitverkehrs und
über Tariffiagen sind die Verhandlungen
reit den zuständigen Stellen noch im

Zettangspapler ohne Zoll
Bukarest Die Einfuhr von Zei-

tungsrotationsdrurkpapier ist mit Aus
nahme der Zollgebühr, die auf die Hälfte
herabgesetzt wurde, von allen anderen
Gebühren befreit worden.

Italien schützt das Preisgefüge
Rom. Das Korporationsministerium hat

durch ein Rundschreiben Richtlinien ge
nannt. die für die Preispolitik gelten.
Darin heisst es betreffend die Preise für
Einfuhrwaren, dass Erhöhungen von In
landpreisen mit d«m Hinweis auf gestie
gene Einfuhrpreise nicht gestattet werden.
Wo ein Allgemeininteresse an der Ein
fuhr zu erhöhten Preisen vorliegt, kann
der Staat durch Subventionszahlungen
eingreifen.

DI ans Abruzrengestetn
Rom. Die halbstaatliche Mineralölge

sellschaft Agip (Azlenda Generale Ita*
liana Petrol!) und die staatliche Irl wer
den eine neue Gesellschaft für die Aus
nutzung der Asphaltgesteine der Abruzzen
gründen, die ein Kapital von 250 Mil
lionen Lire haben und mit „Saba” fir
mieren soll. Man hofft, 100 000 Tonnen
Mineralöl aus den gchaltigcn Steinen
zu gewinnen.

I behalten werden, wenn euch eine ge
wisse Tendenz zur weiteren Konzen
tration nicht geleugnet werden kenn,
so stützt sich diese Auffassung nicht
zuletzt auf die Tatsache, das# wir bei
der Bewältigung der Kriegsproduk
tionsaufgaben eben gar nicht die
grosse Zahl der mittleren und klei
neren Industriebetriebe werden ent
behren können. In der Regel wird ja
ohnehin eine betriebliche Konzentra
tion dann aussebeiden, wenn der Be
trieb. auf den die Produktion konzen
triert werden soll, zur Übernahme
neuer Aufgaben nur durch bauliche
Erweiterungen in der Lage wäre,
denn solche baulichen Vorhaben wür
den ja selbst wieder neue Arbeits
kräfte ond Materialien binden.

Die DAF hilft
Es gilt also, zwischen Konzentra

tion und Streuung der Aufträge den
Mittelweg zu finden, der am besten
der Leistungssteigerung den wün
schenswerten Auftrieb gibt. Gerade
da setzt das Vorgehen ein, das von
Dr. Ley gemeinsam mit seinen Mit
arbeitern Marrenbach und Hupfauer
betrieben wird. Es gilt die Betriebe,
die im Leistungsrang hintan stehen,
auf den Stand der Leistung zu bringen,
sei es durch betriebsorganisatorische
Massnahmen, sei es durch zweck
massigeren Ansatz der einzelnen Ar
beitskräfte, sei es durch Nutzbar
machung der technischen Erfahrun
gen guter Betriebe für die weniger
guten Betriebe. In diesem Sinne
schult die DAF auf der ganzen Linie
ihr Amtswalterkorps in den Betrie
ben. Es werden Betriebsvergleiche
angestellt werden, nicht generell,
aber dort, wo Ansatzpunkte für eine
Leistungssteigerung vorhanden sind.
Die DAF wird Rationalisierungfinge-
nieure zur Verfügung stellen. Alles
das nicht etwa, um die ohnehin
schon leistungsfähigen Betriebe wei
ter anzukurbeln, sondern um die we
niger guten Betriebe auf die guten
auszurichten, um auf der ganzen Li
nie einen guten Leistungsdurchschnitt
herbeizuführen, wobei es selbstver
ständlich ist, dass im Kriege nun ein
mal an die Leistung höhere Ansprü
che als im Frieden gestellt werden
müssen. Es ist ganz klar, dass im
Sinne des Führerappells auch der
Arbeiter und Angestellte in den Lei
stungskampf eingespannt wird, denn
schliesslich wird jeder Betrieb von
den in ihm schaffenden Menschen ge
tragen und erhalten.

Je mehr es also den mittleren und
kleineren Unternehmern gelingt, ihre
Kraft im Sinne der neuen Massnah
men zu starken, umso sicherer wird
ihr Bestehen, über den Raum, den
diese Teile unserer Wirtschaft in der
neuen Phase der Kriegswirtschaft be
halten können, entscheidet so nicht
zuletzt auch die eigene Tatkraft nnd
die Fähigkeit, sich der Situ^.ion an
zupassen.

Niedergang Im
England-Bergbau

Der Bergbauminister bestätigt
Hillsmassnahme»

Stockholm, 7. Februar
In der jüngsten Unterhausausspra

che stellte nach einer Meldung der
„Financial News“ der englische Berg
bauminister fest, dass sein Ministe
rium die Kontrolle über vier Kohlen
gesellschaften übernehmen musste
und in weiteren fünf Fällen eine Ga
rantie für d e Bankschulden von Koh-
lenhetrieben zu leisten hatte. Drei
Betriebe haben Überbrückungskredite
erhalten und weitere zwei Gesell

schaften erhalten länger laufende
Darlehen. In allen Fällen, fügte er
hinzu, ist das Einschreiten des Staa
tes infolge finanzieller Schwierigkei
ten der Unternehmen erforderlich ge
worden. Die Schritte mussten jedoch
im Interesse der Allgemeinheit un
ternommen werden, um eine Fortfüh
rung der Betriebe zu gewährleisten.

Die Angaben des Ministers machen
mit Deutlichkeit klar, welchen Nie
dergang der englische Kohlenberg
bau erfahren hat. Einst war er eine
der bedeutendsten Einnahmequellen
der englischen Volkswirtschaft; eng
lische Bunkerkohle wurde fast in al
len Teilen der Welt verkauft. Jetzt

gelingt es Englands Kohlenindustrie
trotz der Kriegskonjunktur nicht, die
Betriebe rentabel zu gestalten. Viel I
weniger wird das nach dem Kriege
möglich sein, wenn wieder die schar
fen Wettbewerbsverhältnisse herr-

Sogar an Nadeln fehlt es in England
Genf. Nach einer Londoner Meldung

muss man «ich jetzt in England, dem
ältesten Industrieland der Welt, sogar
Gedanken darüber machen, wie man den
Verbrauch an Nadeln verringern kann.
Die britischen Fabriken, die sich früher
rühmten, die ganze Welt mit den Er
zeugnissen der Eisen- und Stahlwaren-
Industrie zu beliefern, sind einer Zeit
schrift zufolge nur noch in der Lage. 250
Millionen Nadeln für den Inlandsver-
hrauch herzustellen. Dabei verbrauchte
England vor dem Kriege allein fünf Milli
arden Stück Stecknadeln.

Heilmittel aus
estnischem Schiefer
lohnend« Arbeit fflr Chemotechniker

Reval, 7. Februar
Im Tirolerland, in der Nähe des

Städtchens Seefeld, wird ein teerhal-
tfger, bituminöser Schiefer gewon
nen. eus dem ebenso wie aus dem bei
Melinde am Luganer See gebroche
nen Schiefer ein emphyrheumatisches
Dl gewonnen wird, das ein Ausgangs-
Produkt für die Herstellung verschie
dener Heilmittel ist. Des öl enthält
10% Schwefel und bedeutende Men
gen Sauerstoffverbindungen. Hierauf
kann man wiederum die Ammonium-
und Lithium-Salze der Di-Sulfo-Ich
thyol Säure gewinnen, die nien teils
innerlich, teils äusserlirh als Heil
mittel in Salben, zu Verbandmullen,
gegen Schwindsucht, Gliederrelssen,
Hautsausschläge. Brandwunden, Frost
beulen, za Heat- and Haarwässern,
Pomaden sowie Salben für die Haut
pflege bestens bewährt haben.

Da der estnische Schiefer im Ge
gensatz zum schottischen paraffini
schen Schiefer dem Seefelder und
Melinder Bitumenschiefer in feiner
chemischen Struktur ähnlich fein
soll, kann man ohne weiteres zu der
Auffassung kommen, dass der eatni-
sehe Schiefer unbedingt für den glei
chen Zweck brauchbar sein müsste.
Dadurch wäre der pharmazeutischen
Industrie die Möglichkeit gegeben,
ihre bisherigen Li-ferquellen um eine
weitere, bedeutend mächtigere zu
erweitern.

Es ist sehr wahrscheinlich, dass das
rohe Ichthyol, das man in Seefeld
durch trockene Destillation des Schie
fen gewinnt, auch bei der Verschwe
lung des estnischen Schiefers anfällt,
ohne dass dieser Tatsache ln Un
kenntnis der Materie die Ihr zukom
mende Beachtung geschenkt wurde.
Die Di-Sulfo-Ichthyolsäiire gewinnt
man aus dem Roh-Ichthyol durch Mi
schung mit einem Überschuss kon
zentrierter Schwefelsäure. Die Masse
erhitzt sich unter Bildung von .Schwe
feldioxyd sehr stark. Nach dem Er
kalten wird sie mehrmals mit gesät
tigter Kochsalzlösung ausgewaschen,
denn in dieser ist die gebildete Di-
Sulfo-Ichthyol-Säure, die in reinem
Wasser leicht löslich ist, unlöslich.
Durch diese Handhabung kann man
die noch anhaftenden Mengen über
schüssiger Schwefelsäure entfernen.

Die Ammonium-Verbindung dieser
Säure wird meistens einfach als -Ich
thyol*' bezeichnet Es handelt sich um
eine sirupdicke, rotbraune Flüssig
keit von brenzlichem Geruch, die in
Wasser leicht löslich ist. Der Name
Ichthyol wurde gewählt, weil Im See
felder Schiefer Abdrücke von vor
weltlichen Fischen, griechisch „ich-
thys” Vorkommen.

Die Anwendungsmöglichkeiten der
Derivate und der Abfall- und Neben
produkte des estnischen Schieferöls
sind so vielseitig, dass es nicht mög
lich ist, in diesem Zusammenhang nä
her darauf einzugehen. Die aus dem
Schieferöl hergestellten Phenole für
die Kunstharz-Industrie, Gerbstoffe
für die Lederverarbeitung und Im
prägniermittel aller Art geben ledig
lich einen Hinweis auf noch viele
unerforschte Möglichkeiten. Weitere
Forschungsarbeiten werden wohl
hauptsächlich der Nachkriegszeit Vor
behalten bleiben. Deutsche Chemo
techniker haben hier wieder einmal
ein sicherlich lohnendes, vielverspre
chendes Arbeitsgebiet vor sich.

Perhschlefer-Vorkommea
In Frankreich

Paris. Im üntertagehan wird zui-
zeit das erste Erdölvorkommen in der
mittelfranzösischen Gegend bei Autun
au, ge wertet. Es handelt sich tun Pech
schiefer, der dort leicht ahgehaut wird.
Siebenhundert Arbeiter haben sich die
wirtschaftlich lohnende Erschliessung
dieses Vorkommens zur Aufgabe ge
macht. nachdem schon 1913 dort anf
handwerklicher Grundlage geschürft wur
de. Der Schieferabbruch wird in riesi
gen Retorten verarbeitet, eine Tonne
Schiefer liefert 100 Liter Erdöl, die zu 60
I Item Benzin verarbeitet werden können,
ungerechnet die Nebenprodukte, die hei
der Benzin- und Erdölhersteltung »blatten.
Das jetzt bearbeitete nnd erforschte Ab-
brnebsgebiet umfasst bei einem Kilo
meter Mächtigkeit 240 Quadratkilometer.
Das Bergwerk bringt mit seinen 700 Ar
beitern zurzeit jährlich 120 000 Tonnen
Schiefer Erdpech.

In hochwertige Arzneimittel zu
0herführen erfordert beson
der« Erfahrungen. Schwabe-
Arzneimittel machen diese dem
Kranken auf Grund Jahrzehnte-

8 langer Forschung und praktl
scher Arbeit zugflngllch.

DR. WILLMAR SCHWABE A LEIPZIC
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Ein Baumwollplan Japans
Baun wolle statt Zucker — Günstig« Anbeubediogungen In Pazifik

Magdehnrg, 7. Februar
Die Japanische Zeitung ..Nicht Ni

cht beschäftigte sich mit der Frage
der Zuckerversoryung Ostasiens. Sk
wies darauf hin. dass innerhalb der
grossostssi/itisrhen Wohlstandssphäre
ein erheblicher Überschuss an Zucker
vorhanden sei. der auf annähernd
zwei Millionen Tonnen geschätzt
werden könnte. Es sei daher eine
Umstellung der Zu« korwirtsr haften
Niederländisch Indiens und der Phi
lippinen in kurzer Zeit erwünscht, um
nicht Produktionsstörungen grösseren
Ausmaßes he'aufzubeschwöran. Bei
de Zuckeranbdugcbicte hatten beson
ders günstige klimatische Bedingun
gen für den Anbau der Baum
wolle, der künftig in besonderem
Urninge gefordert werden solle.

Baumwolle wird für den ostasiati
schen Grossraum in grösserem Um
fang gebraucht, da bisher nicht die
Hälfte des Bedarfs durch Eigenerzeu

gung gedeckt werden konnte. Die
kürzlich errichtete Baumwollplanta-
gen Gesellschaft verkündet, dass sie
innerhalb kurzer Zeit den Bauwoll-
anbau auf den Philippinen aufnehmen

Diese Meldung wird von F. O.
Licht zum Gegenstand einer ein
gehenden Untersuchung der ostasiati-
sehen Zuckerverhaltnisse gemacht
Licht schreibt, dass eine Verwirkli
chung dieser PlÜne auch für die Welt-
zucker wirf« hat t von grösster Be
deutung sein würde, da Java eine*
der grössten und leistungsfähigsten
Rohrzuckerausfuhrlander der Welt
re und die Zuckerindustrie der Phi
lip, inen seit Jahren im Mittelpunkt
politischer und wirtschaftlicher Er
wägungen des DollarimpeiialiMnus
gestanden habe. Nach den hei Licht
aus Japan direkt vorliegenden Nach
richten ergäbe sich folgende Uber-

Zucker-Kampagne Jahr 1039/40
(in 1000 Tonnen)

L * » « e r Ei reugung Verbrauch Einfuhr Ausfuhr

Japan 1 332

Hongkong 
Zusammen l :h« 1301 193 211

Jm 1430 322 _ 1271
fndochina . .

Philippinen 
Thailand Singapur, Penang . .

Syrien. Palästina. Iran. Arabien .

Asien zusammen 9 492 0 100 793 2 260

Australien 977 361 47S
Fid*rhi-1n*cln 

Neuseeland ........
Ozeanien zusammen . . . . 1 060 453 Bl 601

Gross-Ostasien zusammen . . 10 552 8 553 874 2 861

Im Kampagnejahr 1930 40 bestand
also innerhalb der oben abgegren/ten
Räume tatsächlich ein Überschuss
von I 729 000 t. In welchem Umfange
Japan Baumwolle anstatt Zuckerrohr
anbauen wird steht noch nicht fest,
sicherlich wird nur ein Teil der
Zuckerrohrplantagen Baumwollfel
dern weichen, weil Japans Zucker
bedarf nach dem Kriege steigen wird.
Eines wird aber aus dem Problem,.
das durch die Entstehung eines
grossostasiatischen Wirtschaftsraumes I

I akut geworden ist, deutlich: Japan
wird den Zuckerrohranbau in dem
Masse einschränken, indem man Ihm
Ausfuhren durch unvernünftiges, feind
liches Verhalten anderer Kontinente
und Wirtschaftsräume versperrt. In
die Entscheidung über die Zahl
der niederzulegenden Zuckerrohrplan
tagen werden bestimmt die Auswir
kungen der Wirtschaftsheschlüssr-
auf der Rio-Konfcrcnz h nein spie
len und für Japan mit bestim
mend sein.

Frachtenbildungs
verordnung

Auch Ausländer haben sich danach
zu richten

Berlin, 7 Februar
Wie der Relrhtkommistar für die

Preisbildung in einem Schreiben an
die Reirhsver kehrsgruppe Binnen-
Schiffahrt ausfuhrt, ist der räumliche
Geltungsbereich der Verordnung über
die Fra« htenhildung in der Binnen
schiffahrt das Keir hsgebiet. Infolge
dessen hüben Ausländer, die ihren
Wohnsitz oder ihre Niederlassung im
Inland haben, den deutschen Ge-
setze*!»« kehl gr ruu so zu beachten w.e
die Inländer. Daraus folgt, dass Aus
länder, die die Beförderung atil deut
schen Strecken übernehmen, sich nach
der Verordnung zu richten haben, ei
nerlei, oh sir ii der Wohnsitz des
Schiffers im Inland oder im Ausland
befindet. Bei grenzüberschreitendem
Verkehr (Lin-, Durch- und Ausfuhr
von Gutem) gilt das deutsche Preis-
recht entsprechend der bisherigen
Übung für alle Beförderungen, die von
deutschen Stationen ausgehen.

Hieraus ergibt sich, dass das Cmge-
hungsverhot de* - C der Verordnung
sich an alle Sc!,,ff.ihrttreihenden rich
tet, die im Inland Beförderungen aus
führen. also auch an ausländische
Reedereien. Ebenso wäre cs eine

Umgehung der Verordnung, wenn ein
im Inland ansässiges Unternehmen,
um sich dem deutschen Preisrecht zu j
entziehen. Fk»f«>rderungsatif trage sei
nen im Ausland ansässigen Tochter
unternehmen zuleiten würde. Auf
den Ort des Vertragsabschlusses
kommt es also niemals an, sondern
lediglich darauf, ob es sich um eine
Beförderung im Inland oder um eine
solche, die von einer deutschen Sta
tion ausgeht, handelt. In diesem Falle
gilt ausnahmslos das deutsche Preis-

Neudruck des Internationalen
Eisenbalingüterlarifs

Berlin Zu» 1. Januar |942 Dt ein
Wmi'U'k d«*v Internationalen Eisenbahn-
gu’.crtanft (IGT) vom I. Oktober 1918 er
schienen. Der Neudruck enthalt die Be.
Stimmungen diese« Tarif». Jedoch ohne

j die Anlage I (Vorschriften über die nur
bedingungsweise zur Beorderung zuge*
1a*sen«-n Gegenstände) und ohne da«

i alphaltefische Verzeichnis zur Anlage I.

I ferner die bis rum 31. Dezember 1141durch die Bekanntmachungen 1 bis 9 ver
laut bar vn Änderungen und Ergänzungen
soweit sie die in den Neudruck auf ge.
non,menen Bestimmungen betreffen. Die

I mit den Bekann'maehungen 10 und 11
j verlautbaren Bestimmungen gelten auch
1 für den Neudruck.

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewähr,

BerBner Effoktei»

Bei ruhige« Geschäft eröffnet«* die
Ak'ienmlrkt« rum Worhenarhluta nicht
einheitlich, Abschwachungen waren in
der M* br/ahl. Das Angebot war keines-
wgg« umfangreich, es zeigte sich ab-r auch
nur massige Aufnahmeneigung. Fester la
gen lediglich Braunkohlenwerte Im Verlauf
blieb die Kursentwicklung an den Aktien
märkten bei überwiegenden Rückgängen
i*i regelmässig. Gegen Ende des Veikehi«
lagen die Aktienmärkte behauptet. Die
keKhsallhesitzanleihe wurde mit 162*/»•/•
na« h anf ingli'h 162•/•*/• notiert. Nach
börslich wurde kaum noch umgesetzt.

Schlu.iMhufMe.- 7. 2
Accumulatoren . . . —

AEG IW 25
BMW 206.50

Bern borg 10 ) 25
Berger Tiefbau . . . 233 25
ßr..wn Hoven . . . 1/175
t orti-Cummi .... H>5 50
Daimler-Benz .... 214 50

Demag 224 75
Conti-Gaa 166.75

Deutsche* Erdöl . . . 178 —
Deutsches Linoleum 167 —
Irisch. Eisenhand« i . . 145 25
El. Eicht und Kraft . . 276 —

(iesfürel 230 —
I. G. Farlien .... 206.30
I etdmühle 167 •/•

Ifoescb 163 75
Holzmann 161.25

Heinr.nÜLant * . 154 '/•
Mrimrsmann . . . 158 25

MAN 225.75
Rh «Unstet) I 191 50

Rh« mmelall-Borsig . . 166.—
Bürgers 167.—

Salzdetfurth .... 184.—
Schultheis* .... 154 —

Siemens.) laltke . . . 349 50
Stahlvernn .... 154 25
Wintrrshall .... 183.—

Zellstoff Waldhof . . 124 25
Commerrfmnk . . 148 —

Deutsche Bank . . 148 NI
Dre>dener Bank . . . 148.—
Obllgatlnnrn:
I.G Farben 4» r* *v 1930 107 80
Stahlverein 4•/«•/• RM 105 75
Fe«fverrin»//che:
41'**« Reichsschatze

193« IV 101 90 —.—
4* • Rcichsschltze

1940 VI 104 20 104 't.
Unveränderte Kurse

Gegen den Vortag veränderten sich
folgende Notierungen nicht:

Die Berliner amtliche Nollfrwf von
C.eldsnrten und Banknoten. Berliner amt
liche Devisen. Deutsche Verrechnungs
kurse, Devisen Stockholm. Oslo. Kopen
hagen. Londoner Zinn Notierungen.

Amsterdamer Elfeklen

IAOge« PCursmtd# .t ever Brot u l'fil .
I Kor. nkf Nederl . .
Amsterdam Rubber

Holl. Kunstr. de .
Zörfrher Effekten

Tont Linolen« . .

Alain, Industrie

New Yorker DevH

174 25 173 50
. 299 75 297.7 J
. 254 V« 250 50

189— 16725

V 2 6 2.

» Februar (16 TThrl
London 4 03 75 Spanien 9 20. Pari*

2 31. Schweiz 23 30. Stockholm 23 65.
Montreal London 4 57'/« Montreal «8 25.
Buenos Aires offiziell. Importkurs 29 78.

I Bu» nos Aire- freier Kurs 23 75 Rio 5 16.
Schanghai 5 50 norn. London 60 Tage
Bank w« chse| 28. London 60 Tag» Handels

I Wechsel 4 01.

New Yorker Effekten
6 Februar

An der Börte trat nach freundlicher
Fi Öffnung ein Rückschlag ein. Der Han
«lei war »ehr begrenzt Die Kurseinbussen
bei rügen al«hafd bis zu einem Dollar.
Die Meldungen vom Kriegsschauplatz in
Ohtasien unterbanden jegliche Unter
nehmungslust. Als widerstandsfähig er-
wresen sich lediglich Republic Steel Co..
Woolworth. Kennrot Copper und Al’ied
Chemical und Dye !m übrigen herrschte
ein schwächerer Crundton vor.

APied Chemical
Anaconda Copper .
Betlehrm Steel
General Motors
Intern. Nicke! . .

United Aircraft . .

Woolworth Comp.

138— 138'«

28 — 2825

52 50 53 25

Amerikanische Kabelberirhle
New York: 6. 2.

Baumwolle, loco ... 2007
Baumwolle. Januar . . —

Kupfer Elektrolyt, loco . 12 —
Zinn-Streit«. loco . . . 52 —

, Zinn per 30 Tage . . . 52.—
Blei, loco 6 50

Zink. East St Louis, loco 8 25
Winnip+g:

Weizen. Mal .... 80.V«
Weizen. Juli ... 81.'/« »

I Chicago:
I Wetzen. Mal . . 128.'/«—•/• 129 '

Notierungen New York in c*»nts Je 1b.
Chicago und Winnipeg-Getreide in cen'.s

l )e bushel.

Werkzeug
^estiiinen

Komplette WcrkslaMcinrici-.lunqen
Elektrische und au'o;ene Schwcifionlagen

Stahl — Kugellager — Garageneinrichlungen

& J12as
Tel. 41868/69 Königsberg (Pr) Tel. 41868/69

Mir,ß

<VftüS-Taqiicreme 1
<? 'eiüB- Nochfaeme ’
<? m/s- Gesichtsvoss er
HTms gegen Sommersorossen

i 3t. nur budtriiM tUto»*

VALTER KOLBE Ca,STETTIN
vCnuShauS ä

Anzeigen-Annahme
Schmiedesir. 29

PHOTOKOPIEN
ORIGINALGETREU
BEWEISKRÄFTIG
OHNE

DUNKELKAMMER
MIT

Umzeichnungen
auf gkofogcaeblscti. Wa#a

Photokopien
Transparente

Uchtpousen
Photomecbanlsche

Übertragungen
in einem Gerdt

Sicherung der
Konstruktions
unterlagen

durch Kleinfilmarchiv
Aufnahme
RückVergrößerung

In einem Gerät
(«noBiiasl Umzatcfcnsn)

VEREINIGTE PHOTOKOPIER-APPARATE

Dr. B 6 g • r
HAMBURG 13 BERLIN W»

Schokolade
Pralinen
die guten

FLENSBURGER
ERZEUGNISSE

FLENSBURG, Brauereiweg 19

GUTSCHEIN m
f0rda‘

.^grosse fachbuchverzeichnisNä

I (BOCHER UND ZEITSCHRIFTEN)

Wir senden es Ihnen kostenlos, wenn Sie

diese Anzeige oussdineiden und uns mit
Ihrer deutlichen Anschrift einsenden.

1
8

81
#

REICHNÄHRSTAND YERLAUS-G.M.B.H., BERLIN N 4
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Ober dl« Verladung von KSsa In den Slddlon Im
Ooklet doa Gcncralkommlssars für Lettland

I. K4«e wild nui nach folgenden Bestimmungen verabfolgt:
al auf die vom Generalkommizsar für Lrltland amgeatallten

li| auf KailraabachnllU. dl« rum Bezug von K»a« bekannt
cf auf dl« vom Departement zur Slcher,tellung von L«k«n>

mtllelo und Ceaaea bevollmächtigten Behörden auigeilellien
Bezugschein«.

2 In Cazlitttlen. SpeHehäutcin und thnilchen Unternehmen dür
fen Speisen und Brötchen, die Klse enthaften, nur gegen Abgabe von
Kasemaiken verabfolgt werden Zur Zubereitung von Speisen, welche
K4se als geringen Zusatz enthalten, erhalten die betreffenden Unter
nehmen einen Sonderzuschlag Der Sondenuschlag darf nicht hoher
als lO'/e von der Menge sein, die sich aus dem Markenrucklauf ergibt

3. Die Kollektiv Verbraucher Krankenhäuser. Asyle. Sanatorien u a
ähnliche Anstalten beziehen Käse laut der Butlerbezugsordliung.

4. Die Beschaffung der rum Handel benötigten Kasernengen, die
Erneuerung und Abrechnung derselben, erfolgt nach der im Butter
handel bestehenden Ordnung.

5. Die Aufsicht Uber die Einhaltung dieser Bekanntmachung hat
das Departement zur Sicherstellung von Lebensmitteln, die Selbst
Verwaltungen der Städte, sowie die Polizei.

b. Zuwiderhandlungen werden liestraft.
7. Diese Anordnung tritt mit dem Tage Ihrer Verkündigung

in Kraft.
Rlgr fl Februar 1013

Mit Zustimmung des Urni i .ilkuiiiuilss.it

Direktor des Departements zur Sichet
Stellung von Lebensmitteln.

Bekanntmachung
Bbar Höchstpreise für rohe Kau<hwaren vom

3. Februar 1942
Genre,, t 3 der Allgemeinen Anordnung über die Preis- u

lohngesrallung an Oslland vom II. September 1041 IVerkündung
hielt S. 7, bestimme ich lur die Ccncielbeziike Lettland. Litauen
und Estland, dass fur tohe Rauchwaren frei Sanunelstelle höchstem
folgende Preise an Erzeuger und langer gezahlt werden durlen:
Silberfüchse (Zuchtware):

I. Sorte RM 310,— ObcikOpfe, Voll- und Drelvlerlclslllier lull
Charakter, I. Farbe beste Uualrtul.

II ihn, - Mlllclkrällig. Voll- und Drolvlerlclsllher,
1. Farlre, Ilallralllrer beste Farbe

III 140,-- Leichte Voll- und Drelvlerfclatlhei, 2. Farbe
mittlere llalhsllber 2. FarCe

IV HO,— Lek hie Halbsilher, mittlere VIcMcIaltbcr,
2. Farlre, schwere schwarze.

V 90,- Dünne Viertel-, Halb-, Dreivierte!- und Voll
stlbcr. 3. Farbe.

VI SO.— Dunkle und schwarze, srhlechtfathige und
VII ., ,. 40. Stark beschädigte, schwartige und geringe Fuchse

LeichtbesrhadIgle Felle werden dem Werl ent
sprechend taxiert. Für geringere Feite als
Sorte VII sind )e nach Eignung Preise von
RM 20,— bis S.— RM zu zahlen.

Bl.
210,—

uhtsvarel:

II.
ICO,

III,
140,-

IV. V.
110.— 90,

Prima Winter
Übergänge! 10.— 7.50 Schwollen und ge

ringe linier sollen
müssen besonder
bewertet werden.

Nnlcl«:
Prima Wml

«... «0.

21J0 IS.- 14,— I«,— »
10,75 7,— 5,— 3,—

Die Masse verstehen sieh von den Angenlöehern bla zur Sehwanz
wurzel Die Felle dürfen nicht überstreckt sein. Gering« Pell« unr
Felle unter 50 em )a nach Eignung und Verwendungszweck,

G (grosse!
M Imiltell

0,15
S

2.40
0.05
0.05
7,70

0.70
0.50
0J0

2,—
2,50

Bel «imllichee Wildwe'est sind die Preise «Ir Schwarten Somme.
C und Stark hesrhMiele fette nicht aolgegehew Diese feile mOssr-
n Wert entsprechend laviert werden.
Diese Rekan-rmeehnng Irl« em 2 febenst In Kr««
»lg«, den 7 fehe,rar ,947

Der Pi-Irhskommlaanr 10r da« Oslland|
In Verl'eltinq: F r 0 ■ d I.

DurcHfUtirunqsverordnung
zur Asrflbiunq dar Fischer«!.Rrtalla

Aul Grund di r Anordnung des Itelclisknutmlssar« für das Osllandl
lund von Handwerk, KMalaSuttrl« and Einzelhandel]

^ um 17 10 41 (Verkündunglhlall 1041 Seile 29| wird folgende« ange

Mit der Auflösung der von den Bolsehewlsten In Lettland geh»
|delen Ftsrhctci-Allelle wird die l.schereirentrale Riga. Parkstraaae 0

Die ln den Durr hlohtong sin s o.mutigen vom 23. 12 41 gegels- ner
0. Stimmungen über du- Auflösung von handwerklichen Artellen Bnder

die Auflösung dez Irszheler Azielte rnlspzechende Anwendung
Riga. 21. Januaz 1942, Dez Genezalkommlaaar In Uga

Im Auftztge: von Borcke.

Der Bezlrkilagenlenr des Rigasrhen Kreises
der Lettischen Strassendlrektlon

vergibt am 1$. Februar. 12 Uhr,
anl dam Wega des Irelan sehr»,liehe« na 

Wettbewerbe« In dem Llgatarhea Gemeindehaus«
die IJelaruag von 1000 m> Granltslrlnan

mal dem Rg 119 Llgal—Crossslrnupen-Wege vom km O.OR7

Niheres: Im Dteiutzlmmcr des Bezirksingenieurs, Wolter-
v.-Pletienherg-KIng 35. W. 7. und In den Gemeindeverwaltungen
Llgal. Wildoga und Grossstraupen.

Griesheim
Schweiss- und Schneidbrenner
in nahezu vier Jahrzehnten — seit es eine
Autogentechnik gmt — bewahrt.
Wir lietern alle Geräte, Apparate und
Maschinen zum autogenen Schneiden und
autogenen Harten fflr alle schweissbaren
Werkstoffe.

Angebot und Sonderdruckschriften, Ins
besondere unsere Broschüre Nf. 251, senden
wir »inen unverbindlich und beraten Sie
kostenlos auf allen Gebieten der Autogen
technik.
Ferner liefern wir Transformatoren. Umformer
und umhüllte Elektroden für die elektrische
Licht bogenschweissung.

»Griesogen«
Griesheimer Autogen - Verkaufs - G, m. b. H.

Frankfurt (Main) 4
Feuerbachztrszze 50

Zuschneide-
KURSE

Beginn 2 März
Deutschordensring (fr. Meierovic bulv.) 4, W. 6
Kaddik

Staatliche Gusselscnglesaerel
»VESUV«

Dorpaler l.andtlrasse Nr. 1
Ruf: Direktor 51330

. Techn. Teil 51788
Zantralheliungs-
Keaiel u. Radiatoren
Gusseiserne
| Maschinenteil«

Riga.
Kl. Lagerstruie Nr. 45

Rul 43895

Kanalisatlons -Röhren
nebzl Zuhchrir

Schlossere
Schraube»

Fleischwarenfabrik Riga
(vorm. Bekona Eksports)

Riga, Atlasstr. 3

Girokonten:
Handels- und Kreditbank, Riga 2012
Bank d. Deutschen Arbeit, Riga 7179
„LatvIJas Banka", Riga 02010
Postschekkonto 20138

Fem«prcrh*r:

OtiUrh«! Brtntbsfuhw Dv Moodorf 51*27
Wohnung 

! *tti«rhar Dirrktof J. And«*r«ons 51453
Oberbuchhalter 51344

Leiter der FlMnxhuchhaUunc - - 51626
Ftnanxburhhaltung 

Deutscher technischer Leiter R. VVredc 51632
Wohnung -56205

Stellvertr. des lettischen Direktors 51371
Lettischer technischer Leiter . . . 51093

Vete, taarkrxte 59146
Heuptmtentenr der Fahr - »1645
Produkt lonsburhhnltunt 51606
Matenalienbuchha'tunc 592«

FILIALEN
Filialhuchhaltung 

Filialenlager und Fleuchhliale,
Rlaumannstr. 20 

PlliatenUger und Fteischftlialc.

Wnrenburhhsltuag 
Expedition« leitet 

Fxpedifionskontor iBestellungeni
Leiter der Personalabteilung . .
Leiter der Lohnahlrilung . -

Ambulanz 
Elektromonteur* 

Rauraateriftllenlagrr
Materialienlager 

Werkschutz

Pberwachungvbramter lOb. Zahln

»1157
51261

51246
51231

59145

51616
51*22
51602

lagerburbhaltunc

LANDBETRIEBE:

21241

34888

Flelzchflllale Zen'ralmarkt. Pavlll. II 30383
Flelachflllale W -v. Pletlenberg-Rlng

Nr. 10 30170
Plelirhmial« All.tsvlr. 5 . . . 51674
Plelzrhflllale Mälorcnhol. Sand,» 31

Tel. Mnlort IMdjorenhofl . . . 210

Sa«,enhof. Windauer Sir. 59 
Augfttroseatr. Nr. I 

Sllht-rlüchzlarm. Bukulti. Gemeinde Ahda.clll Tel. Rukultt

41B02

5IB76

Die bewundernswerten Ergebnisse der

Hormonforsdiung sind der planvollen
Zusammenarbeit von Chemie und Me
dizin zu verdanken.

>.gurg3ftiwiiu|
hat die Bedeutung körpereigener Wirk
stoffe frühzeitig erkannt und mit deren

Herstellung und Verwendung in medizi
nischen Präparaten als einer der ersten

in Deutschland begonnen.

Disz« Schutimorks bürgt für di«
Güls der S&fUtUtg Präparats
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KLEINE ANZEIGEN
|*i ivato Gelegcnheltsanzcigcn sowie p
t >«chäf Uanzeigen einspaltig bis 10 (
/.eilen Hohe werde n mit 10 Pig . bis
20 Zellen Hohe 20 Pfg. pro Zelle

ivfti« gsdijurmi, ks srl velksls sludl
nSjuml Itdx 10 tikJni vienslejlglm rin
di,,»m mskftl 10 I kg . lidz 20 vlenslejlglff
nnd. «Im A Plg.

Stellengesuch«

Serviererin
■erbt Stellung fOr sofort.

Treu Elly Wosuls. Loy« b. Jusl
Ostpr., Elcbniederung.

Baoingenieor

TetiiRiker

Fa« hl. Im Hoch-
und Tiefb«u.

suchen Stell«.
R if 20959. odei

i
fathiann

f. /en»rs'hef/ung
Kanalisation»-,

Säugpumpen* und
Sanltll» - Elnrlrn*

führenden Post
Huf 9M*»4. 

(setzt Wohnungen
instand). Aneeb

■ t K L. «05.

im Import*Vertr.
insbesondere Ir
der ehern -pharm
Branche bewan
dert. sprachen
kundig, surbl et
ne« geeigneten

Wirkungskreis.
Angebote unter

anzucstopp
REIM i \sriir

zu kauf, gesucht
Kansasir. 6- 19.

Gute erfahrene

Köchin
lllr grosseren MxuiHalt ge-
tucht. Zu melden Allred-
Kotenberg-Ring 12 oder

Ruf 23576.

Junge Frau
sucht Arbeit

in einem Kran*
w(laicht Stelle kenhea«- eil PCI.—

Stellenangebot*

Reichsdeutschem

Unterricht
In lettischer Sprache!

Angebote unter B. D. 369.

KiQvieriehrkraft
für Anfänger (zwei Jungen.
12 und 14 Jahre) gesucht. In*
dustriestr. 17. W. 9. Müller.
Fernruf 30006 oder 2186«.

Honlafieoerkstott-
Melster

Nur Fachleute kommen In Frage,
die auch im Deutschen kundig sind.

IC-Werk 30.
HEINRICH SCHNEIDER.

Riga. Am Philosophengang (Dau-
g-.wgnhw.is eelai 47 49. Ruf 49170

BRffl MARKEN-

am Sonnab. und
Sonnt, v. 15 bis
16 Uhr u. Mitt
wocli v 18 bis 19
Uhr, Vik» -Hehn-
«Stabul Str. 19.
WjJITel 91819
BRIEFMARKEN

Sammler verkauft
Baden Nr. 2b,

3b. tingebr ,

Nr. 6, tingebr.
und andere

rerdinand* Walter-
lOrt rüdes) Str.
Nr. 32 W 12.

Sehr gut erhalt

Flügel
zu verkaufen,

, Wand-
Ölgemälde
Xf.3 m. nach
Prof. Gorbatoff,

verkäuflich.

Autohriröfea

Schneeketten
1600 Xi 61

verkäuflich
Artilleriestr. 6

GEHROCK
zu verkaufen
Adolf-Hitler.Str

Nr. 4 6. Wohn 19
i*ag ah 12 bl«

17 Uhr. Montag
ab 17-20 Uhr.

Mi
nicht Alter al
>9 i9. kauft.

Ang u. H. A. 251

Gut erhaltener

Samowar
und goldener

Armreif

Radio-
APPARAT,

auch Batterie-

u kauf, gesucht
Preisangeh. unter

Mille
Korrespondenz

mit Intelligent« in
Herrn, zwecks

Erlern der Spra-

Marken

Münzen
Ankauf-Verkauf]
Fd. Schneider. [

Riga. Ad •Hitler-]

Elektrischer

m
110 und 220 Volt

zu kaufen gesucht
Angebote unter D, L. 373

franzosi!tl)2D
Unterricht

Parlnerfinl für
englische

Konversation.
Ang. u. L. 358.

ffM-«!I..fI»!i>"
Carl Schirren Str. 43/45

Ruf; Kasse 22711. Büro 34 (90

Warum find sie io traurig?
I Sie luiben gewiss noch nicht das

heilere JANUAR PROGRAMM
nlt dem kleinsten Komiker ..Pick X”

kauft tm«1 ver
kauft

Adoff-I litler*
Str. II

gesell«

'»?. Keinem
Gart Schirren Str

erteilt Tanzstun
den narb Indlvl-

dual-Methode.

il&Mncen
ftettiscb drwlwti

und nmgeVebrtl,
Ernstv.n Berg

Str. 10 W 7?

Eilen Sie — nur noch einige Tag« f
In Vorbereitung:

..KARNEVAL IM HOTEL LUX
Gross« Ausstattungt-Rcvue

Sonntag« 2 Vorst« ilungen B«-ginr
pünktlich: Werktag« um 18 10 l'hr
sonntags um 15 und 18 iO Uhr
Kassen dfn.tng von 11-11 Uhr und
von 15—19 Uhr. sonntags

BHII I MARKEN*

Dunkelblauer

Anzug
(Mittrlwuchs)
zu verkaufen

Adolf Ui"-, ftr

onntag von 14]
ls 20 Uhr.

mit Europa Sa mm
Deutsches Unternehmen
«licht liir sofort gcbr.virhlc
Wohn-und Herrentiinmeronn- unu nerren?iinnier- i.

MÖBEL
Stehlampe u*w.

/nr Einrichtung eine* Gef«»lg*
ichafithauses zu kaufen.

Angeb. per Ruf 9M170.

Massanfertlgung

MODEIIB.
lorpater Str. 55.
Kuf 97019.

Das Riqaer Opernhaus
Sonntag. 8 Februar um 12—14 10
..DER FLIEGENDE HOLLÄNDER '

in dt uts« her Spracht

„ZIGEUNEBBARON“
Dienstag. 10 Eehr. um 18 J0-21 15

/um ersten Male in diesem Spiellahr
Mittwoch. II 1« br um 18 W 21 20

..DON Oil IC HOT TI"
Donnerstag. 12 I »br um 18 30 —22 00

..B A N J U T A"

Dailes-Theater
Sonntag, 8. Feb.uar um 13 Uhr

..MAUA UNI) RAI JA"
Um 18 10 Uhr

„MUNCI f IIAUMEN9 HEIRAT"
Montag. 9 Februar um 18 30 Uhr

zu Gunsten der ..V«dk«hilfo"
..DIE SEI W OLFE

Dienstag. 10 Februar um 18 10 l'hr
..MUNCIIIIAUSrNK IIIIRAT"

A. Mnzeneeks
erneuert Privatpraxi

Leder
portefeuille

«0X45 cm.
zu verkaufen

Carl-Vhtrren-Str
Nr. 66. W. 56. v
11 bis 19 I hr

Elektromotor,
etwa 15 PS. wird gekauft
oder gemietet. Angebote;
larackenbau. Riga. Schlachthof*
slrasse I. Ruf 94443.

il
Indrtti 8-IS Stunden natu

für Luftschutzzwecke
Hauseingflngc
Hinweisschilder
Kraftfahrzeuge ti. a.

Lieferung und Beratung

Julius Neumann
Farben — Lacke
Königsberg (Pr).

Unterhaberberg 71 75.
Fernruf 4i‘J46.

han^ngvon3a :Projekt?n
und Durch! ülmin» von

Pre »berechn :njen
übernimmt

Arch J. MASCIIIROVS
Laudonstratte 31 — 2.

l ernruf 93401.

Soeben erschienen:
Arbeitshelte für den Sprach*

mittler Heft 10:

Neun Paper Cuttlngs
Zeitungsausschnitte aus rngli* j
sehen Blät -rn dieses Krieges. I
Dazu: Sac)'liehe und spracht.

Anmerk ngen. RM 2 —
Gesamtve zeichnis kostenlos.

Pan Verlag Rudolf Birnbach.
Leipzig, G übers! lasse 19—27

neu oder gebraucht, mit kom*
pleitem Satz, oder ohne Zu
behör. zu kaufen gesucht. An
gebote nebst ausführlicher Be
schreibung unter K. A. 362.

Volkstheater
beim ZV. der BV . Könlgstr Nr 1.
Sonnlag. 8 Februar um 14 Uhr

„VERSPRICH MIR NICHTS"

„DIE MADFIS VOM RHEIN"

MoMt.iv» 9 F« Vuar um 19 Uhr
..D»E Af^nriS VOM RHEIN"

E. 10. Fd ir um I « l'hr
„REIFEZEUGNIS“

Uifis Wwspieftesi
Riga, Kronwabl Ring Nr. 2.

Sonntag 8 Februar um 14 Uhr
„AUS DIR SÜSSEN FLASCHE"

Photoii Seiten,
auch eilige. w«-r«1en gewissen*

Wolter-von-Ple?tenberg-Ring 77.
Pliololiandlung.

„DAS MÄDCHEN VOM
MOORHOE"

nstag. in Februar um 19 Uhr
„DAS MÄDCHEN VOM

MOORHOE"

IzTrkiTs

minzmnai jP-u<iinys

Riga. B’smarckstrass« 4
Jeden Abend IR 50 l’hr:

Grosse* Februar. Programm
D«mm- II ll*rr*nfrl-!«a a Nummern! ANTON mit

Plr.ka.tei Sn. 16 || j Urc«.U-itTlg*rB.LÖwen-
»,»> Bjrengrvppe.

Die Katse wird .ib 11 Uhr geöffnet
-/ Maar*. Augenbraue,

Lippen ha rt-Färben,
Dauerwellen usw.

Interessenten
zur Ausbeutung eines neu

erfundenen
Kraftfahrstoffcs

Näheres: Ostland. Riga-Strand.
Majorenhof, Theaterstrasse 6.

JUNGE DAME
Ist bereit

für Dnktoranten
sonntaga

wis*cn»ch. Arh.
Ihetriehsw. The
ma) nach Diktat

zu schreiben?
Ausf. Angebote
ci bet u. ..Deutsch

oder MAdchen,
ah sofort. Wei
dend, mm 4 6—7.

Haus
gehilfin
*1 Kochkennt-
-«en, ln kleiner
b II. Familie ge-
fht. Anmeldung

Wir suchen für unsere Mit*
ai beiter gut eingerichtete

im Zentrum ah sofort oder
später. O» an Ostland Ül-Ver-
triebs-Gmbll. Fernspr. 20948.

setzt instand
Schreib u Reche

Industriestr. 20—2

Reichsdeutscher

freundl. raöbl.

Zimmer
mögt, mit BaJ
Angebote untei

Muhl., gemütl,

Zimmer
für Sprachkurse

sofort gesucht.
Ang. unt. D. 368.

jedoch zuvrrllss.
HAUSGEHILFIN

Aufwartefrau
ffür Haushalt von
einer Person) von
Reichsdeutschem
gesucht. Angeh.
unt. L. A. 359.

m. mögt deutsch.
Sprachkennt.

Arbeitszeit nach
Vereinbarung,

nlich nachiVorstellung Sonn-
Uhr, Hagrns-jtag. d. 8. Fehr.,
g. Gr. Schwal*|l6— 18 Uhr. Met*
islr. |, W. 8,1 mann-Gdring-Str.
r Ruf 43772. «Nr. 37. W. 18.

Sägewerk vorm P. Lukttlnsch
Lettgaller Str. 18R 192.

Rui 30417.

leich«deut«chf
hen für länge.

zwei gulmöbllrr!«1

Zimmer

Rundfunk-
reparatnren

Rlaumannstrssse
Nr. 16 18. W. 6
Ruf 20488

Schilder-
Malrrui-rksUlt

Kerd.-Walirr- r(irrtrnd) Sir. 31
Tel. Ml 24

Adolf-Ifltler-Sirasse 11
werden «t3ndl^ Noten und

l-ule deulk(h«prach!);e

Romane
gekauft uml verkauft.

BSfiSÜ

Fingew. Nägel.
Dicknlgel.
Hornhaut.

Hühneraugen.
Fmpl. von 10 bi<
13 und !7 bis 1<
Uhr. Rieh - Wag

Wer übernimmt gewissenhafte
Sippenforschung und
llrkiindenbesrtnffung

In Rigaer Archiven
und aul dem lande.

Angebote erbeten an K. II
Harwardt. Dipl -Ing. Scharby —
Deutsch-Piekar O. 8. Hüfcr-
strasse 23. W. 3.

I An- und Verkauf}'

MÄbl. Zimmer JPIaninos. MAbein
ntelligeni Herrn!einzrlnen Gegen-
rn verm. Kafkstr |ttin‘'en sowie Ein-

3-Phas. Willi-

Motoren
5u Per. Leistung 1 —50 KW,
auch gebrauchte, kauf!

laltiittt Zeün'ose Fabrik
in Sclilock (Moka).

Offerten an obige Adrette
eibeten.

JUL * AHBOLS.
>orpalcr Str. 38.

Ruf 93459.

Jenny Kirstein
gelebt früher

Moskauer Strasse Nr. 251

l.uisi Kirstein, POSEN
Senatoren weg 15

An- und Verkauf

Möbeln,
Geschirr
n a Haushalts».
Pleskauer Str. 12
lim Laden). TeJe-
fon 34113 Upmatjs

Bl ASMA

Nr 67,69

.-Uarons-Str.

Walter Str. 72

Einheirat
sucht Deutscher (Junggeselle).
51 J. alt. 1.90 gross, jünger
•ottebend, tüchtiger Geschäfts
mann (ehern. Fabrikant, La
und Gaslhofbesitzer). in gutem
Gewerbebetrieb, Grundbesitz,
oder Landwirtschaft. Ehren
hafte ausführl. Bildzuschriften
von gutaussehenden Danrn mit
Herz uml Gemüt erbeten unter

U«. IMII »iWMW
Deutsches Unternehmen In Riga

sucht für sofort
Bauingenieur gcl. Zimmerer oder Zimmer-

meistcr
Ka ifmann aus d.E sen oder Baustoffbranchc
Kalkulator ans der Hilz oder Baubranchc
Zimmerpolier oder Werkmeister

für Batackcnbau
Holsplatxmeister für Stapclptat*
Jg. Kontorist(ln) für Schreib- und Rcchen-

arheiten
Deutsche S»rache Bedingung

Spätere Einstellung nur über Arbeitsamt
Bewerbung erbeten unter W. A. 357

Kaufe
Klaviere. Geld
schranke. Mubel
(einzelne Gegenst.

und g Einr)
Teppiche Kristall,
Nabmasch . Pelzw

Geg Dorna
ter Str 33 35 Te

n 29959. Mar

Suche dringend

oder dunklen
ANZUG und

(auch gehr., aber
gut erhalten). Gr
1.72 bis 1.75 w

Eltern ersuchen um Nachrichten

Georg Timuschka
ehern. Offizier und Krieg«hericht-
erstatter in Abessinien, Spanien,
China. Verhaftet von d. „Tscheka
d 22. 5. v. J. verschleppt aus Riga
d. 24. 6. Anschr.: Riga. Hambur
ger Str. 4. W. 3, Ing. K. Timuschka

ReidudeDtscher
wünscht I ettin

(Friseuse)
zwecks Heirat

Lllifa Upeneeks. !••••••••••••••••••«
lOjahrig, hat ihrI
Heim am < Fe-| J“"*' »»»>».
Imiar verlassen,die zum Teil in
ind ist bis jetzt Deutschen kundig
nicht zurückge- ist. wünscht d«ul
kehlt. Wer ülicr
sie Auskunft er
teilen könnte,

wird gehrten di«
Eltern. Mahr-

uppenstr. 11—1
zu benachrichti

sehen Unturlrhf
im Austausch ge

gen russische
Stunden.

Angebote unter

ünscht dkddrm.
gehlld. Herr
mit DAME

on 50—60 Jah
ren, zwecks Hel-

Offert. unter

1.65 Gr.) kennen-
zulemen. Angeb.
mit Lichtbild un
ter D. B. 347. 

Reichsdeutscher
wünscht

Bekanntschaft
mit Fräulein von

30—40 Jahren,
iv. Heirat Licht

bild erwünscht,
zurückge-
Otf. unter

M. 289.

Xwe' Freund«
Deutsche. 32 und 33 Jahn

schwarz und blond. 1 72 und 1 7t
gross, gutes Aussehen, wünschen-
auf diesem Wege zwei

nette, liehe Mädel
im After von 20 bis 28 Jahn
zwecks spaterer Heirat kennen;
lernen. Suchende sind gesund und;
haben sehr gute Verdiensteinna'r
men. Zuschriften mit Bild, wol
dies wieder zurflekgesandt wird
erbeten an die „DZ Im Ostland'

Ziel — Heirat
Suche die Bekanntschaft

mit intelligenter Dame, nicht über
35 Jahren Vermögen unwichtig. Bin
Lette, mit guter Bildung, gesicher
ter Lage. 31 jährig Wohnort Riga
Diskretion — Ehrensache. Freundl >
Angebote in lettische» Sprache un-

GR AND KINO

Pleskauer Str.

Einiekeits-Al-

RENFSANCI!
N Lt**r,tr

SPLFND1D-

Wotter • von -

Ring 61.

fliner Platz

Duntensche

ab 19. Febril<t

GLÜCKSKINDER
LiJian Harvey, Willy Pritsch

Anf. 16. Sonnt. 14
FRAU NACH MASS
Ler.y Marenbach. Hans SAhnker

Anf. 16. Sonnt. 13 30
OH. DIESE MANNERI
Johannes Rietnann, Grethe
Weiser Anf. 16. Sonnt. 14
ICH HEBE DICH

Luise Ullrich. Viktor de Kowa
SONNE L 8t R DEM SPESSART
Jugendliche über 14 Jahre sind

5 Anf. 16. Sonnt. 13 30
MÄNNER MÜSSEN SO SEIN
Hertha Feder. Han« Sohnker

Art. 16. Sonnt. 1.3 30
CAR! PITERS

Anf. 16. S<»nnt. 13 30
WAS WIRD HIER GESPIELT?
Fita Brnkhoff. Theo Lingen

rRONTBEPIUMTE VOM KAMPF
AUE DTR KRIM
WUNDER DES VOGELZÜGE»
KAISERB AUTEN IN IIRNOST

Anf 16. Sonnt 13 30
FORTSETZUNG TOIGT
Frauke Lauterbach. Gustav

ZIEL IN DEN WOLKEN
Albert Matterstock, Brigitte

Jugendliche über 14 Jahre sind
zugelasscn.

Anf. 16 Sonn*. 1130
AUFRUHR IM DAMFNSTIFT
Maria landrock. Hedwig

EISRIESFNWn T
Anf. 16. Sonnt. 13 30

D»F STIMME AI S DEM

Anne1io«e ITilig, Erich Fiedler
Jugendfrei.

Anf. 16.30, Sonnt. 14
KRIMINALKOMMISSAR EYCK
Anndir*.» Uhlig. Paul Kling»r
SALZGEWINNUNG IN JAPAN

Anf. 16. Sonnt. 1.3.30
MENSCHEN. TIERE.
SENSATIONEN
Harry Piel, Ruth Eweler

Anf. 17 30. Sonnt. 13 30

tn jedem Programm neueste Wochenschau

Verloren
GRAUER HUT

Ecltr ArlolMllller- IBrlhwIh«,)
Wpnden.rh- (Zch«u) Str., hoi dir
E.i'.rik „W.roni, «m 5. Fclnuar
abonrt«. Der i-hrtlrhe Finder ,
ccbplrn ßreen 7nfriodrn«tr-!1cndc
Bflobnung m m-ldon Tomsonslr.
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c/Ciet griisst

die Heimat
Iler fin voran...
Soldaten im .eigenen“ Fernsehtheater

Einer der Berliner KonrorlMlc, der
ßerh>»lcinsd<tl in der Nahe de» Pots-
deiner Plötze*, i*t jetzt einer neuen
Bestimmung zugefuhrt worden: ei
winde zum ersten Fern»chthoatcr für
Soldaten (ungestaltet. Damit i»t eine
Schöpfung ins Leben gerufen worden,
die vom deutschen Fern*ehrundfunk
k< hon seit längerer Zeit vorbereitet

Die Truppenbetreuung ist heute ei
ne der wichtigsten Aufgäben den
Fernsehrundlunks; in zahlreichen Sol-
dätcnhcimcn und Lazaretten gibt es
heute Fernsehempfänger. Nun haben
unsere Soldaten zum ersten Male
e nen eigenen Theatersaal für den

Soldaten aller Waffengattungen, viel
dankbare Freude ausioste.

So wie die Kinder aus allen Gauen
de* Reiches sind auch die Berliner
Kinder schon zu Tausenden im Rah
men der Kinderlaudveischickung auf
Reisen gegangen. Immer wieder
gehen Transporte von Kindern in die
Ferne, und immer wieder kommen
n„ch ein paar Monaten gesunde, er
holte Kinder auf den Berliner Bahn
höfen an, die von den Eltern glück
lich wieder in Empfang genommen

An dem sichtbaren Erfolg der Kin
derlandverschickung, an dem guten

hen und der (Gewichtszunahme
Fernsehempfang erhallen. Der altej(|cr Kinder kann man natürlich er
Bechstcinsaal, einer der alteren Kon- mellen dass sie es sehr gut hatten,
zertsale der Reiehs-
haupls'.adt, hat in ei
nem dreimonatigen
Umbau ein neues,
geschmackvolles Ge
sicht bekommen. Ei
ne kleine, in schlich
tem Braun gehaltene
Buhne, an den Langs-
wanden Malereien
allegorischer Figu
ren. die das deut

sche Kulturiehen und
das Zeitgeschehen
versinnbildlichen,

und vorn über dem
Bildfeld das Hoheits

in diesem neuen
Soldaten-Fernsehthe-
atcr, dessen Vorfüh

rungen selbstver
ständlich kostenlos
sind, wohnen haupt
sächlich Verwunde
te, und zwar solche,
die bereits auf dem
Wege der Heilung

und ausgehfähig
sind, den Vorstellun
gen bei. Schon jetzt,
in den ersten Tagen
nach der Eröffnung,
erfreut sich das Sol
dat en-Fernschtheater
eines lebhaften Zu
spruchs. Sie erleben
hier die unmittelba
ren Übertragungen
aus dem Sendesaal, und zwar mittels
eines Grossbildwerfers, dessen Pro
jektion auf der Leinwand ähnlic h wie
c«ne Filmvorführung wirkt.

Wer gegen fünf Uhr nachmittags
um Bcohstcinsaal vorübergeht, sicht
täglich viele verwundete Soldaten in
ihr neues Fcrnschtheater gehen, man
che tragen den Arm in der Binde,
andere gehen noch am Stock, aber sie
alle sind bereits soweit wiederherge-
stcllt, dass sic ihre Ausgehzeit vom
Lazarett zum Besuch des Fernseh*
theaters benutzen können. Das Sol-
daten-Fcinsehtheater wurde in die
sen Tagen mit einer Vorführung von
Leo Lenz' „Heimlicher Brautfahrt'
eröffnet, die bei den Verwundeten.

Die neue Dänische Gesandtschaft in Berlin

aber so ein rechtes Bild von der
piaktischcn Durchführung der Kinder
land\erschickung kann sich doch nicht
jeder machen. Umso glücklicher war
der Gedanke, einmal im Rahmen einer
Ausstellung den Eltern in der Heimat
ein wirklich anschauliches Bild davon
zu gehen, wie ihre Kinder, wenn sie ver
schickt werden, untergebracht sind und
wie sic betreut werden, ln der National-
galerie wird jetzt die Ausstellung der
erweiterten Kinderlandverschickung
„Jugend im Reich gezeigt, die in
einem umfangreichen Bild- und Zah
lenmaterial einen lebendigen Einblick
in das Leben der Kinder an den Ver
schickungsorten gibt. Der starke Zu
spruch. den diese Ausstellung findet,
zeigt am besten, wie sehr alle Eltern
daran interessiert sind, sozusagen

„schwarz auf weiss** sich von der
piuktischen Durchführung und Unter
bringung ihrer Kinder zu überzeugen.

Eines der Berliner Museen, das
immer etwas stiefmütterlich behan
delt worden ist, ist das Schinkelmu
seum. Karl Friedrich Schinkels Bau
werke haben zu einem wesentlichen
Teil das Gesicht der Reichshauptstadt
geprägt, sein umfangreicher künstle
rischer Nachlass aber, Landschaften
und Plane zu den Berliner Bauten und
Denkmälern, hat eine ruhelose Wan
derschaft hinter sich. Bald nach sei
nem Tode wurde das „Schinkelsclie
Museum ' zunächst in der verwaisten
Wohnung des Architekten, in der
Bauakademie, untergebracht. Später,
als diese Räume für andere Zwecke
gebraucht wurden, siedelte der Nach
lass Schinkels in die Technische Hoch
schule in Charlottenburg über, wo er
in einem Obergeschoss ein völlig un
beachtetes Leben führte. Das schien
auf die Dauer unhaltbar, und so
packte man die vielen Zeichnungen.
Entwürfe und Bilder wieder ein und
brachte alles in ein neues Gebäude
neben der Staatlichen Hochschule für
freie und angewandte Kunst in der
Hardenberqstrasse. Aber auch hier
fand das Schinkelmuseum keine blei
bende Statt. Die aufgestockten Räu
me wurden von der Baupolizei bean
standet, das Museum packte seine
Schatze in Kisten und führte ein ver
borgenes Dasein. 1931 bezog es dann
eine neue würdige Heimstätte und
w urde zum 150. Geburtstage Schinkels
im Prinzessinnenpalais Unter den Lin
den neu eröffnet. Es klingt fast er
heiternd. dass das Schinkel-Museum
nach soviel Umzügen schliesslich
noch einmal übersiedelte — und dies
mal an die Stätte, wo es zuerst

öffentlich gezeigt wurde: heute ist es
wieder in der alten Bauakademie an
gelangt. Hier werden die Schöpfun
gen Schinkels, des grossen Berliner
Architekten, nach dem Kriege wieder
für alle Besucher zu sehen sein.

Stettin
Hafen an der Ostsee

Verlässt man die grosse Halle des
! Stettiner Hauptbahnhofcs, so fällt der
[ Blick auf den breiten Oderstrom, auf
die kühn sich darübei schwingenden
Brücken, auf die Speicheranlagen,
Dampfer, Kühne und Schlepper. Das
ist der Stettiner Halen, das Herz der
alten Stadt am Oderstrom.

In einer Länge von etwa 20 Kilo
metern erstreckt sich der „Seehafen
Stettin" von den Vororten Pom
merensdorf bis Pölitz, mit den Um
schlagstellen. den zahlreichen Lösch-
und Ladestellen der Industriewerke.
Im Mittelpunkt dieses grossen Bck*
kens liegen die umfangreichen Anla
gen der Stettiner Häfengesellschaft,
die in ihrem Ausmass als der eigent
liche Hafen Stettins anzusprechen

Der unglückliche Ausgang des
Weltkrieges und die damit verbun
dene politische Grenzziehung durch
das Versailler Diktat beraubten Stet
tin der wichtigsten Wirtschaftsge
biete des bisherigen Hinterlandes.

An den alten Speichern In Stettin

Dazu gehören: Pommern, Teile Meck
lenburgs, Berlin-Brandenburg, Posen,
Schlesien usw.; ferner Länder wie
Österreich, Ungarn, Jugoslawien und
Rumänien. So konnte es geschehen,
dass in einem Jahrzehnt seit Frie

densschluss der Güterumschlag Stet
tins auf die Hälfte des letzten Frie-
densjahres, also auf etwa 3 Millionen
Tonnen zurückging. Hinzu kam die
Verringerung der Stettiner Flotte und
die wahrend der Systemzeit erfolgte
Schleifung der einst grössten und
bedeutenden Werft im Ostseegebiet,
des „Vulkans", auf dem Luxus
dampfer aller Grössen und Kriegs
schiffe aller Art vom Stapel gelaufen
waren. Erst Gauleiter Schwede-
Coburg und seinen Männern blieb
es Vorbehalten, dieses Werk für die
Stettiner Wirtschaft und Schiffahrt
neu aufzubauen. Der Führer selbst
gab nach seinem Besuch am 12. Juli
1938 dem Gauleiter den Auftrag, die
Vulkanwerft wieder aufzurichten.
Dr. Ley traf dann
mit Gauleiter Schwe-
dc-Coburg die Ver
einbarung, dass der
Vulkan die zukünf
tige KdF-Werlt und
Stettin der Hafen

der KdF Flotte nach
dem Kriege werden
soll.

Noch stehen wir
mitten in einem Völ
kerringen, aber durch
die neue Blickrich
tung der deutschen
Politik in ihre natür
liche Interessensphä
re, durch die Siege

des deutschen
Schwertes im Osten
und Sudosten ist

auc h wieder für Stet
tin eine neue Situa
tion eingetreten. In

dieser gewaltigen
politischen und wirt
schaftlichen Umwer
tung liegt die grosse
Aufgabe des Seeha
fens Stettin.

Das einst verlo-
rengegangene Wirt
schaftsgebiet der Ost
mark ist wiederge
wonnen worden. Der
Sudetengau, Böhmen,
Mähren müssen ihre
Ein- und Ausfuhr
güter auf dem kürze
sten Wege zum binnländischen Empfän
ger oder zum Versandhafen befördern.
Die Verkehrs- und Wirtschaftspolitik
der früheren Tschechoslowakei, die

kanal In kürzester Verbindung mit
dem Weltmeer steht. Die Eisenhahn
strecke bis zur Reichshauptstadt be
trägt nur 135 Kilometer und verschafft
damit einen günstigen Anschluss an
das zentrale deutsche Eisenbahnnetz.

Alle Vorzüge geographischer und
verkehrspolitischer Art werden sich
im grossen Umfange erst nach dem
Kriege auswirken. Die Stadt- und
Hafenverwaltung hat in vorsorglicher
und vorausschauender Weise sich den
zu erwartenden Entwicklungen ange
passt und dafür Sorge getragen, dass
auch die technischen Einrichtungen
den Ansprüchen eines modernen See
hafens in jeder Beziehung genügen.
Wir erwähnen hierbei nur die Errich
tung eines Schwerlastkrans im Frei
hafen mit einer Tragfähigkeit von 80
bis 100 Tonnen. Das erlaubt den Um
schlag auch schwerster Lasten wie
Transformatoren und Schnellzugloko
motiven. Mit seinem drehbaren Wipp-

Tcilansichl vom Stettiner Halen

ausleger reicht dieser Kran etwa 21
m über die Kaikante. Das in seiner
Art in Europa einzigartige Gebäude im
Freihafen ist der neue Schuppcnspci-

....... ... . eher mit einer Aufnahmefähigkeit vonStettin nicht günstig war.ist frei gewor- e(wa 66 (IOo Tonnen. 1936 wurde der
mit allen technischen Neuheiten aus-don von den Hemmungen künstlich

errichteter Grenzen. Darüber hinaus
wird der Odor-Donaukanal eine fast
3000 Kilometer lange Schiffahrts
strecke — von Stettin bis zum

Schwarzen Meer erstehen lassen. Der
Bau der Reichsautohahn wird durch
die Verbindung von Donau- und
Oderumschlagplätzen verkehrsbelc-
bend wirken. Die Schiffsverbindungen
zu den alten Häfen des Baltcnlandos
sind von Stettiner Reedereien bereits
«•ufqenommen und so rücken der ge
samte Südosten und Osten und das
daran grenzende Ausland näher an
Stettin, das durch den Nordos'^c"-

qorüsteto Getreidespeicher — seine
Aufnahmefähigkeit beträgt 43 000 Ton
nen — in Betrieb genommen.

Die Stettiner Reedereien sowie die
Stettiner Binnenschiffahrt werden al
les daran setzen, ihre Schiffstonnage
auszuhauen und dazu übergehen,
schnellere und grössere Schiffe zu
schaffen.

So also steht schon jetzt Stettin als
Grosshalen auf vorgeschobenem Po
sten auch als Tor zum Norden — nach
den skandinavischen Ländern — und
wild bereit sein, jede Aufgabe zu er
füllen, die einst an ihn herangetragen


